
d:\users\renardy\appdata\local\microsoft\windows\temporary internet files\content.outlook\57qo7ps0\disclaimer_scanned_documents.docx 

 
 
 
 
 
Disclaimer: unless otherwise agreed by the Council of UPOV, only documents that have been adopted by 
the Council of UPOV and that have not been superseded can represent UPOV policies or guidance. 
 
This document has been scanned from a paper copy and may have some discrepancies from the original 
document. 
 
_____ 
 
Avertissement:  sauf si le Conseil de l’UPOV en décide autrement, seuls les documents adoptés par le 
Conseil de l’UPOV n’ayant pas été remplacés peuvent représenter les principes ou les orientations de 
l’UPOV. 
 
Ce document a été numérisé à partir d’une copie papier et peut contenir des différences avec le document 
original. 
_____ 
 
Allgemeiner Haftungsausschluß:  Sofern nicht anders vom Rat der UPOV vereinbart, geben nur Dokumente, 
die vom Rat der UPOV angenommen und nicht ersetzt wurden, Grundsätze oder eine Anleitung der UPOV 
wieder. 
 

Dieses Dokument wurde von einer Papierkopie gescannt und könnte Abweichungen vom Originaldokument 
aufweisen. 
 
_____ 
 
Descargo de responsabilidad: salvo que el Consejo de la UPOV decida de otro modo, solo se considerarán 
documentos de políticas u orientaciones de la UPOV los que hayan sido aprobados por el Consejo de la 
UPOV y no hayan sido reemplazados. 
 
Este documento ha sido escaneado a partir de una copia en papel y puede que existan divergencias en 
relación con el documento original. 
 
 
 
 
 



019 
DC/3 
ORIGINAL: deutsch/engl. /franz. 

DATUM: 30. ,Januar 1978 

INTERNATIONALER VERBAND ZUM SCHUTZ VON PFLANZENZUCHTUNGEN 

GENF 

DIPLOMATISCHE KONFERENZ 

ZUR REVISION DES INTERNATIONALEN OBEREINKOMMENS 

ZUM SCHUTZ VON PFLANZENZOCHTUNGEN 

Gent, 9. bis 23. Oktober 1978 

ENTHURF DES REVIDIERTEN UPOV-tlBEREINKOMMENS 

Vom Rat der UPOV fur die Versendung angenommenes Dokument 

Dieses Dokument enthalt, einem auf der elften ordentlichen Tagung des Rats 
der UPOV im Dezember 1977 gefassten Beschluss folgend (siehe Dokument C/XI/21, 
Absatz 16): 

i) in seiner Anlage I den Entwurf des revidierten Wortlauts des Internatio­
nalen tJbereinkommens zum Schutz von Pflanzenzuchtungen, wie er vom Sachverstandi­
genausschuss fur die Auslegung und Revision des tJbereinkonlillens vorbereitet und 
vor.1 Rat, in Vorbereitung der fur die Zeit vom 9. bis 23. Oktober 1978 vorgesehe­
nen Diplomatischen Konferenz, zur Versendung angenommen wurde; den gegenwartigen 
Wortlaut des tJbereinkommens (das tlbereinkommen von 1961, geandert durch die Zu­
satzakte von 1972), sowie Erlauternde Anmerkungen; 

ii) in seiner Anlage II einen Bericht tiber die Arbeit des Sachverstandigen­
ausschusses fur die Auslegung und Revision des tJbereinkonunens und einen Entwurf 
einer Praambel fur das revidierte tJbereinkorrrmen, der von Herrn H. Skov, Vorsitzen­
dem des oben erwahnten Sachverstandigenausschusses, vorgelegt worden sind. 

Nach Regel 30 Absatz 1 der Vorlaufigen Verfahrensordnung der Diplomatischen 
Konferenz (Dokument DC/2) wird dieses Dokument die Grundlage fur die Erorterungen 
auf dieser Konferenz bilden. 

Fur redaktionelle ~nderungen, die nicht alle drei Sprachen, in welcher dieses 
Dokument herausgegeben worden ist, betreffen, wird auf die Fassung des Dokuments 
in der jeweils in Betracht kommenden Sprache verwiesen. 

[Zwei Anlagen folgen] 
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ANLAGE I 

Entwurf 
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INTERNATIONALES OBEREINKOMMEN 
ZUM SCHUTZ VON PFLANZENZOCHTUNGEN 

vom 2. Dezember 1961 

revidiert in Genf am 10. November 1972 

und am / I Oktober 1978 

[Gegenwartiger Wortlaut) [Neuer Wortlaut) 

INHALTSVERZEICHNIS* INHALTSVERZEICHNIS 

Artikel 1: Zweck des Obereinkommens; Bildung 
eines Verbands; Sitz des Verbands 

Artikel 2: Schutzrechtsformen, Bedeutung des 
Begriffs "Sorte" 

Artikel 3: Inlanderbehandlung 

Artikel 4: Botanische Gattungen und Arten, 
die geschlitzt werden mlissen oder 
konnen; Reziprozitat; Moglich­
keiten zu erklaren, dass die Ar­
tikel 2 und 3 der Pariser Ver-. 
bandslibereinkunft zum Schutz des 
gewerblichen Eigentums angewandt 
werden 

Artikel 5: Inhalt des Schutzrechts; Schutz­
umfang 

Artikel 6: Schutzvoraussetzungen 

Artikel 7: Amtliche Prlifungen neuer Sorten; 
vorlaufiger Schutz 

Artikel 8: Schutzdauer 

Artikel 9: Beschrankungen in der Auslibung 
des Zlichterrechts 

Artikel 10: Nichtigkeit und Aufhebung des 
Zlichterrechts 

Artikel 11: Freie Wahl des Verbandsstaats, in 
in dem die erste Anmeldung ein­
gereicht wird; Anmeldungen in 
anderen Verbandsstaaten; Unab­
hangigkeit des Schutzes in ver­
schiedenen Verbandsstaaten 

Artikel 12: Prioritat 

* In der Broschlire mit dem gegenwartigen 
Wortlaut des Obereinkommens war das In­
haltsverzeichnis vom Verbandsbliro hin­
zugefligt worden, urn das Auffinden der 
Artikel zu erleichtern. Es war in der 
Urschrift (in franzosischer Sprache) 
nicht enthalten. 

Artikel 1: Zweck des Obereinkommens; Bildung 
eines Verbands; Sitz des Verbands 

Artikel 2: Schutzrechtsformen, Sorte, Sorten­
formen 

Artikel 3: Inlanderbehandlung, Reziprozitat 

Artikel 4: Botanische Gattungen und Arten, 
die geschlitzt werden mlissen oder 
konnen 

Artikel 5: Inhalt des Schutzrechts; Schutz­
umfang 

Artikel 6: Schutzvoraussetzungen 

Artikel 7: Amtliche Prlifungen von Sorten; 
vorlaufiger Schutz 

Artikel 8: Schutzdauer 

Artikel 9: Beschrankungen in der Auslibung 
des Zlichterrechts 

Artikel 10: Nichtigkeit und Aufhebung des 
Zlichterrechts 

Artikel 11: Freie Wahl des Verbandsstaats, 
in dem die erste Anmeldung ein­
gereicht wird; Anmeldungen in 
anderen Verbandsstaaten; Unab­
hangigkeit des Schutzes in ver­
schiedenen Verbandsstaaten 

Artikel 12: Prioritat 
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Anlage I, Seite l(ii) 

[Gegenwartiger Wort1aut] 

INHALTSVERZEICHNIS (Fortsetzung) 

Artike1 13: Sortenbezeichnung 

~rtike1 14: Unabhangigkeit des Schutzes von 
Massnahmen zur Rege1ung der Er­
zeugung, der Uberwachung und des 
gewerbsmassigen Vertriebs 

Artike1 15: Organe des Verbands 

hrtike1 16: Zusammensetzung des Rats; Ab­
stimmungen 

Artike1 17: Beobachter in Sitzungen des Rats 

Artike1 18: Prasident und Vizeprasidenten 
des Rats 

Artike1 19: Tagungen des Rats 

~rtike1 20: Geschaftsordnung des Rats; Ver­
wa1tungs- und Finanzordnung des 
Verbands 

Artike1 21: Aufgaben des Rats 

Artike1 22: Erforder1iche Mehrheiten flir Be­
sch1usse des Rats 

Artike1 23: Aufgaben des Verbandsbliros; Ver­
antwortung des Genera1sekretarsJ 
Ernennung der Bediensteten 

Artike1 24: Uberwachungsfunktion der Regie­
rung der Schweizerischen Eidge­
nossenschaft 

>·.1·t:ikcl 25: Zusammenarbeit mit den von der 
BIRPI verwa1teten Verbanden 

~rtikel 26: Finanzen 

-\rtikel 27: Revision des Obereinkommens 

Artike1 28: Vom Verbandsbliro und vom Rat 
verwandte Sprachen 

Artike1 29: Besondere Abmachungen zum 
Schutz von Pflanzenzlichtungen 

,\rt ike1 30: Anwendung des Ubereinkommens 
im nationa1en Bereich; beson­
dere Vereinbarungen zum Zweck 
der gemeinsamen Inanspruchnahme 
von Prlifungsste11en 

~rtlke1 31: Unterzeichnung und Ratifizie­
rung; Inkrafttreten 

[Neuer Wort1aut] 

INHALTSVERZEICHNIS (Fortsetzung) 

Artike1 13: Sortenbezeichnung 

Artike1 14: Unabhangigkeit des Schutzes "C:l 

Massnahmen zur Rege1ung dcr l 
zeugung, der Uberwachung ~ .. !0• 
gewerbsmassigen Vertriebs 

Artike1 15: 

Artike1 16: 

Artike1 17: 

Artike1 18: 

Artike1 19: 

Artike1 20: 

Organe des Verbands 

Zusammensetzung des Rats; ;,l­
stimmungen 

Beobachter in Sitzungen des Rats 

Prasident und Vizeprasidenten 
des Rats 

Ratstagungen 

Geschaftsordnung des Rats; v~r­

wa1tungs- und Finanzordn·.;n: ,;, '' 
Verbands 

Artike1 21: Aufgaben des Rats 

Artike1 22: Erforder1iche Mehrheiten f~r 
Ratsbesch1lisse 

Artike1 23: Aufgaben des Verbandsbliros; V~r­
antwortung des Genera1sekrct:irs; 
Ernennung der BedienstetPn 

Artike1 23A: Rechts- und GeschiHtsfai,J ,,. L, ~ 

Artike1 24: Rechnungsprlifung 

Artike1 25: (gestrichen] 

Artikel 26: Finanzen 

Artike1 27: Revision des Obereinkomm('n, 

Artike1 28: Vom Verbandsbliro und vom P.>t 
verwandte Sprachen 

Artike1 29: Besondere Abmachungen zu~ 
Schutz von Pf1anzenzlichtu.n-,c '' 

Artike1 30: Anwendung des Ubereinkomr ·-: _ 1: 

nationa1en Bereich; Vereinl •­
rungen liber die gemeinsarrt. l:;~r,­
spruchnahme von Prlifungs'· t-. 1 'c·n 

Artike1 31: Unterzeichnung 
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Anlage I, Seite l(iii) 

[Gegenwartiger Wortlaut] 

INHALTSVERZEICHNIS (Fortsetzung) 

Artikel 32: Beitritt; Inkrafttreten 

Artikel 33: Mitteilungen uber die schutz­
fahigen Gattungen und Arten 

Artikel 34: Hoheitsgebiete 

Artikel 35: Obergangsregelung fur das Erfor­
dernis der Neuheit 

Artikel 36: Obergangsregelung fur das Ver­
haltnis zwischen Sortenbezeich­
nungen und Warenzeichen 

Artikel 37: Schutz bestehender Rechte 

Artikel 38: Regelung von Streitigkeiten 

Artikel 39: Vorbehalte 

Artikel 40: Dauer und Kundigung des Oberein­
kommens; Beendigung der Anwen­
dung des Obereinkommens auf 
Hoheitsgebiete 

Artikel 41: Urschrift des Obereinkommens; 
Sprachen und amtliche Ober­
setzungen des Obereinkommens 

[Neuer Wortlaut] 

INHALTSVERZEICHNIS (Fortsetzung) 

Artikel 32: Ratifizierung; Beitritt 

Artikel 32A: Inkrafttreten; Schliessung 
fruherer Fassungen 

Artikel 32B: Beziehungen zwischen Staaten, 
fur die unterschiedliche 
Fassungen verbindlich sind 

Artikel 33: Mitteilungen uber die schutzfa­
higen Gattungen und Arten; zu 
veroffentlichende Informationen 

Artikel 34: Hoheitsgebiete 

Artikel 34A: Ausnahmeregelung fur den Schutz 
unter zwei Schutzrechtsformen 

Artikel 35: Obergangsregelung fur das Erfor­
dernis der Neuheit 

Artikel 36: Obergangsregelung fur das Ver­
haltnis zwischen Sortenbezeich­
nungen und Warenzeichen 

Artikel 36A: Ausnahmeregelung fur die Verwen­
dung lediglich aus Zahlen beste­
hender Sortenbezeichnungen 

Artikel 37: Schutz bestehender Rechte 

Artikel 38: Regelung von Streitigkeiten 

Artikel 39: Vorbehalte 

Artikel 40: Dauer und Kundigung des Oberein­
kommens 

Artikel 41: Urschriften; Sprachen; Notifi­
kationen 
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Anlage I, Seite 2 

Erlauternde Anrnerkungen zu Artikel 1 

zu Absatz 1: Der gegenwartige 'Vlortlaut besagt, dass der Inhalt des Ztichterrechts 
und die Art der Ausubung ~ieses Rechts nachstehend festgelegt werden. Es wird vor­
geschlagen, nur in allgemeiner Weise auf die folgenden Besti~nungen zu verweisen. 

Es wird weiterhin vorgeschlagen klarzustellen, dass der Ausdruck "Zilchter" in 
allen Fallen, in denen er in den folgenden Bestimrnungen verwendet wird, dahin zu 
verstehen ist, dass er sowohl den Zlichter selbst wie auch seinen Rechtsnachfolger 
einschliesst. Dadurch wurde es moglich, zur Vereinfachung des Textes den Ausdruck 
"Rechtsnachfolger" in einer Anzahl von Bestimrnungen zu vermeiden. 

In einigen nachfolgenden Bestirrunungen wird vorgeschlagen, das Wort "neu" in 
dem Ausdruck "neue Pflanzensorte" zu streichen, da es nicht mehr erforderlich zu 
sein scheint. Ferner wird fur einige nachfolgende Bestimrnungen, in denen irn gegen­
wartigen Wortlaut der Ausdruck "Pflanzensorte" verwendet wird, vorgeschlagen, den 
wortteil "Pflanzen-" wegfallen zu lassen, da im Rahmen des Obereinkomrnens der Be­
griff Sorte nichts anderes als eine Pflanzensorte bezeichnen kann. Gleichwohl sind 
im deutschen Wortlaut die Worter oder Wortteile "Pflanzen-" und "neu" in Artikel 1 
und der Wortteil "Pflanzen-" irn Obereinkomrnenstitel beibehalten worden: der Wort­
teil "Pflanzen-", da am Anfang des Textes auf den gesamten Zusamrnenhang noch nicht 
zuruckgegriffen werden kann, und das Wort "neu", urn es besonders hervorzuheben. 

Zu Absatz 2: Zu diesem Absatz wird keine ~nderung vorgeschlagen. 

Zu Absatz 3: Zu diesem Absatz wird keine ~nderung vorgeschlagen. 
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Anlage I, Seite 3 

[Gegenwartiger Wo+tlaut] 

Artikel 1 

[ Zweck des Obereinkonunems; Bi ldung eines 
Verbands'; Sitz des Verbands] 

(1) Zweck dieses Obereinkommens ist es, dem 
Zuchter einer neueri Pflanzensorte oder seinem 
Rechtsnachfolger ein Recht zuzuerkennen und 
zu sichern; de.r Inhal.t und die Art der Aus­
iibung dieses Rechts werden nachstehend fest­
gelegt. 

(2) Die Vertragsstaaten dieses Obereinkom­
mens, im folgenden .als Verbandsstaaten be­
zeichnet, bi·lden untereinander einen verband 
zum Schutz von Pflanzenzuchtungen. 

(3) Als Sitz 'des· Verbands.und seiner standi­
gen Organe wird Genf bestimmt. 

[Neuer Wortlau tl 

Artikel 1 

zweck des Oberei~konunens; Bildung eines 
Verbands; Sitz des Verbands 

(1) Zweck dieses 09ereinkommens ist es, dem 
Zuchter einer n~uen Pflanzensorte oder seinem 
Rechtsnachfolger (beiae nac.hstehend als 
"Zuchter" bezeichnet) unter den nachstehend 
festgelegten Bedingungen ein Recht zuzuerken .. 
nen und zu sichern. 

(2) [Keine Jtnderung] 

(3) [Keine Jtnderung] 
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Anlage I, Seite 4 

Erlauternde Anmerkungen zu Artikel 2 

zu Absatz 1: Zu diesem Absatz wird keine ~nderung vorgeschlagen. Es wird jedoch 
auf den vorgeschlagenen neuen Artikel 34A Absatz 1 hingewiesen, der es ~estimmten 
Staaten gestatten wurde, von den in diesem Absatz vorgesehenen Erfordernissen ab­
zuweichen. 

zu Absatz 2: Im gegenwartigen Wortlaut dieses Absatzes wird versucht, den Begriff 
"Sorte" durch Aufzahlung einer Anzahl von Sortenformen zu bestimmen. Es wird vorge­
schlagen, diese Aufzahlung durch den allgemeinen Begriff "Mehrheit von Pflanzen" 
zu ersetzen, urn in die Definition alle Sortenformen einzuschliessen, die seit 
der Annahme des Obereinkommens entwickelt wurden und die in der Zukunft als Er­
gebnis des Fortschritts auf dem Gebiet der Pflanzenzlichtung entwickelt werden 
konnten. 

zu Absatz 3: Es wird vorgeschlagen, einen neuen Absatz 3 hinzuzufugen, der klar­
stellt, dass ein Verbandsstaat das Obereinkommen lediglich auf einen Teil der Sor­
ten einer Gattung oder Art anwenden kann. Solch ein Teil kann gemass der Art der 
Vermehrung bestimmt werden, z.B.: generativ vermehrte Sorten und vegetativ ver­
mehrte Sorten, reine Linien, Hybriden, frei abbluhende Sorten, apomiktische Sorten 
usw •. Er kann auch bestimmt werden gemass der beabsichtigten Verwendung der Sor­
ten, z.B.: forstliche Sorten, Ziersorten, Obstsorten, Unterlagen usw •• 
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Anlage I, Seite 5 

[Gegenwartiger Wortlaut] 

Artikel 2 

[Schutzrechtsformen, 
Bedeutung des Begriffs "Sorte"] 

(1) Jeder Verbandsstaat kann das in diesem 
Obereinkommen vorgesehene Zuchterrecht.durch 
die Gewahrung eines besonderen Schutzrechts 
oder eines Patents zuerkennen. Jedoch darf 
ein Verbandsstaat, dessen innerstaatliches 
Recht den Schutz in diesen heiden Formen zu­
lasst, nur eine von ihnen fur dieselbe bota­
nische Gattung oder Art vorsehen. 

(2) Das Wort Sorte umfasst im Sinne dieses 
Obereinkommens alle Zuchtsorten, Klone, 
Linien, Stamme und Hybriden, die sq angebaut 
werden konnen, dass sie dem Artikel 6 Absatz 
1 Buchstaben c und d entsprechen. 

[Im gegenwartigen Wortlaut gibt es keine 
Bestimmung, die Absatz 3 des neuen Wortlauts 
entspricht.] 

(1) 

[Neuer Hortlaut] 

Artikel 2 

Schutzrechtsformen, 
Sorten 

[Keine lffiderung] 

( 2) Das Wort Sorte ist im Sinne dieses Ober·· 
einkommens auf jede Mehrheit von Pflanzen an,­
wendbar, die anbaufahig ist und den Anforde­
rungen des Artikels 6 Absatz 1 Buchst:ahen c 
und d entspricht. · 

(3) Jeder Verbandsstaat kann die Anwendung 
dieses Obereinkorrnnens innerhalb einer Gattuno 
oder Art auf Sorten mit einem bestimrnten Ver·· 
ritehrungssystem oder einer gewissen Endnutzunc; 
beschranken. 
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Anlage I, Seite 6 

Er1auternde Anmerkungen zu Artikel 3 

zu Absatz 1: zu diesem Absatz wird im deutschen Wort1aut keine ~nderung vorge­
schlagen. 

zu Absatz 2: Es wird lediglich vorgesch1agen, das Wort "neuen" zu streichen. Zur 
Begrundung wird ~uf die Erlauternden Anmerkungen zu Artikel 1 Absatz 1 verwiesen. 

Zu Absatz 3: Dieser vorgeschlagene neue Absatz entspricht dem ersten Teil des Ab­
satzes 4 des Artikels 4 im gegenwartigen Wort1aut, den er ersetzen soll. Er wurde 
Verbandsstaaten erlauben, unter gewissen Bedingungen die Inlanderbehand1ung, die in 
den Bestimmungen der Absatze 1 und 2 des Artike1s 3 enthalten ist, durch das Gegen­
seitigkeitsprinzip zu ersetzen. Der neue Absatz wird jedoch insoweit von dern ersten 
Tei1 des Absatzes 4 des Artikels 4 des gegenwartigen Wortlautes abweichen, als er 
auf jede Gattung oder Art, und nicht auf die Gattungen und Arten verweist, die in 
der Liste aufgefuhrt sind, die irn Augenb1ick dem Obereinkomrnen angefugt ist. Dieser 
Unterschied ist eine Folge des vorgesch1agenen Fortfal1s der Liste (siehe Erlautern­
de Anrnerkungen zu Artike1 4 Absatz 4). Der Vorsch1ag, diese Bestimmung in dern Ar­
tikel 3 anzufligen, statt sie in Artike1 4 zu belassen, wurde gernacht, da sie die 
Verbandsstaaten errnachtigt, von den ersten heiden Paragraphen des Artikels 3 ab­
zuweichen, wihrend die gegenwartigen Verbindungen zu Artikel 4 nicht rnehr be-
stehen werden, wenn die Liste einmal aufgehoben worden i&t. 

Der zweite Teil des gegenwartigen Absatzes 4 des Artikels 4 ist fortgelassen 
worden, weil, soweit es sich urn Staatsangehorige der Verbandsstaaten oder ihnen 
gleichgestel1te Personen hande1t (sofern nicht von dern Gegenseitigkeitsprinzip Ge­
brauch gernacht werden kann und Gebrauch gemacht wird) , ohnehin In1anderbehandlung 
gewahrt wird, das bedeutet, keine Erstreckung (wie sie in fern gegenwartigen Wort-
1aut vorgesehen ist) erforderlich ist, und wei1, soweit es sich urn Staatsangehorige 
von Verbandsstaaten des Pariser Verbands zum Schutz des gewerblichen Eigenturns (die 
nicht Verbandsstaaten der UPOV sind) und ihnen g1eichgeste11te Personen handelt, 
keine Bestimrnung des UPOV-Obereinkomrnens einen Verbandsstaat der UPOV hindert, die­
sen oder sogar Staatsangehorigen eines jeden Staates Schutz zu gewahren. 

Absatz 5 des Artikels 4 des gegenwartigen Wort1auts wurde fortge1assen, weil 
die Erfahrung gezeigt hat, dass seine Beibehaltung nicht mehr erforderlich ist. 
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Anlage I, Seite 7 

[Gegenwartiger Wortlaut] 

Artikel 3 

[Inlanderbehandlung] 

(l) Naturliche und juristische Personen, die 
ihren Wohnsitz oder Sitz in einem Verbands­
staat haben, geniessen in den anderen Ver­
bandsstaaten in bezug auf die Zuerkennung und 
den Schutz des Zuchterrechts die Behandlung, 
die nach den Rechtsvorschriften dieser Staa­
ten deren eigene Staatsangehorige gegenwartig 
oder kunftig geniessen, und zwar unbeschadet 
der in diesern Obereinkornrnen besonders vorge­
sehenen Rechte und unter dern Vorbehalt, dass 
sie die Bedingungen und Forrnlichkeiten erful­
len, die den eigenen Staatsangehorigen aufer­
legt werden. 

(2) Angehorige der Verbandsstaaten, die we­
der ihren Wohnsitz noch ihren Sitz in einern 
dieser Staaten haben, geniessen ebenfalls die 
gleichen Rechte, sofern sie den Verpflichtun­
gen nachkornrnen, die ihnen gegebenenfalls auf­
erlegt werden, urn die Prufung der von ihnen 
gezuchteten neuen Sorten und die Oberwachung 
ihrer Verrnehrung zu errnoglichen. 

[Siehe Artikel 4 Absatz 4 des gegen­
wartigen Wortlauts,] 

[Neuer Wortlaut] 

Artikel 3 

Inlanderbehandlung, Reziprozitat 

(l) [Keine ~nderung irn deutschen Wortlaut] 

(2) [Keine ~nderung, mit Ausnahrne der 
Streichung des Wortes "neuen".] 

(3) Abweichend von den Absatzen l und 2 
kann jeder Verbandsstaat, der das Oberein­
kornrnen auf eine bestirnrnte Gattung oder Art 
anwendet, den Schutz auf Staatsangehorige 
von Verbandsstaaten beschranken, die das 
Obereinkornrnen auf die gleiche Gattung oder 
Art anwenden, sowie auf naturliche und ju­
ristische Personen, die ihren Wohnsitz oder 
Sitz in einem dieser Staaten haben. 
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Anlage I, Seite 8 

Erlauternde Anrnerkungen zu Artikel 4 

Zu Absatz 1: Zu diesern Absatz wird keine Xnderung vorgeschlagen. 

Zu Absatz 2: Zu diesern Absatz wird keine Xnderung vorgeschlagen. 

Zu Absatz 3: In seinern gegenwartigen Wortlaut verpflichtet dieser Absatz die 
Verbandsstaaten, das Obereinkomrnen schrittweise auf dreizehn der Gattungen und 
Arten, die in der Anlage zum Obereinkomrnen aufgefuhrt werden, anzuwenden. Es wird 
vorgeschlagen, diese Anlage sowie die Bezugnahme auf sie in dem zur Erorterung 
stehenden Absatz zu streichen, und zwar aus folgenden Grunden: die Liste der Gat­
tungen und Arten in der Anlage war hauptsachlich mit Rucksicht auf die in den Lan­
dern der gemassigten Klimazone vorherrschenden Verhaltnisse aufgestellt worden; 
es ware wenig sinnvoll,Lander, die anderen Klimazonen angehoren, zu verpflichten, 
das Obereinkomrnen auf die gleichen Gattungen und Arten (namlich die in der Anlage 
aufgezahlten) anzuwenden; urn allen Staaten zu gestatten, sich dem Verband anzu­
schliessen, ware es daher notwendig, diese Liste entweder zu andern oder sie weg­
fallen zu lassen; da es kaum moglich erscheint, eine Vereinbarung uber eine Liste 
zu erzielen, die fur alle Lander geeignet ist, besteht die einzige praktische Lo­
sung darin, sie vollig wegfallen zu lassen. 

Ist diese Liste einrnal gestrichen, so wird jeder Verbandsstaat die Gattungen 
und Arten frei auswahlen konnen, die er zur Erfullung seiner Obereinkomrnensver­
pflichtungen fur schutzfahig erklaren wird. Solche Freiheit rechtfertigt es, die 
Mindestanzahlen der Gattungen oder Arten, auf die die Verbandsstaaten das Ober­
einkomrnen innerhalb bestimrnter Fristen anzuwenden haben, anzuheben. Die vorge­
schlagene Xnderung wurde die Mindestanzahl (die innerhalb von 8 Jahren erreicht 
werden muss) von 13 auf 24 anheben. 

Nach dem vorgeschlagenen neuen Absatz 3 des Artikels 2 sind Verbandsstaaten 
berechtigt, das Obereinkommen lediglich auf einen Teil einer Gattung oder Art an­
zuwenden. Der neue Unterabsatz c, dessen Einfugung vorgeschlagen wird, wurde klar­
stellen, dass bei der Berechnung der Anzahl von Gattungen und Arten, auf Jie ein 
Verbandsstaat das Obereinkommen anwendet, eine Gattung oder Art, fur die dieser 
Staat von der in Artikel 2 Absatz 3 vorgesehenen Moglichkeit Gebrauch macht, das 
Obereinkommen nur auf einen Teil der Sorten anzuwenden, dennoch als eine Gattung 
oder Art gezahlt wird. 

Zu Absatz 4 des neuen Wortlauts: Bestimmte beitrittswillige Staaten konnten 
Schwierigkeiten haben, den Verpflichtungen nach Absatz 3 nachzukomrnen. Es wird da­
her vorgeschlagen, den Rat zu ermachtigen, im Interesse solcher Staaten die besag­
ten Mindestanzahlen der fur schutzfahig zu erklarenden Gattungen oder Arten zu ver­
ringern oder die Fristen zu verlangern, innerhalb derer solche Staaten das Oberein­
kommen auf diese Gattungen oder Arten anzuwenden hatten. Die fur eine solche Rats­
entscheidung notwendige Mehrheit wird zu Artikel 22 vorgeschlagen. Der Wortlaut 
des vorgeschlagenen neuen Absatzes ist dem Artikel 26 Absatz 5 in der Fassung von 
Artikel II der Zusatzakte angepasst worden. 

zu Absatz 5 des neuen Wortlauts: Dieser neue Absatz ist im Inte£esse von Staaten 
eingefuhrt worden, die, nachdern sie das Obereinkommen ratifiziert ~aben oder ihm 
beigetreten sind, auf unerwartete Schwierigkeiten stossen, die der ~rfullung ihrer 
unter Buchstabe b des Absatzes 3 vorgesehenen Verpflichtungen innerhalb der vor­
geschriebenen Fristen entgegenstehen. Der vorstehende Absatz wurde der, ~at ermach­
tigen, in einem solchen Fall die unter Buchstabe b des Absatzes 3 festg~~etzten 
Fristen zu verlangern. 



031 

DC/3 
Anlage I, Seite 9 

[Gegenwartiger Wortlaut] 

Artikel 4 

[Botanische Gattungen und Arten, die geschutzt 
werden rnussen oder konnen; Reziprozitat; Moglich­

keit zu erklaren, dass die Artikel 2 und 3 der 
Pariser Verbandsubereinkunft zurn Schutz des ge­

werblichen Eigenturns angewandt werden] 

(1) Dieses Obereinkornrnen ist auf alle botanischen 
Gattungen und Arten anwendbar. 

(2) Die Verbandsstaaten verpflichten sich, alle 
Massnahrnen zu treffen, die notwendig sind, urn 
dieses Obereinkornrnen allrnahlich auf eine rnog­
lichst grosse Anzahl von botanischen Gattungen 
und Arten anzuwenden. 

(3) Jeder Verbandsstaat wendet dieses Obereinkorn­
rnen, sobald es fur sein Hoheitsgebiet in Kraft 
tritt, auf rnindestens funf der Gattungen an, die 
in der dern Obereinkornrnen beigefugten Liste aufge­
fuhrt sind. 

Er verpflichtet sich ausserdern, dieses Ober­
einkornrnen innerhalb folgender Fristen nach Inkraft­
treten fur sein Hoheitsgebiet auf weitere Gattungen 
der Liste wie folgt anzuwenden: 

a) binnen drei Jahren auf rnindestens 
zwei Gattungen; 

b) binnen sechs Jahren auf rnindestens 
vier Gattungen; 

c) binnen acht Jahren auf alle in der 
Liste aufgefuhrten Gattungen. 

[Der gegenwartige Wortlaut enthalt keine 
Bestirnrnung, die Buchstabe c des neuen Wort­
lauts entspricht.] 

[Der gegenwartige wortlaut enthalt keine 
Bestirnrnung, die Absatz 4 des neuen Wortlauts 
entspricht.] 

[Der gegenwartige Wortlaut enthalt keine 
estirnrnung, die Absatz 5 des neuen Wortlauts 
ntspricht.] 

[Neuer Hortlaut] 

Artikel 4 

Botanische Gattungen und Arten, die geschlitzt 
werden rnussen oder konnen 

(1) [Keine ~nderung] 

(2) [Keine ~nderung] 

(3) a) Jeder Verbandsstaat wendet dieses Ober­
einkornrnen, sobald es fur sein Hoheitsgebiet in 
Kraft tritt, auf rnindestens funf Gattungen oder 
Arten an. 

b) Spater wendet jeder Verbandsstaat dieses 
Obereinkornrnen innerhalb folgender Fristen nach 
dessen Inkrafttreten fur sein Hoheitsgebiet auf 
weitere Gattungen oder Arten an, und zwar 

i) innerhalb von drei ,Jahren auf rninde­
stens insgesarnt zehn Gattungen oder Arten; 

ii) innerhalb von sechs Jahren auf rninde­
stens insgesarnt achtzehn Gattungen oder Arten; 

iii) innerhalb von acht Jahren auf minde­
stens insgesamt vierundzwanzig Gattungen oder 
Arten. 

c) Beschrankt ein Staat innerhalb einer 
Gattung oder Art die Anwendung des Obereinkom­
mens gemass Artikel 2 Absatz 3 , so wird diese 
Gattung oder Art gleichwohl fur die Zwecke der 
Buchstaben a und b dieses Absatzes als eine 
volle Gattung oder Art angesehen. 

(4) Auf Antrag eines Staates, der beabsichtigt, 
dieses Obereinkornrnen zu ratifizieren oder ihm 
beizutreten, kann der Rat, urn aussergewohnlichen 
wirtschaftlichen Verhaltnissen oder Umweltbedin­
gungen in diesem Staat Rechnung zu tragen, be­
schliessen, dass fur diesen Staat die in Absatz 3 
aufgeflihrten Mindestanzahlen herabgesetzt, die 
dort genannten Fristen verlangert oder beide Mass­
nahmen getroffen werden. 

(5) Auf Antrag eines Verbandsstaats kann der ~at, 
urn besonderen Schwierigkeiten Rechnung zu tragen, 
denen dieser Staat sich bei Erfullung seiner Ver­
pflichtungen nach Buchstabe b des Absatzes 3 dieses 
Artikels gegenubersieht, beschliesser,, dass die 
unter diesem Buchstaben genannten Fristen fur diesen 
Staat verlangert werden. 
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[Erlauternde Anmerkungen zu Artikel 4, Fortsetzung] 

Zu Absatzen 4 und 5 des gegenwartigen Wortlauts: Es wird auf die Erlauternden 
Anmerkungen zu Artikel 3 Absatz 3 des neuen Wortlauts verwiesen. 
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[Artikel 4, Fortsetzung] 

[Gegenwartiger Wortlaut] 

(4) Bezuglich der in dieser Liste nicht auf­
gefuhrten Gattungen und Arten kann jeder Ver­
bandsstaat, der eine dieser Gattungen oder 
Arten schutzt, entweder diesen Schutz auf An­
gehorige der Verbandsstaaten, die diese Gat­
tung oder Art schutzen, sowie auf naturliche 
oder juristische Personen, die ihren Wohn­
sitz oder Sitz in einem dieser Staaten haben, 
beschranken oder diesen Schutz auf Angehorige 
anderer Verbandsstaaten oder der Mitglieds­
staaten des Pariser Verbands zum Schutz des 
gewerblichen Eigentums sowie auf naturliche 
oder juristische Personen ausdehnen, die 
ihren Wohnsitz oder Sitz in einem dieser 
Staaten haben. 

(5) Jeder Verbandsstaat kann bei der Unter­
zeichnung dieses Obereinkommens oder bei der 
Hinterlegung seiner Ratifikations- oder Bei­
trittsurkunde erklaren, dass er bezuglich 
des Schutzes von Pflanzenzuchtungen die Ar­
tikel 2 und 3 der Pariser Verbandsuberein­
kunft zum Schutz des gewerblichen Eigentums 
anwendet. 

[Neuer Hortlaut] 

[Siehe Artikel 3 Absatz 3 des neue>l 
Wortlauts.] 

[Der neue Wortlaut enthalt keine Be­
stimmung, die Absatz 5 des gegenwartigen 
Wortlauts entspricht.] 
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Erlauternde Anmerkungen zu Artikel 5 

Zu Absatz 1: Es wird vorgeschlagen, die W6rter "neuen Pflanzen-" und "neuen'' 
in Verbindung mit dem Begriff "Sorte" und die W6rter "oder seinem RechtsnachfclG,,c" 
zu streichen. Zur Begrundung wird auf die Erlauternden Anmerkungen zu Artikel l 
Absatz l verwiesen. 

Zu Absatz 2: Es wird vorgeschlagen, die W6rter "oder sein Rechtsnachfolger" zu 
streichen. zur Begrundung wird auf die Erlauternden Anmerkungen zu Artikel 1 
Absatz 1 verwiesen. 

Zu Absatz 3: Es wird vorgeschlagen, die W6rter "neue" oder "neuer" in allen 
Fallen, in denen sie erscheinen, und die Worter "oder seines Rechtsnachfolgers" 
zu strei.chen. Zur Begrundung wird auf die Erlauternden Anmerkungen zu Artikel l 
Absatz 1 verwiesen. 

Zu Absatz 4: zu diesem Absatz wird irn deutschen Wortlaut keine Anderung vorge­
schlagen. 
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[Gegenwartiger Wortlaut] 

Artikel 5 

[Inhalt des Schutzrechts; Schutzumfang] 

(1) Das dem Zuchter einer neuen Pflanzensor­
te oder seinem Rechtsnachfolger gewahrte Recht 
hat die Wirkung, dass seine vorherige Zustim­
mung erforderlich ist, urn generatives oder 
vegetatives Vermehrungsmaterial dieser neuen 
Sorte als solches zum Zweck des gewerbsmassi­
gen Absatzes zu erzeugen, feilzuhalten oder 
gewerbsmassig zu vertreiben. Zu dem vegetati­
ven Vermehrungsmaterial gehoren auch ganze 
Pflanzen. Das Recht des Zuchters erstreckt 
sich auf Zierpflanzen oder deren Teile, die 
ublicherweise nicht zu Vermehrungszwecken ge­
werbsmassig vertrieben werden, falls sie als 
Vermehrungsmaterial zur Erzeugung von Zier­
pflanzen oder Schnittblumen gewerbsmassig 
verwendet werden. 

(2) Der Zuchter oder sein Rechtsnachfolger 
kann seine Zustimmung von Bedingungen ab­
hangig machen, die er festlegt. 

(3) Die Zustimmung des Zuchters oder seines 
Rechtsnachfolgers ist nicht erforderlich, 
wenn die neue Sorte als Ausgangsmaterial fur 
die Schaffung weiterer neuer Sorten verwendet 
wird und diese gewerbsmassig vertrieben wer­
den. Dagegen ist die Zustimmung erforderlich, 
wenn die neue Sorte fur die gewerbsmassige 
Erzeugung einer anderen Sorte fortlaufend 
verwendet werden muss. 

(4) Jeder Verbandsstaat kann in seinem inner­
staatlichen Recht oder in besonderen Abrnachun­
gen im Sinne des Artikels 29 den zuchtern fur 
bestimmte botanische Gattungen oder Arten ein 
Recht gewahren, das uber das in Absatz 1 be­
zeichnete hinausgeht und sich insbesondere 
bis auf das gewerbsmassig vertriebene Erzeug­
nis erstrecken kann. Ein Verbandsstaat, der 
ein solches Recht gewahrt, kann dieses auf 
Angehorige der Verbandsstaaten, die ein glei­
ches Recht gewahren, sowie auf naturliche 
oder juristische Personen beschranken, die 
ihren Wohnsitz oder Sitz in einem dieser 
Staaten haben. 

[Neuer Wortlaut] 

Artikel 5 

Inhalt des Schutzrechts; Schutzumfang 

(1) [Keine And<~runc;r, mit Ausnahme der Er­
setzung des Begriffs "neue Pflanzensorte" 
durch "Sorte:'J. der Streichung des vvortes . 
"neuen" una ·der vlorter "oder seinel\1 Hechts· .. 
nachfolger" .] 

(2) [Keine ~nderung, mit Ausnahme der Strei­
chung der Worter "oder sein Rechtsnachfolger". 

(3) [Keine ~nderung, mit Ausnahme der 
Streichung der Worter "neue" oder "neuer" 
in allen Fallen, in denen sie erscheinen, 
und der Worter "6der seines Rechtsnach­
folgers" .] 

(4) [Keine ~nderung im deutschen Wortlaut] 
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Erlauternde Anmerkungen zu Artikel 6 

Zu den Eingangszeilen von Ahsatz 1: Es wird vorgeschlagen, das Wort "neuen" und 
die Worter--"oder sein Rechtsnachfolger" zu streichen. zur Begrundung wird auf 
die Erlauternden Anmerkungen in Artikel l Ahsatz l verwiesen. 

zu Ahsatz 1 Buchstahe a: Es wird vorgeschlagen, das Wort "neue" irn ersten und 
dritten Satz zu streichen. Zur Begrundung wird auf die Erlauternden Anmerkungen 
zu Artikel l Ahsatz l hingewiesen. Es wird weiterhin vorgeschlagen, die heiden 
jetzigen unnurnerierten Unterahsatze in einern einzelnen Ahsatz a zusarnrnenzufassen 
und irn letzten Satz die Worte "heschreihen" und "erkennen" gegeneinander auszu­
tauschen. 

Zu Ahsatz l Buchstahe h: In wenigstens einern Nichtverhandsstaat der UPOV, narnlich 
in den vereinigten Staaten von Arnerika, wird Zuchtern eine mit dern Tag der Einrei­
chung der Anrneldung in diesern Land ahlaufende einjahrige Frist gewahrt, innerhalt 
derer sie die Sorte henutzen und verkaufen konnen, ohne dadurch ihr Recht auf 
Sortenschutz zu heeintrachtigen. Andere Hichtverhandsstaaten heahsichtigen, dieser~ 
Beispiel zu folgen. Die Einjahresfrist, als "Schonfrist" hezeichnet, ist insoweit 
vorteilhaft fur Zuchter, als sie ihnen eine gewisse Zeit gewahrt, innerhalh derer 
sie den wirtschaftlichen Wert der Sorte und deren Eignung fur die Schutzrechtser­
langung in dern infragekornrnenden Land prufen konnen, hevor sie die Entscheidung 
treffen, oh es sich lohnt, dort urn Schutz nachzusuchen. Da die Schonfrist ei.ne 
eingehurgerte Tradition der rneisten Patentgesetze ist, konnten einige Nichtver­
handsstaaten auf unuherwindliche Schwierigkeiten stossen, wenn sie dern Ohereinkom­
rnen heitreten wollten, ohne dass dieses ihnen die Beihehaltung (oder die Einfuh­
rung) einer solchen Schonfrist gestatten wurde. Es wird daher vorgeschlagen, den 
Wortlaut des Unterahsatzes h so zu fassen, dass er es den Verhandsstaaten ge­
stattet, eine Schonfrist von his zu einern Jahr zu gewahrleisten. 

Zusatzlich wird vorgeschlagen, dass die mit dern Einreichungstag der Anrneldung 
ahlaufende Vierjahresfrist, wahrend derer die Sorte in einern anderen als dem An­
meldestaat feilgehalten und vertrieben worden sein dar£, auf 6 Jahre verlangert 
wird, soweit es sich urn hestimmte Pflanzengruppen handelt, die in der Regel ein 
langsames Wachsturn aufweisen und fur die Artikel 8 des gegenwartigen Wortlauts 
hereits eine Uingere Mindestschutzdauer vorsieht. Die Bezugnahme auf diese Pflanze:1·· 
gruppen lehnt sich an den neuen Entwurf von Artikel 8 an (siehe Erlauternde An­
merkungen zu Artikel 8) . 

Die Reihenfolge der heiden Satze ist ausgetauscht worden, so dass die grund­
legende Regel an erster Stelle erscheint und die Auslegungsregel spater aufge­
fuhrt wird. Der Wortlaut des - gegenwartigen - zweiten Unterahsatzes wurde zur 
Klarstellung seiner Aussage geandert und die Worte "oder seinern Rechtsnachfolger" 
hzw. "oder seines Rechtsnachfolgers" wurden gestrichen. Zur Begrundung der letzt­
genannten ~nderungen wird auf die Erlauternden Anmerkungen zu Artikel 1 Ahsatz l 
hingewiesen. Der deutsche Wortlaut des nunmehr letzten Satzes ist ausserdem enge~ 
an die authentische franzosische Fassung angeglichen worden. 

Es wird weiterhin vorgeschlagen, in dem Teil, der dem - gegenwartigen - er3t~n 
Unterahsatz (die letzten heiden Satze des Buchstaben h des neuen Wortlauts) ent­
spricht, zum Ausdruck zu bringen, dass ein allgemeines Bekanntsein der Sorte der 
Schutzrechtserteilung nur dann entgegensteht, wenn es durch Feilhalten oder gewerb­
lichen Vertrieh der Sorte, oder durch Versuche, die solches Feilhalten oder Ver­
treihen heinhalten, begrundet worden ist. 

Es wird auf den vorgeschlagenen neuen Artikel 34A Absatz 2 hingewiesen, der 
es hestimmten Staaten erlauben WU.rde, in gewissen Fallen Neuheitskriterien anzu­
wenden, die von denen, die in diesem Ahsatz vorgesehen sind, abweichen. 

zu Ahsatz l Buchstaben c, d und e: Es wird lediglich vorgeschlagen, in jedem die­
ser Unterahsatze das Wort "neue" zu streichen. Zur Begrundung wird auf die Erlau­
ternden Anmerkungen zu Artikel 1 Absatz l verwiesen. 
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[Gegenwartiger Wortlaut] 

Artikel 6 

[Schutzvoraussetzungen] 

(1) Der Zuchter einer neuen Sorte oder sein 
Rechtsnachfolger geniesst den in diesem Ober­
einkommen vorgesehenen Schutz, wenn folgende 
Voraussetzungen erfullt sind: 

a) Die neue Sorte muss sich ohne Ruck­
sicht darauf, ob das Ausgangsmaterial, aus 
dem sie entstanden ist, kunstlichen oder na­
tlirlichen Ursprungs ist, durch ein oder meh­
rere wichtige Merkmale von jeder anderen 
Sorte deutlich unterscheiden lassen, deren 
Vorhandensein im Zeitpunkt der Anmeldung des 
Schutzrechts allgemein bekannt ist. Diese 
Offenkundigkeit kann auf Grund verschiedener 
Tatsachen festgestellt werden, beispiels­
weise durch bereits laufenden Anbau oder ge­
werbsmassigen Vertrieb, bereits erfolgte 
oder eingeleitete Eintragung in ein amtliches 
Sortenregister, Anbau in einer Vergleichssamm­
lung oder genaue Beschreibung in einer Ver­
offentlichung. 

Die Merkmale, die es ermoglichen, eine 
neue Sorte zu bestimmen und zu unterschei­
den, konnen morphologischer oder physiolo­
gischer Art sein. In allen Fallen muss man 
sie genau beschreiben und erkennen konnen. 

b) Die Tatsache, dass eine Sorte be­
reits versuchsweise angebaut, zur Eintragung 
in ein amtliches Register vorgelegt oder in 
ein solches eingetragen worden ist, kann 
ihrem Zuchter oder seinem Rechtsnachfolger 
nicht entgegengehalten werden. 

Die neue Sorte darf in dem Zeitpunkt, 
in dem das Schutzrecht in einem Verbands­
staat angemeldet wird, noch nicht mit Zu­
stimmung des Zuchters oder seines Rechts­
nachfolgers im Hoheitsgebiet dieses Staates 
oder seit mehr als vier Jahren im Hoheitsge­
biet eines anderen Staates feilgehalten oder 
gewerbsmassig vertrieben worden sein. 

c) Die neue Sorte muss hinreichend 
homogen sein; dabei ist den Besonderheiten 
ihrer generativen oder vegetativen Vermeh­
rung Rechnung zu tragen. 

[Neuer "l'lortlaut] 

Artikel 6 

Schutzvoraussetzungen 

(1) Der Zuchter einer Sorte geniesst den 
in dies em Obereinkonunen vorgesehenen Schutz, 
wenn folgende Voraussetzungen erflillt sind: 

a) Die Sorte muss sich ohne Rucksicht 
darauf, ob das Ausgangsmaterial, aus dem sie 
entstanden ist, kunstlichen oder naturlichen 
Ursprungs ist, durch ein oder mehrere wichti­
ge Merkmale von jeder anderen Sorte deutlich 
unterscheiden lassen, deren Vorhandensein im 
Zeitpunkt der Schutzrechtsanmeldung allgemein 
bekannt ist. Diese Offenkundigkeit kann auf 
Grund verschiedener Tatsachen festgestellt 
werden, beispielsweise durch bereits laufen­
den Anbau oder gewerbsmassigen Vertrieb, be­
reits erfolgte oder eingeleitete Eintragung 
in ein amtliches Sortenregister, Anbau in ei­
ner Vergleichssammlung oder genaue Beschrei­
bung in einer Veroffentlichung. Die Merkmale, 
die es ermoglichen, eine Sorte zu bestimmen 
und zu unterscheiden, konnen morphologischer 
oder physiologischer Art sein. In allen Fallen 
muss r,;a;t si.e genau erkennen und beschreiben 
konnen. 

b) Am Tag der Einreichung der Schutz­
rechtsanmeldung in einem Verbancisstaa-t darf 
die Sorte 

i) im Hoheitsgebiet dieses Staa­
tes noch nicht - oder, wo das Recht dieses 
Verbandsstaates dies vorsieht, nicht seit 
mehr als einem Jahr - mit Zustimmung des 
Zuchters feilgehalten oder gewerbsmassig 
vertrieben worden sein sowie 

ii) im Hoheitsgebiet eines anderen 
Staates mit Zustimmung des Zuchters, wenn 
es sich urn Reben, Wald-, Obst- und Zier­
baume einschliesslich ihrer Unterlagen han­
delt, noch nicht seit mehr als sechs Jahren 
oder, wenn es sich urn alle anderen Pflanzen 
handelt, seit mehr als vier Jahren feilge­
halten oder gewerbsmassig vertrieben worden 
sein. 

Mit der Sorte vorgenommene Versuche, die 
kein Feilhalten und keinen gewerblichen 
Vertrieb beinhalten, beeintrachtigen nicht 
das Recht auf Schutz. Ebensowenig wird das 
Recht des Zuchters auf Schutz durch die Tat­
sache beeintrachtigt, dass die Sorte auf an­
dere i'leise als durch Feilhal ten oder gewerbs­
massigen Vertrieb allgemein bekannt geworden 
ist. 

c) [Keine ~nderung, mit Ausnahme der 
Streichung des Wortes "neue".] 
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[Erlauternde Aruaerkungen zu Artikel 6, FortsetzunQ] 

Zu Absatz 2: Es wird vorgeschlagen, die Worter "fi.ir eine neue Sorte" und die ~vorb~r 
"oder sein Rechtsnachfolger" zu streichen. Zur Begri.indung der letztgenannten Strei­
chung wird auf die Erlauternden Anrnerkungen zu Artikel 1 Absatz 1 verwiesen. Es wird 
weiterhin vorgeschlagen, die Worter "eines jeden Staates" durch die Worter "des 
Staates, in dern die Schutzrechtsanrneldung eingereicht wurde," zu ersetzen. 
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(Artikel 6, Fortsetzung] 

(Gegenwartiger Wortlaut] 

d) Die neue Sorte muss in ihren wesent­
lichen Merkmalen bestandig sein, d.h. nach 
ihren aufeinanderfolgenden Vermehrungen oder, 
wenn der zuchter einen besonderen Vermehrungs­
zyklus festgelegt hat, am Ende eines jeden 
Zyklus weiterhin ihrer Beschreibung entspre­
chen. 

e) Die neue Sorte muss eine Sortenbe­
zeichnung erhalten, die dem Artikel 13 ent­
spricht. 

(2) Die Gewahrung des Schutzes fur eine neue 
Sorte dar£ nur von den vorstehenden Voraus­
setzungen abhangig gemacht werden; der Zuch­
ter oder sein Rechtsnachfolger muss jedoch 
den im innerstaatlichen Recht eines jeden 
Staates vorgesehenen Formlichkeiten ein­
schliesslich der Zahlung der Gebuhren genugt 
haben. 

[Neuer vvortlaut] 

d) [Keine Xnderung, mit Ausnahme der 
Streichung des Wortes "neue".] 

e) [Keine Xnderung, mit Ausnahme der 
Streichung des Wortes "neue".] 

(2) Die Gewahrung des Schutzes dar£ nur 
von den vorstehenden Voraussetzungen ab­
hangig gemacht werden; der Zuchter muss je­
doch den Formlichkeiten, die im innerstaat­
lichen Recht des Staates, in dem die Schutz­
rechtsanmeldung eingereicht wurde, vorgese­
hen sind, einschliesslich der Zahlung der 
Gebuhren genugt haben. 
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Erlauternde Anmerkungen zu Artikel 7 

Zu den Absatzen 1 bis 3: Es wird vorgeschlagen, das Wort 11 neuen 11 und die Worter 
11 0der s einem Rechtsnachfolger 11 und 11 0der seines Rechtsnachfolgers 11 in den Ab­
satzen 2 und 3 zu streichen. Zur Begrlindung wird auf die Erlauternden Anmerkungen 
zu Artikel 1 Absatz 1 verwiesen. Es wird weiterhin empfohlen, das wort 11 Merkmale 11 

in .Apsatz 1 durch das Wort 11Voraussetzungen 11 zu ersetzen und Absatz 3 redakti­
onell zu vereinfachen. 

Es wird in Erinnerung gebracht, dass wahrend der vorbereitenden Erorterungen 
Einvernehmen liber eine Erklarung hergestellt wurde, von der der Rat auf seiner 
zehnten ordentlichen Tagung zustimmend Kenntnis genommen hat. Diese Erklarung 
lautet wie folgt: 

11 1) Eindeutig liegt es in der Verantwortlichkeit der Verbandsstaaten 
sicherzustellen, dass die nach Artikel 7 Absatz 1 des UPOV-Obereinkommens 
erforderliche Prlifung eine Anbauuntersuchung umfasst, und die Behorden in 
den gegenwartigen Verbandsstaaten der UPOV fuhren diese Untersuchungen selbst 
durch~ sollte die zustandige Behorde jedoch verlangen, dass diese Untersuchun­
gen von dem Anmelder durchgefuhrt werden, so steht dies in Obereinstimmung 
mit Artikel 7 Absatz 1 , vorausgesetzt dass: 

a) die Anbauuntersuchungen nach Massgabe von Richtlinien durchgefuhrt 
werden, die die Behorde aufgestellt hat, und fortgesetzt werden, bis eine 
Entscheidung uber die Anmeldung getroffen worden ist~ 

b) der Anmelder veranlasst wird, bei einer vorgeschriebenen Stelle 
gleichzeitig mit der Anmeldung eine Probe des Vermehrungsmaterials, das die 
Sorte verkorpert, zu hinterlegen~ 

c) der Anmelder veranlasst wird, Personen, die von der zustandigen Be­
horde hierzu ordnungsgemass ermachtigt sind, Zugang zu den unter Absatz a 
erwahnten Anbauuntersuchungen zu ermoglichen. 

2) Ein Prufungssystem,wie es oben beschrieben wird, wird als mit dem 
UPOV-Obereinkommen vereinbar angesehen. 11 
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[Gegenwartiger Wortlaut) 

Artikel 7 

[Amtliche Prufungen neuer Sorten; 
vorlaufiger Schutz] 

(l) Der Schutz wird nach einer Prufung der 
neuen Sorte auf die in Artikel 6 festgeleg­
ten Merkmale gewahrt. Diese Prufung muss der 
einzelnen botanischen Gattung oder Art unter 
Berucksichtigung ihres ublichen Vermehrungs­
systems angepasst sein. 

(2) Fur die Prufung konnen die zustandigen 
Behorden eines jeden Staats von dem Zuchter 
oder seinem Rechtsnachfolger alle notwendi­
gen Auskunfte und Unterlagen sowie das er­
forderliche Pflanz- oder Saatgut verlangen. 

(3) In der Zeit von der Hinterlegung des An­
trags auf Schutz einer neuen Sorte bis zur 
Entscheidung uber diesen Antrag kann jeder 
Verbandsstaat Massnahmen zum Schutz des 
Zuchters oder seines Rechtsnachfolgers gegen 
missbrauchliches Verhalten Dritter treffen. 

[Neuer Wortlaut) 

Artikel 7 

Amtliche Prufungen von Sorten; 
vorlaufiger Schutz 

(l) [Keine ~nderung, mit Ausnahme der 
Streichung des Wortes "neuen" und der 
Ersetzung des Wortes "Merkmale" durch 
das Wort "Voraussetzungen".] 

(2) [Keine ~nderung, mit Ausnahme der 
Streichung der Worter "oder seinern 
Rechtsnachfolger". J 

(3) In der Zeit von der Einreichung 
der Schutzrechtsanmeldung bis zur Ent­
scheidung hieruber kann jeder Verbands­
staat Massnahmen zum Schutz des Zuchters 
gegen missbrauchliches Verhalten Dritter 
treffen. 
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Erlauternde Anmerkungen zu Artikel 8 

Es wird vorgeschlagen, diesen Artikel so urnzustellen, dass er nur aus einem 
Abaatz beateht, jedoch den wesentlichen Inhalt der Absatze 1 und 2 des gegenwar­
tiqen Wortlauts zurn Ausdruck bringt, gleichzeitig aber die Worter "oder seinem 
Rechtsnachfolger" zu streichen. Zur Begrundung dieser Streichung siehe die Er­
lauternden Anmerkungen zu Artikel 1 Absatz 1. Es erscheint uberflussig (wie jetzt 
in Absatz 3) ausdrucklich zu sagen, dass Verbandsstaaten fur verschiedene Pflan­
zenqruppen eine unterschiedliche Schutzdauer festsetzen konnen, da das Oberein­
kommen die Verbandsstaaten an keiner Stelle verpflichtet, fur· alle Pflanzen­
gruppen die gleiche Schutzdauer festzusetzen. 

Der Hinweis aut gewisse Gruppen normalerweise langsam wachsender Pflanzen 
ist geandert worden. Weiterhin ist die Reihenfolge der Pflanzengruppen geandert 
worden, urn klarzustellen, dass Unterlagen aller Gruppen, - und nicht nur unterla­
gen von Reben und Obstbaurnen, - in den Genuss dieser langeren Schutzdauer kommen. 

Es wird auf den vorgeschlagenen neuen Artikel 34A Absatz 2 verwiesen, der 
es einiqen Staaten ermoqlichen wurde, eine kurzere als die in Artikel 8 vorge­
sehene Schutzdauer beizubehalten. 
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[Gegenwartiger Wortlaut) 

Artikel 8 

[Schutzdauer] 

(1) Das de~ Zuchter einer neuen Sorte oder 
seinem Rechtsnachfolger erteilte Recht wird 
fur eine begrenzte Dauer gewahrt. Diese muss 
mindestens funfzehn Jahre betragen. Fur Pflan­
zen wie Reben, Obstbaume und ihre Unterlagen, 
Wald- und Zierbaume betragt die Mindestdauer 
achtzehn Jahre. 

(2) Die Dauer des Schutzes in einem Verbands­
staat lauft vom Zeitpunkt der Erteilung des 
Schutzrechts an. 

(3) Jeder Verbandsstaat kann eine langere 
Schutzdauer als die oben angegebene vorsehen 
und fur bestimmte Pflanzengruppen die Schutz­
dauer verschieden festsetzen, urn insbesondere 
den Erfordernissen der Regelung uber die Er­
zeugung und den Vertrieb von Saat- und Pflan­
zengut Rechnung zu tragen. 

[Neuer Wortlaut) 

Artikel 8 

Schutzdauer 

Das dem Zuchter gewahrte Recht wird 
fur eine begrenzte Zeitdauer erteilt. Die­
se Zeitdauer darf nicht kurzer sein als 
funfzehn Jahre, gerechnet vom Tag der Er­
teilung des Schutzrechts an. Fur Reben, 
Wald-, Obst- und Zierbaume einschliess­
lich ihrer Unterlagen betragt die Mindest­
schutzdauer nicht weniger als achtzehn 
Jahre, gerechnet von diesem Zeitpunkt an. 
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Erlauternde Anrnerkungen zu Artikel 9 

Es wird vorgeschlagen, die beiden Absatze des gegenwartigen Wortlauts zu 
nurnerieren und die Worter "der neuen Sorten" durch "der Sorte" zu ersetzen sowie 
die Worter "oder seinem Rechtsnachfolger" bzw. "oder sein Rechtsnachfolger" zu 
streichen. Soweit es sich urn die Streichung des Worts "neuen" und der Worter 
"oder seinem Rechtsnachfolger" bzw. "oder sein Rechtsnachfolger" handelt, siehe 
die Erlauternden Anmerkungen zu Artikel l.Al?satz 1. Der Gebrauch der Einzahl 
wird vorgeschlagen, urn klarzustellen, dass die Bestimmung sich nur auf Einschran­
kungen bezieht, die vorgenoiLuueu worden sind, urn die weitere Verbreitung einer 
bestimmten Sorte sicherzustellen. 
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[Gegenwartiger Wortlaut] 

Artikel 9 

[Beschrankungen in der Ausllbung 
des Zuchterrechts] 

[1] Die freie Ausubung des dem zuchter oder 
seinem Rechtsnachfolger gewahrten ausschliess­
lichen Rechts darf nur aus Grunden des offent­
lichen Interesses beschrankt werden. 

[2] Erfolgt diese Beschrankung zu dem Zweck, 
die Verbreitung der neuen Sorten sicherzu­
stellen, so hat der betreffende Verbandsstaat 
alle notwendigen Massnahmen zu treffen, damit 
der Zuchter oder sein Rechtsnachfolger eine 
angemessene Vergutung erhalt. 

[Neuer Viortlaut] 

Artikel 9 

Beschrankungen in der Ausubung 
des Zuchterrechts 

(1) [Keine 1U1derung, mit Ausnahme der 
Numerierung des Absatzes ("(1)") und der 
Streichung der Worter "oder seinern Rechts­
nachfolger".] 

(2) Erfolgt diese Beschrankung zu dem Zweck, 
die Verbreitung der Sorte sicherzustellen, 
so hat der betreffende Verbandsstaat alle 
notwendigen Massnahmen zu treffen, darnit der 
zuchter eine angemessene Vergutung erhalt. 
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Erlauternde Anmerkungen zu Artikel 10 

Zu Absatz 1: Zu diesern Absatz wird keine ~nderung vorgeschlagen. 

Zu Absatz 2: Es wird vorgeschlagen, das Wort "neue" und die Worter "oder seines 
Rechtsnachfolgers" zu streichen. zur Begrundung wird auf die Erlauternden Anmer­
kungen zu Artikel 1 Absatz 1 verwiesen. 

zu Absatz 3: Es wird vorgeschlagen, irn Einfuhrungssatz die Worter "oder seines 
Rechtsnachfolgers" und in Unterabsatz a das Wort "neuen" zu streichen. Zur Be­
grundung wird auf die Erlauternden Anmerkungen zu Artikel 1 Absatz 1 verwiesen. 

Zu Absatz 4: Es wird vorgeschlagen, die Worter "oder seines Rechtsnachfolgers" 
zu streichen. Zur Begrundung wird auf die Erlauternden Anmerkungen zu Artikel 1 
Absatz 1 verwiesen. 
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[Gegenwartiger Wortlaut] 

Artikel 10 

[Nichtigkeit und Aufhebung 
des Zuchterrechts] 

(l) Das Recht des Zuchters wird nach Mass­
gabe des innerstaatlichen Rechts eines jeden 
Verbandsstaats fur nichtig erklart, wenn sich 
herausstellt, dass die in Artikel 6 Absatz l 
Buchstaben a und b festgelegten Voraussetzun­
gen bei der Erteilung des Schutzrechts tat­
sachlich nicht erfullt waren. 

(2) Das Recht des Zuchters oder seines 
Rechtsnachfolgers wird aufgehoben, wenn er 
nicht in der Lage ist, der zustandigen Be­
horde das Vermehrungsmaterial vorzulegen, 
das gestattet, die neue Sorte mit den im 
Zeitpunkt der Schutzerteilung fur sie fest­
gelegten morphologischen oder physiologi­
schen Merkmalen zu erlangen. 

(3) Das Recht des zuchters oder seines 
Rechtsnachfolgers kann aufgehoben werden, 

a) wenn er der zustandigen Behorde 
innerhalb einer vorgeschriebenen Frist und 
nach Mahnung das Vermehrungsmaterial, die 
Unterlagen und die Auskunfte, die zur Ober­
wachung der neuen Sorte fur notwendig er­
achtet werden, nicht vorlegt oder wenn er 
die Nachprufung der zur Erhaltung der Sorte 
getroffenen Massnahmen nicht gestattet; 

b) wenn er nicht innerhalL der vor­
geschriebenen Frist die Gebuhren entrichtet 
hat, die gegebenenfalls fur die Aufrechter­
haltung seiner Rechte zu zahlen sind. 

(4) Aus anderen als den in diesem Artikel 
aufgefuhrten Grunden kann weder das Recht 
des zuchters fur nichtig erklart noch das 
Recht des Zuchters oder seines Rechtsnach­
folgers aufgehoben werden. 

( l) 

[Neuer Wortlaut] 

Artikel 10 

Nichtigkeit und Aufhebung 
des Zuchterrechts 

[Keine .1\nderung] 

(2) [Keine .1\nderung, mit Ausnahme der 
Streichung des Wortes "neue" und der 
Worter "oder seines Rechts~achfolgers".] 

(3) [Keine .1\nderung, mit Ausnahme der 
Streichung des Wortes "neuen" und der 
Worter "oder seines Rechtsnachfolgers".] 

(4) [Keine .1\nderung, mit Ausnah~e der 
Streichung der Worter "oder seines Rechts­
nachfolgers" .] 
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Erlauternde Anrnerkungen zu Artikel 11 

Zu Absatz 1: Es wird vorgeschlagen, die Worter "seines Rechts fur eine neue 
Sorte" und die Worter "oder sein Rechtsnachfolger" zu streichen. Zur Begrundung 
der zuletzt vorgeschlagenen Streichun0 \•Jird auf die F.:rlauternden Anrnerkunaen zu 
Artikel 1 Absatz 1 verwiesen. Ausserdem wird vorgeschla0en, die Worter "erstmalig 
aen Schutz seines Rechts fur eine neue Sorte beantragt" durch "die erste Schutz­
r~c::htsanmeldung einreichen will" zu ersetzen. 

Zu Absatz 2: Es wird vorgeschlagen, die Worter "oder sein Rechtsnachfolger" zu 
streichen. Zur Begrundung wird auf die Erlauternden Anrnerkungen zu Artikel 1 Ab­
satz 1 verwiesen. 

Zu Absatz 3: Es wird lediglich vorgeschlagen, das Wort "neue" zu streichen. Zur 
Begrundung wird auf die Erlauternden Anmerkungen zu Artikel 1 Absatz 1 verwiesen. 
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[Gegenwartiger Wortlaut] 

Artikel 11 

[Freie Wahl des Verbandsstaats, in 
dern die erste Anrneldung eingereicht 
wird; Anrneldungen in anderen Ver­
bandsstaaten; Unabhangigkeit des 

Schutzes in verschiedenen 
Verbandsstaaten] 

(1) Der Zuchter oder sein Rechtsnachfolger 
kann den Verbandsstaat wahlen, in dern er 
erstrnalig den Schutz seines Rechts fur eine 
neue Sorte beantragt. 

(2) Der Zuchter oder sein Rechtsnachfolger 
kann den Schutz seines Rechts in anderen 
Verbandsstaaten beantragen, ohne abzuwarten, 
bis ihrn der Verbandsstaat der ersten Anrnel­
dung ein Schutzrecht erteilt hat. 

(3) Der Schutz, der in verschiedenen Ver­
bandsstaaten von naturlichen oder juristi­
schen Personen beantragt wird, die sich auf 
dieses Obereinkornrnen berufen konnen, ist un­
abhangig von dern Schutz, der fur dieselbe 
neue Sorte in anderen Verbandsstaaten oder 
in Nichtverbandsstaaten erlangt worden ist. 

[Neuer Wortlaut] 

Artikel 11 

Freie Wahl des Verbandsstaats, in 
dern die erste Anrneldung eingereicht 
wird; Anrneldungen in anderen Ver­
bandsstaaten; Unabhangigkeit des 

Schutzes in verschiedenen 
Verbandsstaaten 

(1) Der Zuchter kann den Verbandsstaat 
wahlen, in dern er die erste Schutzrechts­
anrneldung einreichen will. 

(2) [Keine ~nderung, mit Ausnahrne der 
Streichung der Worter "oder sein Rechts­
nachfolger".] 

(3) [Keine ~nderung, mit Ausnahrne der 
Streichung des Wortes "neue".] 
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Erlauternde Anmerkungen zu Artikel 12 

Zu Absatz 1: Es wird vorgeschlagen, die Worter "fur eine neue Sorte" und die 
worter "oder sein Rechtsnachfolger" zu streichen. Zur Begrundung wird auf die 
Erlauternden Anmerkungen zu Artikel 1 Absatz 1 verwiesen. Ferner wird vorgeschla­
gen, das Wort "Hinterlegung" im ersten Satz durch "Anmeldung", im zweiten und im 
dritten Satz durch "Einreichung" zu ersetzen. 

zu Absatz 2: Es wird lediglich vorgeschlagen, das Wort "Hinterlegung" durch "An­
meldung" und die worter "ein Antrag auf Schutz der Zuchtung" durch "einen Schutz­
rechtsantrag" zu ersetzen. 

Zu Absatz 3: Es wird vorgeschlagen, die Worter "oder seinem Rechtsnachfolger" 
zu streichen. Zur Begrundung wird auf die Erlauternden Anmerkungen zu Artikel 1 
Absatz 1 verwiesen. Weiterhin wird vorgeschlagen, in diesem Absatz einen Satz 
(der mit dem Wort "Jedoch" beginnt) anzufugen, der es Verbandsstaaten erlauben 
wurde, die Vierjahresfrist, die den das Prioritatsrecht in Anspruch nehmenden 
Anmeldern fur die Vorlage jeder "erganzenden Unterlage" (d.h. jeder anderen Unter­
lage als der beglaubigten Abschrift der Prioritatsanmeldung) und fur die Vorlage 
von "Material" (das bedeutet, einem Muster der Sorte) bei dem Amt der nachfol­
genden Anmeldung eingeraumt wird, zu verkurzen, wenn die Prioritatsanmeldung zu­
ruckgewiesen oder zuruckgezogen worden ist. In diesem Fall ist es fast sicher, 
dass die Behorde, bei der die Prioritatsanmeldung eingereicht worden ist, alle 
oder die meisten Unterlagen oder das meiste Material, das sie vom Anmelder er­
halten hat, nach einer gewissen Zeit nach der Zuruckweisung oder Zurucknahme 
vernichten wird. Solche Vernichtung bedeutet, dass weder das Amt der nachfolgen­
den Anmeldung noch die Gerichte oder Privatpersonen in dem Land der nachfolgenden 
Anmeldung sich auf die Akten, die Versuchsfelder, die Vergleichssammlungen oder 
die Mustersammlungen des Amts der Prioritatsanmeldung als mogliche Beweismittel 
berufen konnen, falls die Wirksamkeit des Prioritatsanspruchs bestritten wird. 
Unter solchen Umstanden sollte dem Amt der nachfolgenden Anmeldung die Moglich­
keit gegeben werden, die Vorlage eines Vermehrungsmaterialmusters sofort zu ver­
langen; denn je eher der Anmelder diese Muster vorlegen muss, desto grosser ist 
die Wahrscheinlichkeit, dass sie den Mustern entsprechen werden, die bei der 
Prioritatsanmeldung dem hierfur zustandigen Amt vorge]egt worden sind. Ausserdem 
wird vorgeschlagen, das Wort "Antrag auf Schutz" in "Schutzrechtsantrag" zu 
andern. 

Zu Absatz 4: Es wird lediglich vorgeschlagen, das Wort "Hinterlegung" durch 
"Anmeldung" zu ersetzen. 
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[Gegenwartiger Wortlaut] 

Artikel 12 

[Prioritat] 

(1) Hat der ZUchter oder sein Rechtsnachfol­
ger eine Sch.utzrechtsanmeldung fUr eine neue 
Sorte in einem der Verbandsstaaten vorschrifts­
massig hinterlegt, so geniesst er fUr die Hin­
terlegung in den anderen Verbandsstaaten wah­
rend einer Prist von zwolf Monaten ein Priori­
tatsrecht. Diese Prist beginnt mit dem Zeit­
punkt der Hinterlegung der ersten Anmeldung. 
Der Tag der Hinterlegung wird nicht in die 
Prist eingerechnet. 

(2) Absatz 1 ist zugunsten der neuen Hinter­
legung nur anwendbar, wenn diese einen Antrag 
auf Schutz der ZUchtung und die Beanspruchung 
der Prioritat der ersten Anmeldung enthalt und 
wenn binnen drei Monaten die Unterlagen, aus 
denen diese Anmeldung besteht, abschriftlich 
vorgelegt werden; die Abschriften mUssen von 
der Behorde beglaubigt sein, welche diese An­
meldung entgegengenommen hat. 

(3) Dem zUchter oder seinem Rechtsnachfolger 
steht eine Prist von vier Jahren nach Ablauf 
der Prioritatsfrist zur VerfUgung, urn dem Ver­
bandsstaat, bei dem ein Antrag auf Schutz nach 
Massgabe des Absatzes 2 hinterlegt worden ist, 
die nach den Gesetzen und sonstigen Vorschrif­
ten dieses Staats erforderlichen erganzenden 
Unterlagen und das erforderliche Material vor­
zulegen. 

(4) Einer unter den obigen Bedingungen vor­
genommenen Hinterlegung konnen Tatsachen nicht 
entgegengehalten werden, die innerhalb der 
Prist des Absatzes 1 eingetreten sind, wie 
etwa eine andere Hinterlegung, die Veroffent­
lichung des Gegenstands der Anmeldung oder 
seine Benutzung. Diese Tatsachen konnen kein 
Recht zugunsten Dritter und kein personliches 
Besitzrecht begrUnden. 

[Neuer ~lortlaut] 

Artikel 12 

Priori tat 

(1) Hat der ZUchter eine Schutzrechtsanmel­
duna in einem der Verbandsstaaten vorschrifts­
mas;ig eingereicht, so geniesst er fUr die 
Anmeldung in den anderen Verbandsstaaten 
wahrend einer Fris-F ·von zwol"f._Monaten ein 
Prioritatsrecht. Diese Frist beginnt mit dem 
Zeitpunkt der Einreichung der ersten Anmel­
dung. Der Tag der Einreichung wird nicht in 
d.ie lrrist einqerechnet. 

( 2) [Keine llilderung, mit Ausnahrae, dass die 
vJorter "Hinterlegung" durch "Anmeldung·" und 
"einen A'ntrag auf Schutz der zUchtung" durch 
"einen.Schutzrechtsantrag" ersetzt werden.] 

(3) Dem ZUchter steht eine Frist von vier 
Jahren nach Ablauf der Prioritatsfrist zur 
VerfUgung, urn dem Verbandsstaat, bei dem 
ein Schutzrechtsantrag nach Jl1assgabe des A;._ 
satzes 2 eingereicht worden ist, die nach den 
Gesetzen und sonstigen Vorschriften dieses 
Staats erforderlichen erganzenden Unterlagen 
und das erforderliche Material vorzulegen. 
Jedoch kann dieser Staat die Vorlage der er­
ganzenden Unterlagen und des vorzulegenden 
l4ateriaJ.s inneri1alb einer ang·emessenen Prist 
anfordern, wenn die Anmeldung, deren Priori­
tat in Anspruch genommen wird, zurUckgewiesen 
oder zurUckgenommen worden ist. 

(4) [Keine ~nderung, mit Ausnahme der Er­
setzung des Worts "Hinterlegung" durch 
"Anmeldung" (zweimal) .] 
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Erlauternde Anmerkungen zu Artikel 13 

Zu Absatz 1: Es wird lediglich vorgeschlagen, das Wort "neue" zu streichen. Zur 
Begrlindung wird auf die Erlauternden Anmerkungen zu Artikel 1 Absatz 1 verwiesen. 

Zu Absatz 2: Es wird vorgeschlagen, das Wort "neue" zu streichen; zur Begrundung 
wird auf die Erlauternden Anmerkungen zu Artikel l Absatz l verwiesen. Ausserdem 
wird vorgeschlagen, den Ausdruck "bereits vorhandene Sorten" in die Einzahl zu 
setzen, da eine bestimmte Bezeichnung normalerweise nur eine und nicht mehrere 
Sorten kennzeichnet. Schliesslich wird vorgeschlagen, beide Unterabsatze in einem 
Absatz zusammenzufassen. 

Es ist zu bemerken, dass die in diesem Absatz enthaltene Regel, derzufolge 
eine Sortenbezeichnung "nicht ausschliesslich aus Zahlen bestehen" darf, durch­
brochen werden kann, wenn namlich der neu vorgeschlagene Artikel 36A (siehe diesen 
Artikel) Anwendung findet. 

Zu Absatz 3 des derzeitigen Wortlauts (Absatz 4 des neuen Wortlauts) : Es wird 
vorgeschlagen, die Worter "oder sein Rechtsnachfolger" in allen Fallen, in denen 
sie auftreten, zu streichen. Zur Begrundung wird auf die Erlauternden Anmerkungen 
zu Artikel 1 Absatz 1 verwiesen. Weiterhin wird vorgeschlagen, diesen Absatz in 
zweierlei Hinsicht zu andern: 

Nach dem gegenwartigen Wortlaut ist jeder Anmelder, der ein Zeichen als 
Sortenbezeichnung verwenden will, das eines seiner Warenzeichen ist, verpflichtet, 
auf sein Recht aus der Marke zu verzichten; tut er dies nicht, kann er vom Zeit­
punkt der Eintragung der Sortenbezeichnung an sein Recht aus dem Warenzeichen in 
bezug auf Guter, die der Pflanzensorte ahnlich oder mit ihr identisch sind, nicht 
mehr in Anspruch nehmen. Es wird vorgeschlagen, im Obereinkommen lediglich vorzu­
sehen, dass der Anmelder daran gehindert wird, sein Recht an dem Warenzeichen in 
bezug auf die eben erwahnten Guter in Anspruch zu nehmen. Die vorgeschlagene 
Losung wurde das Verfahren vor den Sortenschutzamtern der Verbandsstaaten verein­
fachen, da diese Affiter nicht mehr langer gezwungen waren, von dem Anmelder zu 
verlangen, dass er auf sein Recht an dem Warenzeichen verzichtet, und der Anmelder 
nicht mehr verpflichtet ware, eine Verzichtserklarung seiner Anmeldung beizufligen. 
Die vorgeschlagene Losung wurde andererseits einen Verbandsstaat nicht daran 
hindern, unter seinen nationalen Rechtsvorschriften gleichwohl einen Verzicht 
auf das Recht an dem Warenzeichen zu verlangen. 

Die andere vorgeschlagene ~nderung wurde in folgendem bestehen. Der gegenwartige 
Wortlaut sieht im Ergebnis vor, dass der Anmelder, der weiterhin seine Sortenbezeich­
nung als Warenzeichen verwendet, sein Recht aus dem ~~arenzeichen ( sowei t es sich urn 
bestimmte Erzeugnisse handelt) in keinem Verbandsstaat geltend machen kann. Der vor­
geschlagene neue Wortlaut wurde die Anwendung dieser Sanktion auf diejenigen Ver­
bandsstaaten beschranken, in denen die Gattung oder Art, zu der die fragliche Sorte 
gehort, Schutz geniesst. Der Grund fur eine solche ~nderung liegt in der Annahme, 
dass es nicht gerechtfertigt erscheint, dem Anmelder die Rechte und Vorteile aus 
einem Warenzeichen in solchen Verbandsstaaten zu nehmen, in denen er keinen Sorten­
schutz geniessen kann,weil ein solcher Schutz einfach noch nicht zur Verfugung steht, 
da die nationalen Gesetze die Moglichkeit des Schutzes fur die fragliche Gattung oder 
Art nicht gewahren. In solchen Staaten konnen die Zuchter wegen des Fehlens des Sor­
tenschutzes weder den Verkauf von Vermehrungsmaterial ihrer Sorte uberwachen, noch 
konnen sie die Zahlung von Lizenzgebuhren fur dessen Gebrauch durchsetzen; sie sollten 
in solchen Staaten wenigstens nicht gehindert werden, Rechte auszuuben, die ihnen aus 
ihren Warenzeichen zufliessen, wenn ihre Sorten unter diesen Warenzeichen verkauft 
werden. 

Es wird vorgeschlagen, im neuen Wortlaut die Absatze 3 und 4 auszutauschen, 
da der in Absatz 3 des gegenwartigen Wortlauts geregelte Fall nicht mehr ein Grund 
fur eine nationale Behorde sein wurde, die Eintragung einer vorgeschlagenen Sorten­
bezeichnung abzulehnen. 

Zu Absatz 4 des gegenwartigen Wortlauts (Absatz 3 des neuen Wortlauts): Es wird vor­
geschlagen, das Wort "neuen" zu streichen. Zur Begrundung wird auf die Erlauternden 
Anmerkungen zu Artikel l Absatz 1 verwiesen. Es wird weiterhin vorgeschlagen, den 
Ausdruck "der vorstehenden Absatze" in die Einzahl zu setzen, als Folge der vorge­
schlagenen ~nderung des Absatzes 3 des gegenwartigen Wortlauts und des Austauschens 
der Absatze 3 und 4; im neuen Wortlaut wird die vorgeschlagene Sortenbezeichnung 
nur den Voraussetzungen eines Absatzes zu entsprechen haben (namlich des Absatzes 2). 

* Es ist moglich, dass noch weitere von den zustandigen Organen der UPOV erarbeitete 
~nderungsvorschlage zur Vorbereitung der Diplomatischen Konferenz verteilt werden. 
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[Gegenwartiger Wortlaut] 

Artikel 13 

[Sortenbezeichnung] 

(1) Eine neue Sorte ist mit einer Sortenbe­
zeichnung zu·kennzeichnen. 

(2) Diese Sortenbezeichnung muss die Identi­
fizierung der neuen Sorte ermoglichen; sie 
darf insbesondere nicht ausschliesslich aus 
Zahlen bestehen. 

Die Sortenbezeichnung darf nicht geeig­
net sein, hinsichtlich der Merkmale, des 
Werts oder der Identitat der neuen Sorte oder 
der Identitat des zUchters irrezufuhren oder 
Verwechslungen hervorzurufen. Sie muss sich 
insbesondere von jeder Sortenbezeichnung 
unterscheiden, die in einem der Verbands­
staaten bereits vorhandene Sorten derselben 
botanischen Art oder einer verwandten Art 
kennzeichnet. 

(3) Der Zuchter oder sein Rechtsnachfolger 
darf als Sortenbezeichnung fur eine neue 
Sorte weder eine Bezeichnung hinterlegen, 
fur die er in einem Verbandsstaat den den 
Fabrik- oder Handelsmarken gewahrten Schutz 
fur Erzeugnisse geniesst, die im Sinne des 
Markenrechts gleich oder gleichartig sind, 
noch eine mit dieser Marke verwechslungs­
fahige Bezeichnung, es sei denn, er ver­
pflichte sich, auf sein Recht aus der Marke 
bei Eintragung der Sortenbezeichnung fur die 
neue Sorte zu verzichten. 

Hinterlegt der Zuchter oder sein Rechts­
nachfolger gleichwohl die Sortenbezeichnung, 
so kann er von ihrer Eintragung an fur die 
oben bezeichneten Erzeugnisse nicht mehr ein 
Recht aus der Fabrik- oder Handelsmarke gel­
tend machen. 

(4) Die Sortenbezeichnung der neuen Sorte 
wird von dem Zuchter oder seinem Rechtsnach­
folger bei der in Artikel 30 vorgesehenen 
Behorde hinterlegt. Stellt sich heraus, dass 
diese Sortenbezeichnung den Erfordernissen 
der vorstehenden Absatze nicht entspricht, 
so verweigert die Behorde die Eintragung und 
verlangt von dem Zuchter oder seinem Rechts­
nachfolger, dass er innerhalb einer vorge­
schriebenen Frist eine andere Sortenbezeich­
nung vorschlagt. Die Sortenbezeichnung wird 
gleichzeitig mit der Erteilung des Schutz­
rechts gemass Artikel 7 eingetragen. 

(5) Eine neue Sorte darf in den Verbandsstaa­
ten nur unter derselben Sortenbezeichnung an­
gemeldet werden. Die fur die Erteilung des 
Schutzrechts zustandige Behorde eines jeden 
Staates ist verpflichtet, die so hinterlegte 
Sortenbezeichnung einzutragen, sofern sie 
nicht feststellt, dass diese Sortenbezeich­
nung in ihrem Staat ungeeignet ist. In diesem 
Fall kann die Behorde von dem Zuchter oder 
seinem Rechtsnachfolger verlangen, dass er 
eine Obersetzung der ursprunglichen Sorten­
bezeichnung oder eine geeignete andere Sor­
tenbezeichnung vorschlagt. 

* 

[Neuer Wortlaut] 

Artikel 13* 

Sortenbezeichnung 

(1) [Keine Anderung, mit Ausnahme der 
Streichung des Wortes "neue".] 

(2) Diese Sortenbezeichnung muss die Iden­
tifizierung der sorte ermoglichen; sie 
darf insbesondere nicht ausschliesslich aus 
Zahlen bestehen. Die Sortenbezeichnung darf 
nicht geeignet sein, hinsichtlich der Merk­
male, des Werts oder der Identitat der Sorte 
oder der Identitat des zuchters irrezufuhren 
oder Verwechslungen hervorzurufen. Sie muss 
sich insbesondere von jeder Sortenbezeichnung 
unterscheiden, die in einem der Verbandsstaa­
ten eine bereits vorhandene Sorte derselben 
botanischen Art oder einer verwandten Art 
kennzeichnet. 

(4) Reicht der zuchter als Sortenbezeichnung 
entweder eine Bezeichnung ein, fur die er in 
einem Verbandsstaat den den Fabrik- oder Han~ 
delsmarken gewahrten Schutz fur Erzeugnisse 
geniesst, die im Sinne·des Markenrechts gleich 
oder gleichartig sind, oder eine mit dieser 
Marke verwechslungsfahige Bezeichnung, so 
kann er von der Eintragung der Sortenbezeich­
nung an fur die obenbezeichneten Erzeugnisse 
in einem verbandsstaat, der das Obereinkommen 
auf die Gattung oder Art anwendet, zu welcher 
die Sorte gehort, sein Recht aus der Marke 
nicht mehr geltend machen. 

(3) [Identisch mit Absatz (4) des gegenwarti­
gen Wortlauts, mit Ausnahme der Streichung des 
Wortes "neuen", der Ersetzung der Worter "der 
vorstehenden Absatze" durch "des vorstehenden 
Absatzes" sowie der Streichung der Worter "oder 
seinem Rechtsnachfolger", in allen Fallen in 
denen sie auftreten.] 

(5) [Keine Xnderung mit Ausnahme der Streichung 
des Wortes .. ·,;~eue~.,. sowie der i~'i5rt~r "oder seinem 
Rechtsnachfolger" und der Ersetzung der Worter 
"Erteilung des Schutzrechts" durch "Schutz­
rechtserteilung".] 

Es ist moglich, dass noch weitere von den zustandigen Organen der UPOV erarbeitete 
~nderungsvorschlage zur Vorbereitung der Diplomatischen Konferenz verteilt werden. 
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[Erlauternde Anrnerkungen zu Artikel 13, Fortsetzung] 

Zu Absatz 5: Es wird vorgeschlagen, das Wort "neue" und die W6rter "oder seinem 
Rechtsnachfolger" zu streichen. Zur Begrundung wird auf die Erlauternden Anmer­
kungen zu Artikel 1 Absatz 1 verwiesen. In der deutschen Fassung wird ausserdem 
vorgeschlagen, die W6rter "Erteilung des Schutzrechts" durch "Schutzrechtserteilung" 
zu ersetzen. 

Zu Absatz 6, erster Unterabsatz, des gegenwartigen Wortlauts (Absatz 6 des neuen 
Wortlauts): Es wird lediglich vorgeschlagen, das Wort "neue" zu streichen. Zur 
Begrundung wird auf die Erlauternden Anmerkungen zu Artikel 1 Absatz 1 verwiesen. 

Zu Absatz_6, zweiter Unterabsatz, des gegenwartigen Wortlauts (Absatz 7 des neuen 
Wortlauts): Es wird vorgeschlagen, das Wort "neue" zu streichen. Zur Begrundung 
wird auf die Erlauternden Anmerkungen zu Artikel 1 Absatz 1 verwiesen. Es wird 
weiterhin vorgeschlagen, den letzten Satz zu streichen. 

Zu Absatz 7 des gegenwartigen Wortlauts (Absatz 8 des neuen Wortlauts) : Es wird 
vorgeschlagen, das Wort "neuen" in allen Fallen, in denen es erscheint, zu strei­
chen. Zur Begrundung wird auf die Erlauternden Anmerkungen zu Artikel 1 Absatz 1 
verwiesen. Es wird weiterhin vorgeschlagen, die Bezugnahme auf Absatz 10 in eine 
Bezugnahme auf Absatz 11 zu andern, da die Numerierung der Absatze sich geandert 
hat. 

Zu Absatz 8 des gegenwartigen Wortlauts (Absatz 9 des neuen Wortlauts) : Es wird 
vorgeschlagen, in der deutschen Fassung in den Unterabsatzen a und b die W6rter 
"der neuen Sorte" , sowie die W6rter "oder seinem Rechtsnachfolger" zu streichen. 
Zur Begrundung wird auf die Erlauternden Anmerkungen zu Artikel 1 Absatz 1 ver­
wiesen. 
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[Artikel 13, Fortsetzung) 

[Gegenwartiger Wortlaut) 

(6) Wird eine Sortenbezeichnung fur eine 
neue Sorte bei der zustandigen Behorde eines 
Verbandsstaats hinterlegt, so teilt diese 
sie dem in Artikel 15 vorgesehenen Verbands­
buro mit; dieses unterrichtet die zustandi­
gen Behorden der anderen Verbandsstaaten. 
Jeder Verbandsstaat kann dem mitteilenden 
Staat seine etwaigen Einwendungen uber das 
Verbandsburo zugehen lassen. 

Die zustandige Behorde eines jeden Ver­
bandsstaats teilt dem Verbandsburo jede Ein­
tragung einer Sortenbezeichnung fur eine 
neue Sorte und jede Verweigerung einer Ein­
tragung mit; das Verbandsburo unterrichtet 
die zustandigen Behorden der anderen Ver­
bandsstaaten. Die Eintragungen werden durch 
das Verbandsburo auch den Mitgliedsstaaten 
des Pariser Verbands zum Schutz des gewerb­
lichen Eigentums zur Kenntnis gebracht. 

(7) Wer in einem der Verbandsstaaten Vermeh­
rungsmaterial einer neuen Sorte feilhalt oder 
gewerbsmassig vertreibt, ist verpflichtet, 
die Sortenbezeichnung dieser neuen Sorte auch 
nach Ablauf des Schutzes dieser Sorte zu be­
nutzen, sofern nicht gemass Absatz 10 altere 
Rechte dieser Benutzung entgegenstehen. 

(8) Von dem Tage an, an welchem dem Zuchter 
oder seinem Rechtsnachfolger in einem Ver­
bandsstaat ein Schutzrecht erteilt worden 
ist, gilt folgendes: 

a) Die Sortenbezeichnung der neuen Sor­
te darf in keinem Verbandsstaat als Sortenbe­
zeichnung einer anderen Sorte derselben bota­
nischen Art oder einer verwandten Art benutzt 
werden; 

b) die Sortenbezeichnung der neuen Sor­
te wird als Gattungsbezeichnung fur diese 
Sorte angesehen. Daher kann vorbehaltlich 
des Absatzes 10 in einem Verbandsstaat nie­
mand eine mit der Sortenbezeichnung der neuen 
Sorte identische oder verwechslungsfahige Be­
zeichnung zur Eintragung als Fabrik- oder 
Handelsmarke fur gleiche oder gleichartige 
Erzeugnisse im Sinne des Markenrechts anmel­
den oder Markenschutz erhalten. 

[Heuer Hortlaut) 

(6) [Identisch mit dem ersten Unterabsatz 
von Absatz 1 des gegenwartigen Wortlauts, 
mit Ausnahme der Streichung des Worts 
"neue".) 

(7) Die zustandige Behorde eines jeden Ver­
bandsstaats teilt dem Verbandsburo jede Ein­
tragung einer Sortenbezeichnung fur eine 
Sorte und jede Verweigerung einer Eintragung 
mit; das Verbandsburo unterrichtet die zu­
standigen Behorden der anderen Verbandsstaa­
ten. 

(8) [Identisch mit Absatz 7 des gegenwarti­
gen \>Vortlauts mit Ausnahme der Streichung des 
Worts "neuen" in allen Fallen, in denen es er­
scheint, und der .ll.nderung. d,e:t::.~E!z:u.gnahme auf 
Absatz 10 in eine Bezugnahme auf Absatz 11.] 

(9) [Identisch mit Absatz 8 des gegenwarti­
gen wortlauts mit Ausnahme der Streichung 
der Worter "der neuen Sorte" in den Unter­
absatzen a) und b) sowie der vlorter "oder 
seinem Rechtsnachfolger". l 
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[Erlauternde Anmerkungen zu Artikel 13, Fortsetzung] 

Zu Absatz 9 des gegenwartigen Wortlauts (Absatz 10 des neuen Wortlauts): Es wird 
lediglich vorgeschlagen, das Wort "neuen" zu streichen. Zur Begrlindung wird auf 
die Erlauternden Anmerkungen zu Artikel 1 Absatz 1 verwiesen. Es wird davon ausge­
gangen, dass dieser Absatz es erlaubt, zu einer Sortenbezeichnung nicht nur eine 
Fabrik- oder Handelsmarke hinzuzufligen, sondern auch andere Angaben, Namen und 
Zeichen, wie einen Handelsnamen, ein Herkunftszeichen usw .• 

Zu Absatz 10 des gegenwartigen Wortlauts (Absatz 11 des neuen Wortlauts) : Es wird 
vorgeschlagen, die Worter "neuen" und "neue" und die Worter "oder seinem Rechts­
nachfolger" zu streichen. Zur Begrlindung wird auf die Erlauternden Anmerkungen zu 
Artikel 1 Absatz 1 verwiesen. Weiterhin wird vorgeschlagen, die Worter "Absatz 7" 
durch "Absatz 8" zu ersetzen und die Worter "in diesem Fall" als iiberfliissig zu 
streichen. 
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[Artikel 13, Fortsetzung] 

[Gegenwartiqer Wortlaut] 

(9) Flir ein und dasselbe Erzeugnis darf der 
Sortenbezeichnung der neuen Sorte eine Fabrik­
oder Handelsmarke hinzugefligt werden. 

(10) ~ltere Rechte Dritter an Zeichen, die zur 
Unterscheidung ihrer Erzeugnisse oder ihres Un­
ternehmens dienen, bleiben unberuhrt. Wird die 
Benutzung der Sortenbezeichnung einer neuen 
Sorte einer Person, die gemass Absatz 7 zu ih­
rer Benutzung verpflichtet ist, auf Grund eines 
5lteren Rechts untersagt, so verlangt die zu­
standige Behorde in diesem Fall von dem Zuchter 
oder seinem Rechtsnachfolger, dass er eine ande­
re Sortenbezeichnung flir die neue Sorte vor­
schlagt. 

[Neuer Wortlaut] 

( 10) [ Identisch mit Absatz 9 des gegen­
wartigen Wortlauts, mit Ausnahme der 
Streichung des Worts "neuen" .] 

(11) [Identisch mit Absatz 10 des gegen­
wartigen Wortlauts, mit Ausnahme der 
Streichung der Worter "neuen" und "neue", 
der Ersetzung der Bezugnahme auf Absatz 7 
durch eine Bezugnahme auf Absatz 8, der 
Streichung der I.Yorter "in diesem Fall" 
sowie der Streichung der Worter "oder 
seinem Rechtsnachfolger".] 
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Erlauternde Anmerkungen zu Artikel 14 

Zu Absatz 1: Zu diesem Absatz wird keine Anderung vorgeschlagen mit Ausnahme 
der Ersetzung des Wortes "Pflanzengut" durch das Wort "Pflanzgut". 

Zu Absatz 2: Zu diesem Absatz wird keine Anderung vorgeschlagen. 
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[Gegenwartiger Wortlaut] 

Artike1 14 

[Unabhangigkeit des Schutzes von 
Massnahmen zur Rege1ung der Er­

zeugung, der Oberwachung und 
des gewerbsmassigen Vertriebs] 

(1) Das dem Zlichter nach dem Obereinkommen 
gewahrte Recht ist unabhangig von den Mass­
nahmen, die in jedem Verbandsstaat zur Rege-
1ung der Erzeugung, der Oberwachung und des 
gewerbsmassigen Vertriebs von Saat- und 
Pflanzengut getroffen werden. 

(2) Jedoch muss bei diesen Massnahmen so­
weit wie moglich vermieden werden, dass die 
Anwendung dieses Obereinkommens behindert 
wird. 

[Neuer Wortlaut] 

Artike1 14 

Unabhangigkeit des Schutzes von 
Massnahmen zur Rege1ung der Er­

zeugung, der Oberwachung und 
des gewerbsmassigen Vertriebs 

(1) [Keine ~nderung, mit Ausnahme der Erset­
zung des Wortes "Pf1anzengut" durch das Wort 
"Pf1anzgut" .] 

(2) [Keine ~nderung] 
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Erlauternde Anmerkungen zu Artikel 15 

1961, als das UPOV-Obereinkommen abgeschlossen wurde, war geplant, dass die 
Verwaltung des UPOV-Obereinkommens zu einem gewissen Umfang gemeinsam mit den Ver­
einigten Internationalen Buros fur den Schutz des gewerblichen, literarischen und 
kunstlerischen Eigentums (BIRPI) durchgefuhrt werden sollte. Dieser Plan fand seinen 
Ausdruck in Artikel 25 des Obereinkommens von 1961, der vorsieht, dass "die Einzel­
heiten der technischen und administrativen Zusammenarbeit zwischen dem Verband zum 
Schutz von Pflanzenzuchtungen und den von den Vereinigten Internationalen Buros zum 
Schutz des gewerblichen, literarischen und kunstlerischen Eigentums verwalteten Ver-
banden in einer Geschaftsordnung geregelt [werden], die von der Regierung der 
Schweizerischen Eidgenossenschaft im Einvernehmen mit den beteiligten Verbanden 
festgelegt wird." 

Damals, 1961, stand die BIRPI noch unter der Aufsicht der schweizerischen 
Regierung. Wahrscheinlich weil es erwunscht erschien, die gleiche Art der Bezie­
hung zwischen der UPOV und der schweizerischen Regierung herzustellen, wie sie 
damals zwischen der BIRPI und der schweizerischen Regierung hestand, wurde in 
dem Obereinkommen von 1961 der schweizerischen Regierung eine gewisse Rolle zu­
gewiesen. Diese Rolle ist in dem letzten Satz des zur Erorterung stehenden Ar­
tikels (Artikel 15) umschrieben, der bestimmt, dass das Buro der UPOV unter der 
Oberaufsicht der Schweizerischen Eidgenossenschaft stehen soll, sowie in den 
Artikeln 20 Absatz 2, 21 Buchstabe g, 23, 24, 25, 32 Absatze 2 und 4, 33 Absatze l 
und 2, 34 Absatz l und 40 Absatz 2 des Obereinkommens von 1961 festgelegt. 

1967 wurde jedoch das Obereinkommen zur Errichtung der Weltorganisation fur 
geistiges Eigentum (HIPO) geschlossen. Dieses Obereinkommen sah vor, dass die 
BIRPI durch das Internatioll~l~ Bliro der WIPO abgelost wird. Das Obereinkommen 
trat 1970 in Kraft. Obwohl fu:;:: einige wenige Staaten, die die Obereinkommen, die 
das geistige Eigentum betreffen, in ihren Stockholmer Fassungen von 1967 bisher 
weder ratifiziert haben noch ihnen beigetreten sind, die BIRPI theoretisch noch 
existiert, hat sie tatsachlich aufgehort zu bestehen. 

Im Gegensatz zu der Lage gegenuber der BIRPI ubt die schweizerische Regierung 
liber die WIPO keine Aufsichtsbefugnisse aus. Die WIPO wird von allen Mitglieds­
staaten uberwacht und keiner dieser Mitgliedsstaaten hat - wie die Schweiz gegen­
uber der BIRPI - eine besondere Rolle oder Stellung. 

Seit seiner Bildung hat der Rat der UPOV - in dem alle Verbandsstaaten ver­
treten sind - unter Beweis gestellt, dass er das Progrmma, den Haushalt und das 
Verbandsburo wirksam kontrollieren kann und dass er hierzu allein in der Lage ist. 
Die Wirklichkeit ergab, dass die Rolle der schweizerischen Regierung - wie von 
den Grundern der UPOV beabsichtigt - lediglich formalen Charakter hatte. Mit an­
deren Worten, die UPOV scheint eine besondere Oberwachung durch einen ihrer Ver­
bandsstaaten nicht notig zu haben; die UPOV kann sich selbst uberwachen durch ih­
ren eigenen Rat. Zudem bringt die weitere Oberwachung der UPOV durch die schweize­
rische Regierung diese in eine minderwertige Lage im Verhaltnis zur WIPO, deren 
zwischenstaatliche Organe souveran sind. Gleichwertigkeit in der Stellung zwischen 
der UPOV und der WIPO wlirde es erfordern, dass der Rat der UPOV souver~n wird und 
dass die Oberwachungsrolle der schweizerischen Regierung aufhort. 

Dies sind die Grunde, aus denen vorgeschlagen wird, dass der letzte Satz des 
zur Erorterung stehenden Artikels gestrichen wird. 

Aus den gleichen Grunden werden in diesem Dokwnent ~nderunoen zu anderen Ar­
tikeln des gegenwartigen Wortlauts, in denen auf die Rolle der ~chweizerischen Regie­
rung als Oberaufsicht Bezug genommen wird, vorgeschlagen. Der gegenwartige wort-
laut enthalt solche Bezugnahmen in den Artikeln 20, 21, 23, 24, 25, 32, 33, 34 
und 40. 

Es wird bemerkt, dass die schweizerische Regierung schriftlich erklart hat, 
dass sie keine Einwendungen gegen die vorgeschlagenen ~nderungen hat. 
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[Gegenwartiger Wortlaut] 

Artikel 15 

[Organe des Verbands] 

Die standigen Organe des verbands sind 

a) der Rat; 

b) das Generalsekretariat, das als Buro 
des Internationalen Verbands zum Schutz von 
Pflanzenzuchtungen bezeichnet wird. Dieses 
Buro steht unter der Oberaufsicht der 
Schweizerischen Eidgenossenschaft. 

[Neuer Wortlaut] 

Artikel 15 

Organe des Verbands 

Die standigen Organe des Verbands sind 

a) der Rat und 

b) das Generalsekretariat, das als Buro 
des Internationalen Verbands zum Schutz von 
Pflanzenzuchtungen bezeichnet wird. 
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Erlauternde Anmerkungen zu Artikel 16 

Zu der deutschen Fassung dieses Artikels werden keine Xnderungen vorgeschlagen. 
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[Gegenwartiger Wortlaut] 

Artikel 16 

[Zusammensetzung des Rats; 
Abstimmungen] 

(1) Der Rat'besteht aus den Vertretern der 
Verbandsstaaten. Jeder Verbandsstaat er­
nennt einen Vertreter fur den Rat und einen 
Stellvertreter. 

(2) Den Vertretern oder Stellvertretern 
konnen Mitarbeiter oder Berater zur Seite 
stehen. 

(3) Jeder Verbandsstaat hat im Rat eine 
Stimme. 

(1) 

(2) 

(3) 
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[Neuer Wortlaut] 

Artikel 16 

Zusammensetzung des Rats; 
Abstimmungen 

[Keine Jtnderung] 

[Keine Jtnderung] 

[Keine Jtnderung] 
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Erlauternde Anmerkungen zu Artikel 17 

Zu Absatz 1: Wie die ursprungliche Fassung des Obereinkornmens aus dem Jahre 
1961 sieht der neue Wortlaut vor, dass Staaten, die den neuen Wortlaut unter­
zeichnet, aber noch nicht ratifiziert haben, einen amtlichen Beobachterstatus 
haben und zu den Tagungen des Rats eingeladen werden. Es wurde nicht fur notwen­
dig gehalten, ausdrucklich zu erwahnen, dass sie beratende Stirnme ha0en. 

Die BestiD~ungen dieses Absatzes beziehen sich nur auf Staaten, die keine 
Verbandsstaaten sind. Der Status der gegenwartigen Verbandsstaaten wird nicht 
beruhrt, falls diese den neuen Text nicht unterzeichnen oder falls sie ihn unter­
zeichnen, aber nicht ratifizieren. 

Zu Absatz 2: Zu diesem Absatz wird keine Anderung vorgeschlagen. 
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[Gegenwartiger Wortlaut] 

Artikel 17 

[Beobachter in Sitzungen des Rats] 

(1) Die Staaten, die dieses Obereinkommen 
unterzeichnet, aber noch nicht ratifiziert 
haben, werden als Beobachter zu den Sitzun­
gen des Rats eingeladen. Ihre Vertreter haben 
beratende Stimme. 

(2) Zu diesen Sitzungen konnen auch andere 
Beobachter oder Sachverstandige eingeladen 
werden. 

[Neuer vlortlaut] 

Artikel 17 

Beobachter in Sitzungen des Rats 

(1) Staaten, die nicht Mitglieder des Ver­
bands sind und diese Akte unterzeichnet, 
aber noch nicht ratifiziert haben, werden 
als Beobachter zu den Sitzungen des Rats 
eingeladen. 

(2) [Keine Anderung] 
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[Gegenwartiger Wortlaut] 

Artikel 18 

[Prasident und Vizeprasidenten 
des Rats] 

(1) Der Rat wahlt aus seiner Mitte einen 
Prasidenten und einen Ersten Vizeprasidenten. 
Er kann weitere Vizeprasidenten wahlen. Der 
Erste Vizeprasident vertritt von Rechts we­
gen den Prasidenten bei Verhinderungen. 

(2) Die Amtszeit des Prasidenten betragt 
drei Jahre. 

(1) 

(2) 
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[Neuer Wortlaut] 

Artikel 18 

Prasident und Vizeprasidenten 
des Rats 

[Keine i\nderung] 

[Keine i\nderung] 
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[Gegenwartiger Wortlaut] 

Artikel 19 

[Tagungen des Rats] 

(1) Der Rat tritt auf Einberufung durch 
seinen Prasi'denten zusamrnen. 

(2) Er halt einmal jahrlich eine ordent­
liche Tagung ab. Ausserdem kann der Prasi­
dent von sich aus den Rat einberufen; er 
hat ihn binnen drei Monaten einzuberufen, 
wenn mindestens ein Drittel der Verbands­
staaten dies beantragt. 

(1) 

(2) 
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[Neuer VJortlaut] 

Artikel 19 

Ratstagungen 

[Keine ~derung] 

[Keine itnderung] 
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ErHiuternde Anmerkungen zu Artikel 20 

Zu Absatzen l und 2 des gegenwartigen Wortlauts: Unter redaktionellen Gesichts­
punkten wird vorgeschlagen, die Absatze l und 2 des gegenwartigen Wortlauts irn 
neuen Wortlaut in einern neuen Absatz zusarnrnenzufassen. Unter sachlichen Gesichts­
punkten wird vorgeschlagen, die Bezugnahrne auf die schweizerische Regierung - das 
bedeutet: den letzten Teil des ersten Satzes von Absatz 2 irn gegenwartigen Wort­
laut und den zweiten Satz von Absatz 2 irn gegenwartigen Wortlaut - zu streichen. 
Zur Begrundung dieses Vorschlags wird auf die Erlauternden Anrnerkungen zu Artikel 15 
verwiesen. 

Es ist zu bernerken, dass nach Artikel 22 die erforderliche Mehrheit fur einen 
Beschluss nach diesern Absatz eine Dreiviertelrnehrheit ist. 

Zu Absatz 3 des gegenwartigen Wortlauts: Es wird vorgeschlagen, diesen Absatz zu 
streichen. Die erforderliche Mehrheit (Dreiviertelrnehrheit) wurde in Artikel 22 
(siehe diesen Artikel) vorgesehen werden. 
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[Gegenwartiger Wortlaut] 

Artikel 20 

[Geschaftsordnung des Rats; 
Verwaltungs- und Finanzordnung 

des Verbands] 

(1) Der Rat legt seine Geschaftsordnung fest. 

(2) Er legt nach Anhorung der Regierung der 
Schweizerischen Eidgenossenschaft die Ver­
waltungs- und Finanzordnung des Verbands fest. 
Die Regierung der Schweizerischen Eidgenossen­
schaft sorgt fur ihre Durchfilhrung. 

(3) Diese Ordnungen und ihre etwaigen ~nde­
rungen bedlirfen zu ihrer Annahme einer Drei­
viertelmehrheit der Verbandsstaaten. 

[Neuer Hortlaut] 

Artikel 20 

Geschaftsordnung des Rats; 
Verwaltungs- und Finanzordnung 

des Verbands 

Der Rat legt seine Geschaftsordnung 
sowie die Verwaltungs- und Finanzordnung 
des Verbandes fest. 

[Im neuen Wortlaut gibt es keine Be­
stimmung, die dem Absatz 3 des gegenwarti­
gen Wortlauts entspricht.] 
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Erlauternde Anmerkungen zu Artikel 21 

Es wird lediglich eine Xnderung zu Absatz g) vorgeschlagen. 

zu Absatz g) wird aus den Grunden, die in den Erlauternden Anmerkungen zu 
Artikel 15 wiedergegeben sind, vorgeschlagen, den Hinweis auf die schweizerische 
Regi~rung zu streichen. Der neue Wortlaut wurde dem Rat, und nur diesem, das 
Recht geben, den Generalsekretar zu ernennen sowie einen Stellvertretenden Gene­
ralsekretar, wenn der Rat die Einsetzung eines Stellvertretenden Generalsekretars 
fur erforderlich halt, wie er dies unter dem gegenwartigen System der Zusammenar­
beit mit der Weltorganisation fur geistiges Eigentum (WIPO) tut. Vor der Ernennung 
eines Stellvertretenden Generalsekretars hat der Rat den Generalsekretar zu kon­
sultieren und muss dessen Zustimmung zu dem gewahlten Kandidaten erhalten. Die Ein­
stellungsbedingungen des Generalsekretars sowie des Stellvertretenden Generalsekre­
tars werden - gemass diesem Vorschlag - vom Rat festgesetzt. was die anderen Bedien­
steten betrifft, so wird auf Artikel 23 Absatz 3 verwiesen. 

Es ist zu bemerken, dass fur einen Beschluss nach Absatz g) (Genehmigung des 
Haushaltsplans, Festsetzung der Beitrage) nach Artikel 22 eine Dreiviertelmehr­
heit erforderlich sein wilrde. 
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[Gegenwartiger Wortlaut] 

Artikel 21 

[Aufgaben des Rats] 

Der Rat hat folgende Aufgaben: 

a) Er pruft Massnahmen, die geeignet 
sind, den Bestand des Verbands sicherzustel­
len und seine Entwicklung zu fordern. 

b) Er pruft den jahrlichen Bericht 
uber die Tatigkeit des Verbands und stellt 
das Programm fur dessen kunftige Arbeit auf. 

c) Er erteilt dem Generalsekretar, 
dessen Befugnisse in Artikel 23 festgelegt 
sind, alle erforderlichen Richtlinien ein­
schliesslich derjenigen, welche die Verbin­
dung mit den innerstaatlichen Behorden be­
treffen. 

d) Er pruft und genehmigt den Haus­
haltsplan des Verbands und setzt gemass 
Artikel 26 den Beitrag eines jeden Mitglieds­
staats fest. 

e) Er pruft und genehrnigt die vom Gene­
ralsekretar vorgelegten Abrechnungen. 

f) Er bestirnrnt gemass Artikel 27 den 
Zeitpunkt und den Ort der dort vorgesehenen 
Konferenzen und trifft die zu ihrer Vorbe­
reitung erforderlichen Massnahmen. 

g) Er unterbreitet der Regierung der 
Schweizerischen Eidgenossenschaft Vorschlage 
fur die Ernennung des Generalsekretars und 
der leitenden Bediensteten. 

h) Ganz allgemein fasst er alle Be­
schlusse fur ein erfolgreiches Arbeiten des 
Verbands. 
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[Heuer Wortlaut] 

Artikel 21 

Aufgaben des Rats 

Der Rat hat folgende Aufgaben: 

a) [Keine 1-l.nderung] 

b) [Keine 1-!.nderung] 

c) [Keine 1-!.nderung] 

d) [Keine 1-!.nderung] 

e) [Keine 1-l.nderung] 

f) [Keine 1-!.nderung] 

g) Er ernennt den Generalsekretar; 
falls er dies fur notwendig halt, 
ernennt er nach Konsultierung des 
Generalsekretars und mit dessen 
Zustirnrnung einen Stellvertreten­
den Generalsekretar; er setzt die 
Einstellungsbedingungen von heiden 
fest. 

h) [Keine 1-!.nderung] 



074 
DC/3 

Anlage I, Seite 52 

Erlauternde Anmerkungen zu Artikel 22 

Sowohl im gegenwartigen als auch irn vorgeschlagenen neuen Wortlaut wird vor­
gesehen, dass Beschlusse des Rats mit einfacher Mehrheit gefasst werden. Beide 
Texte sehen Ausnahmen vor. Sowohl im gegenwartigen als auch im vorgeschlagenen 
neuen Wortlaut wird eine Dreiviertelmehrheit vorgesehen fur folgende Beschlusse: 

Artikel 20: 

Artikel 21 Buchstabe d): 

Artikel 26 Absatz 5: 

Artikel 28 Absatz 3: 

Annahme der Geschaftsordnung des Rats und der Ver­
waltungs- und Finanzordnung des Verbands (nach 
dem gegenwartigen Wortlaut durch die Verbands­
staaten; in dem vorgeschlagenen neuen Wortlaut 
durch die anwesenden Verbandsstaaten, die eine 
Sti~ne abgeben); 

Annahme des Haushaltsplans und der Festsetzung der 
Beitrage; 

Wiederherstellung des Stimmrechts; 

Bestimmung zusatzlicher Arbeitssprachen fur das 
Buro und bestimmte Sitzungen. 

Die gleiche qualifizierte Mehrheit ist nach dem neuen Wortlaut auch fur Be­
schlusse in dem folgenden, im gegenwartigen Wortlaut nicht vorgesehenen, Fall vor­
gesehen: 

Artikel 4 Absatz 4: Einschrankung der Verpflichtungen bestimrater Staa­
ten in bezug auf die Mindestanzahl schutzfahiger 
Gattungen oder Arten. 

Zu Artikel 27 Absatz 1 ist zu bemerken, dass eine Abweichung von dem Funf­
jahresturnus von Revisionskonferenzen, wie er im gegenwartigen Wortlaut vorgese­
hen wird, eine Funfsechstelmehrheit erfordert; im vorgeschlagenen neuen Wortlaut 
wurde die Einberufung einer Revisionskonferenz eine Dreiviertelmehrheit erfordern. 

Zu Absatz 3 des Artikels 32 ist festzustellen, dass der gegenwartige Wortlaut 
eine Vierfunftelmehrheit fur Entscheidungen uber den Beitritt von Nichtverbands­
staaten zum Obereinkommen vorsieht; im vorgeschlagenen neuen Wortlaut erfordern 
Entscheidungen vergleichbarer Art eine Dreiviertelmehrheit. 

Der vorgeschlagene neue Wortlaut stellt eindeutig klar, dass Enthaltungen 
nicht als Stimmabgabe gelten. Eine solche Regel ist bereits im Abschnitt II, zwei­
ter Unterabsatz, der Verfahrensordnung des Rats vorgesehen, wie sie am 27. November 
1968 angenommen worden ist (Dokument UPOV/INF/4). 

Es wird davon abl}esehen, in Obereinkonnen ein auorumserfordernis vorzusehen. 
Der Rat wird das Quorum fur seine Entscheidungen in seiner Verfahrensordnuno vor­
schreiben, und es braucht im Obereinkommen nicht erwahnt zu werden, dass er-hierzu 
verpflichtet ist. 
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[Gegenwartiger Wortlaut]~ 

Artikel 22 

[Erforderliche Mehrheiten fur 
Beschlusse des Rats] 

Beschlusse des Rats bedurfen der ein­
fachen Mehrheit der anwesenden Mitglieder, 
mit Ausnahme der in den Artikeln 20, 27, 28 
und 32 vorgesehenen Falle sowie der Abstim­
mung uber den Haushaltsplan und der Fest­
setzung der Beitrage eines jeden Staates. 
In den heiden letzten Fallen ist eine Drei­
viertelmehrheit der anwesenden Mitglieder 
erforderlich. 

[Neuer Wortlaut] 

Artikel 22 

Erforderliche Mehrheiten fur 
Ratsbeschlusse 

Eine Entscheidung des Rats bedarf der 
einfachen Mehrheit der Stimmen der anwesen­
den Mitglieder, die eine Stimme abgeben; 
jedoch werden Ratsentscheidungen nach Ab­
satz 4 des Artikels 4, Artikel 20, Buch­
stabe d) des Artikels 21, Absatz 5 des Ar­
tikels 26, Absatz 1 des Artikels 27, Ab­
satz 3 des Artikels 28 und Absatz 3 des 
Artikels 32 mit einer Dreiviertelmehrheit 
der s·ti.;:amen der anwesenden !<ii tg lieder, die 
eine Stimme abgeben, getroffen. Enthal­
tungen gelten nicht als Stimmabgabe. 
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Er1auternde Anmerkungen zu Artike1 23 

Zu Absatz 1: Zu diesem Absatz wird keine ~derung vorgeschlagen. 

Zu Absatz 2: Zu diesem Absatz wird keine ~nderung vorgesch1agen. 

Zu Absatz 3: Artike1 21 Buchstabe g befasst sich mit dem Genera1sekretar und dem 
Stellvertretenden Genera1sekretar. Soweit es sich urn andere Bedienstete hande1t, 
wird vorgesch1agen, die Einste11ungs- und Arbeitsbedingungen in der Verwa1tungs­
und Finanzordnung zu rege1n, die vom Rat mit einer Dreivierte1mehrheit gemass den 
Artike1n 20 und 22 angenommen werden muss. 

Fur die Grunde, aus denen die schweizerische Regierung nicht mehr erwahnt 
wird, siehe die Er1auternden Anmerkungen zu Artike1 15. 
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[Gegenwartiger Wortlaut] 

Artikel 23 

[Aufgaben des Verbandsburos; 
Verantwortung des Generalsekretars; 

Ernennung der Bediensteten] 

(1) Das Verbandsburo hat alle Auftrage und 
Aufgaben zu erledigen, die ihm der Rat zu­
weist. Es wird vom Generalsekretar geleitet. 

(2) Der Generalsekretar ist dem Rat verant­
wortlich; er sorgt fur die Ausfuhrung der Be­
schlusse des Rats. 

Er legt dem Rat den Haushaltsplan zur Ge­
nehmigung vor und sorgt fur dessen Ausfuhrung. 

Er legt dem Rat alljahrlich Rechenschaft 
uber seine Geschaftsfuhrung ab und unterbreitet 
ihm einen Bericht uber die Tatigkeit und die 
Finanzlage des Verbands. 

(3) Der Generalsekretar und die leitenden Be­
diensteten werden auf Vorschlag des Rats von 
der Regierung der Schweizerischen Eidgenossen­
schaft ernannt. Diese legt die Einstellungsbe­
dingungen fest. 

Das Dienstrecht und die Besoldung der ub­
rigen Bediensteten des Verbandsbliros werden in 
der Verwaltungs- und Finanzordnung festgelegt. 

(1) 

(2) 

[Neuer Wortlaut] 

Artikel 23 

Aufgaben des Verbandsburos; 
Verantwortung des Generalsekretars; 

Ernennung der Bediensteten 

[Keine X.nderung] 

[Keine X.nderung] 

(3) Vor~ehaltlich Artikel 21 Buchstabe g 
werden d1: B~dingungen ~ur die Einstellung 
u~d Besch~ft1gung des fur die ordnungsge­
m~sse Erfullung der Aufgaben des Verbands­
buros erforderlichen Personals in der in 
Artikel 20 bezeichneten Verwaltungs- und 
Finanzordnung festgelegt. 

[Artikel 23A folgt] 
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Erlauternde Anmerkungen zu Artikel 23A 

In dem gegenwartigen Hortlaut gibt es keinen Artikel oder keine Bestimmung, 
die dem vorgeschlagenen neuen Artikel entspricht. 

Da vorgeschlagen wird (siehe Artikel 15), dass die UPOV nicht langer unter 
der Oberaufsicht der schweizerischen Regierung stehen soll, erscheint es ange­
zeigt, wenn nicht sogar notwendigr die Rechts- und Geschaftsfahigkeit der UPOV 
zu regeln, wie dies in vergleichbaren Vertragen ublich ist. Dies wird mit dem 
neuen Artikel bezweckt. 



079 
DC/3 

Anlage I, Seite 57 

[Gegenwartiger Wortlaut] 

[Im gegenwartigen Wortlaut gibt es keine 
Vorschrift, 'die dem Artikel 23A im Wortlaut 
des Ausschusses entspricht.] 

* 

[Neuer Hortlaut] 

Artikel 23A* 

Rechts- und Geschaftsfahigkeit 

(1) Der Verband besitzt Rechtspersonlich­
keit. 

(2) Der Verband geniesst im Hoheitsgebiet 
jedes Verbandsstaates gemass den Gesetzen 
dieses Staates die zur Erreichung seines 
Zwecks und zur ~vahrnehmung seiner Aufgaben 
erforderliche Rechts- und Geschaftsfahigkeit. 

[Artikel 24 folqt] 

Dieser und die folgenden Artikel werden im endgultigen,von der Diplomatischen Konferenz ange­
nommenen Wortlaut eine neue Bezifferung erhalten. 
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Erlauternde Anmerkungen zu Artikel 24 

Aus den in den Erlauternden Anmerkungen zu Artikel 15 genannten Grunden wird 
vorgeschlagen, dass dieser Artikel nicht mehr vorsieht, dass der schweizerischen 
Regierung eine besondere Rolle zukommt. Auf der anderen Seite wird vorgeschlagen, 
dass fur die Rechnungsprufung ein Verbandsstaat zustandig ist, nach einer entspre­
chenden Bestimmung durch den Rat. Ein solcher Staat konnte die Schweiz sein, und 
es wlirde die Schweiz sein mussen, solange (wie zur Zeit) die Rechnungsprufung fur 
die WIPO durch die Schweiz durchgefuhrt wird und die administrative Zusammenarbeit 
zwischen der .UPOV und der WIPO.fortgesetzt wird. Der vGrgeschlagene neue Text lehnt 
sich eng an Artikel 11 Absatz 10 des WIPO-Obereinkommens an. 
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[Gegenwartiger Wortlaut] 

Artikel 24 

[Oberwachungsfunktion der Regierung der 
Schweizerischen Eidgenossenschaft] 

Die Regierung der Schweizerischen Eidge­
nossenschaft uberwacht die Ausgaben des Bilros 
des Internationalen Verbands zum Schutz von 
Pflanzenzuchtungen sowie seine Rechnungsfuh­
rung. Sie erstattet dem Rat alljahrlich einen 
Bericht uber ihre Aufsichtstatigkeit. 

[Neuer Wortlaut] 

Artikel 24 

Rechnungsprufung 

Die Rechnungsprufung des Verbands wird 
nach Massgabe der in Artikel 20 bezeichneten 
Verwaltungs- und Finanzordnung von einem Ver­
bandsstaat durchgeflihrt. Dieser Staat wird 
mit seiner zustimmung vom Rat bestimmt. 
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Erlauternde Anmerkungen zu Artikel 25 

Es wird vorgeschlagen, dass Artikel 25 des gegenwartigen Wortlauts gestrichen 
wird. 

Ist die Oberaufsicht der schweizerischen Regierung einmal beendet - wie sie 
es unter dem im Zusammenhang mit Artikel 15 erklarten Vorschlag sein wurde -, so 
konnte jede Obereinkunft zur technischen und aaministrativen Zusammenarbeit zwi­
schen der UPOV und einer anderen Organisation ohne die Zustimmung der schweize­
rischen Regierung abgeschlossen werden. 

Der Abschluss einer solchen Obereinkunft konnte, soweit es die UPOV betrifft, 
vom Rat gemass der ihm in Artikel 21 Buchstabe h ubertragenen Befugnis beschlossen 
werden. 

In seiner Sitzung im Dezember 1977 erklarte der Rat der UPOV, dass die 
Streichung des Artikels 25 des gegenwartigen Wortlauts des UPOV-Obereinkommens 
nicht als Indiz angesehen werden konne, dass der Rat die bestehenden Vereinba­
rungen zwischen der UPOV und der WIPO beenden wolle; der Rat der UPOV folgerte 
im Gegenteil, dass er, sollte die Revisionskonferenz die Streichung des besagten 
Artikels beschliessen, die WIPO unverzliglich davon unterrichten wurde, dass er 
wlinsche, die besagten Vereinbarungen unter einem Obereinkomraen fortzusetzen, 
das zwischen der UPOV und der WIPO auszuhandeln und abzuschliessen sei, wenn der 
revidierte Wortlaut des UPOV-Obereinkommens in Kraft getreten sei. 
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[Gegenwartiger Wortlaut] 

Artikel 25 

[Zusammenarbeit mit den von der 
BIRPI verwalteten Verbanden] 

Die Ein'zelheiten der technischen und ad­
ministrativen Zusarnrnenarbeit zwischen dem Ver­
band zum Schutz von Pflanzenzuchtungen und den 
von den Vereinigten Internationalen Buros zum 
Schutz des gewerblichen, literarischen und 
kunstlerischen Eigenturns verwalteten Verban­
den werden in einer Geschaftsordnung geregelt, 
die von der Regierung der Schweizerischen Eid­
genossenschaft im Einvernehrnen mit den betei­
ligten Verbanden festgelegt wird. 

[Neuer vvortlaut] 

[Im neuen Wortlaut cribt es keine Be­
stimmung,die dem Artikel 25 des gegenwarti­
gen T•Jortlauts entspricht.] 
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Erlauternde Anrnerkungen zu Artikel 26 

Zu Absatz 1: Zu diesem Absatz wird keine Anderung vorgeschlagen. 

Zu Absatz 2: Unter redaktionellen Gesichtspunkten wird vorgeschlagen, die beiden 
Unterabsatze mit den Buchstaben "a" und "b" zu bezeichnen. 

unter sachlichen Gesichtspunkten wird vorgeschlagen, den gegenwartigen Bei­
tragsklassen I bis V zehn weitere Klassen hinzuzufugen, ohne jedoch die Nummern 
der gegenwartigen 5 Klassen (I, II, III, IV, V) und die Anzahl der Einheiten zu 
andern, die zur Zeit jeder dieser 5 Klassen zugeordnet sind. (Durch den Verzicht 
auf solche Anderungen konnten die gegenwartigen Verbandsstaaten, ohne die Klasse 
andern zu mussen, Beitrage nach der gleichen Anzahl von Einheiten wie heute lei­
sten.) Die neuen Klassen (A, B, C, D, Va, Vb) wurden das Verhaltnis zwischen 
den Beitragen in der hochsten und der niedrigsten Klasse erweitern (anstelle von 
gegenwartig 1:5 wurde das Verhaltnis 1:75 betragen) oder wurden Zwischenklassen 
zwischen den gegenwartigen Klassen (Ia, IIa, IIIa, IVa) vorsehen. Dies wurde in 
seiner Gesamtheit ein ausgeglicheneres und anpassungsfahigeres System ermog­
lichen, in dem jeder Staat leichter eine angemessene Beitragshohe wahlen konnte. 

Zum zweiten Unterabsatz (dem neuen Unterabsatz b) wird keine Anderung vor­
geschlagen. 

Zu Absatz 3: Zu diesem Absatz wird keine Anderung vorgeschlagen. 

zu Absatz 4: zu diesem Absatz wird keine Anderung vorgeschlaqen, mit der Aus­
nahme, dass die beiden Unterabsatze mit den Buchstaben "a" und "b" bezeichnet 
werden und dass das 1-v'ort "Verband" im ersten Satz gestrichen wird, da zu dem 
Zeitpunkt, zu dem die Klasse angegeben werden muss, der Staat noch kein Verbands­
staat ist. 

Zu Absatz 5 des gegenwartigen hTortlauts: Im Hinblick auf das in Unterabsatz 2 
vorgeschlagene differenziertere System von Beitragsklassen scheint es nicht not­
wendig zu sein, eine weitere Reduzierung der Beitrage durch eine Ratsentscheidung 
vorzusehen. Es wird daher vorgeschlagen, diesen Absatz zu streichen. 
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[Gegenwartiger Wortlaut] 

Artikel 26 

[Geanderte Fassung von Artikel 26 
des Obereinkommens der Zusatzakte] 

[Finanzen] 

(1) Die Ausgaben des Verbands werden wie 
folgt gedeckt: 

a) aus den Jahresbeitragen der Ver­
bandsstaaten, 

b) aus der Vergutung fur Dienst­
leistungen, 

c) aus sonstigen Einnahmen. 

(2) Zur Bestimmung der Hohe ihres Jahres­
beitrags werden die verbandsstaaten in funf 
Klassen eingeteilt: 

Klasse I ••••••••• 5 Einheiten 
Klasse II •••••••• 4 Einheiten 
Klasse III ••••••• 3 Einheiten 
Klasse IV •••••••• 2 Einheiten 
Klasse v •.••••••• 1 Einheit 

Jeder Verbandsstaat leistet seinen Bei­
trag nach Massgabe der Zahl der Einheiten 
der Klasse, der er angehort. 

(3) Der Wert der Beteiligungseinheit wird 
festgestellt, indern fur die betreffende 
Haushaltsperiode der Gesarntbetrag der Aus­
gaben, die aus den Beitragen der Verbands­
staaten zu decken sind, durch die Gesarnt­
zahl der Einheiten geteilt wird. 

(4) Jeder Verbandsstaat gibt, wenn er Ver­
tragspartei wird, die Klasse an, in die er 
eingestuft zu werden wilnscht. Er kann je­
doch spater erklaren, dass er in eine andere 
Klasse eingestuft ZU Werden wunscht. 

Diese Erklarung muss spatestens sechs 
Monate vor Ablauf des Rechnungsjahres, das 
dern vorausgeht, fur das die !nderung der 
Klasse wirksarn wird, an den Generalsekretar 
des Verbands gerichtet werden. 

(5) urn aussergewohnlichen Urnstanden Rech­
nung zu tragen, kann der Rat auf Antrag ei­
nes Verbandsstaats oder eines Staates, der 
ein Gesuch auf Beitritt zurn Obereinkommen 
nach Artikel 32 einreicht und den Wunsch 
aussert, in Klasse V eingestuft zu werden, 
beschliessen, dern betreffenden Staat zu ge­
statten, nur die Halfte des der Klasse V 
entsprechenden Beitrags zu leisten. Dieser 
Beschluss bleibt so lange in Kraft, bis der 
betreffende Staat auf die ihm gegebene Mog­
lichkeit verzichtet oder erklart, dass er in 
eine andere Klasse eingestuft zu werden 
wunscht, oder bis der Rat seinen Beschluss 
widerruft. 

(1) 

[Neuer Wortlaut] 

Artikel 26 

Finan zen 

[Keine !nderung] 

(2) a) Zur Bestimmung der Hohe ihres Jahres­
beitrags werden die Verbandsstaaten in folgen­
de Klassen eingeteilt: 

Klasse A .......... 15 Einheiten 
Klasse B .......... 12,5 Einheiten 
Klasse c .......... 10 Einheiten 
Klasse D .......... 7,5 Einheiten 
Klasse I .......... 5 Einheiten 
Klasse I a ...••••.. 4,5 Einheiten 
Klasse II ......... 4 Einheiten 
Klasse II a .. . .... 3,5 Einheiten 
Klasse III ........ 3 Einheiten 
Klasse III a .•••••• 2,5 Einheiten 
Klasse IV ......... 2 Einheiten 
Klasse IV a ••.••••• 1,5 Einheiten 
Klasse v .......... 1 Einheit 
Klasse v a . . . . . . . . . 0,6 Einheiten 
Klasse v b ........ 0,2 Binheiten 

b) [Identisch mit dern (nichtnurnerierten) 
zweiten Unterabsatz von Absatz 2 des gegen­
wartigen Wortlauts.] 

(3) [Keine !nderung] 

(4) a) Jeder Staat gibt, wenn er Vertrags­
partei wird, die Klasse an, in die er einge­
stuft zu werden wunscht. Er kann jedoch spa­
ter erklaren, dass er in eine andere Klasse 
eingestuft zu werden wunscht. 

b) [Identisch mit dern (nichtnumerierten) 
zweiten Unterabsatz von Absatz 4 des gegen­
wartigen Wortlauts.] 

[Irn neuen Wortlaut gibt es keine Bestirn­
rnung, die Absatz 5 des gegenwartigen ~'lortlauts 
entspricht.] 
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[Erlauternde Anrnerkungen zu Artikel 26, Fortsetzung) 

zu Absatz 6 des gegenwartigen Wortlauts (Absatz 5 des neuen Wortlauts): zu diesem 
Absatz wird keine Anderung vorgeschlagen. Jede Entscheidung des Rats unter diesem 
Absatz wurde eine Dreiviertelmehrheit erfordern (siehe Artikel 22). 
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[Artikel 26, Fortsetzung] 

[Gegenwartiger Wortlaut] 

(6) Ein Verbandsstaat, der mit der Zahlung 
seiner Beitrage im Ruckstand ist, kann sein 
Stimmrecht im Rat nicht ausuben, wenn der 
ruckstandig~ Betrag die Summe der von ihm 
fur die zwei vorhergehenden vollen Jahre ge­
schuldeten Beitrage erreicht oder ubersteigt, 
ohne jedoch von den sich aus diesem Oberein­
kommen ergebenden Pflichten befreit zu sein 
und ohne die anderen sich aus dem Oberein­
kommen ergebenden Rechte zu verlieren. Der 
Rat kann einem solchen Staat jedoch gestat­
ten, sein Stimmrecht weiter auszuuben, wenn 
und solange der Rat uberzeugt ist, dass der 
Zahlungsruckstand eine Folge aussergewohn­
licher und unabwendbarer Umstande ist. 

[Neuer \>Vortlaut] 

(5) [Identisch mit Absatz 6 des gegen­
wartigen Wortlauts.] 
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Erlauternde Anrnerkungen zu Artikel 27 

Zu Absatz 1: Die Erfahrung hat gezeigt, dass Vorschriften, die periodische Revi­
sionen - alle funf Jahre - erforderlich rnachen, nicht praktisch sind, da das Be­
durfnis einer Revision sich weniger haufig oder haufiger als alle funf Jahre ergeben 
kann. Es wird dernnach vorgeschlagen, den Gedanken der periodischen Einberufung, 
der in diesern Absatz enthalten ist, und die Regel, nach der die Periode funf 
Jahre betragt, aufzugeben. 

Die Bestirnrnung liber die erforderliche Mehrheit findet sich in Artikel 22 
(siehe diesen Artikel); sie wurde die Mehrheit von funf Sechsteln auf drei Viertel 
reduzieren. 

Zu Absatz 2 des gegenwartigen Wortlauts: Es wird vorgeschlagen, diesen Absatz zu 
streichen, da seine Bestirnrnungen irn neuen Absatz l enthalten sind. 

Zu Absatz 3 des gegenwartigen Wortlauts (Absatz 2 des neuen Wortlauts): Zu diesern 
Absatz wird keine ~nderung vorgeschlagen, ausser der Anregung, ihn nicht rnehr in 
zwei Unterabsatze aufzuteilen, was durch den Inhalt kaurn gerechtfertigt ist. 

Zu Absatz 4 des ge~enwartigen Wortlauts: Es wird vorgeschlagen, diesen Absatz zu 
streichen, der irn ubrigen in rnehrfacher Hinsicht unklar und in internationalen 
Obereinkornrnen ungewohnlich ist. Die Bedingungen fur das Inkrafttreten eines revi­
dierten Wortlauts internationaler Obereinkornrnen sollten von der Revisionskonfe­
renz festgelegt werden, da die Zusammensetzung und der Wille der Verbandsstaaten 
sich von einer Revisionskonferenz zur anderen andern konnen. Es ist zu bernerken, 
dass Artikel III der Zusatzakte von 1972, die die erste Revision des Obereinkorn­
rnens von 1961 darstellte, schon von den Regeln abweicht, die in dern zur Erorterung 
stehenden Absatz enthalten sind. 
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[Gegenwartiger Wortlaut] 

Artikel 27 

[Revision des Obereinkommens] 

(1) Dieses Obereinkommen wird periodischen 
Revisionen unterzogen, urn Verbesserungen her­
beizufuhren, die geeignet sind, das System 
des Verbands zu vervollkommnen. 

(2) Zu diesern Zweck finden alle fun£ Jahre 
Konferenzen statt, sofern nicht der Rat mit 
Funfsechstelrnehrheit der anwesenden Mitglie­
der feststellt, dass eine solche Konferenz 
zu einern fruheren oder spateren Zeitpunkt 
stattfinden soll. 

(3) Die Konferenz ist nur dann beschluss­
fahig, wenn rnindestens die Halfte der Ver­
bandsstaaten auf ihr vertreten ist. 

Die revidierte Fassung des Obereinkorn­
rnens bedarf zu ihrer Annahrne der Funfsechstel­
rnehrheit der auf der Konferenz vertretenen 
Verbandsstaaten. 

(4) Die revidierte Fassung tritt fur die Ver­
bandsstaaten, die sie ratifiziert haben, in 
Kraft, wenn sie von fun£ Sechsteln der Ver­
bandsstaaten ratifiziert worden ist. Das In­
krafttreten erfolgt dreissig Tage nach Hinter­
legung der letzten Ratifikationsurkunde. Ist 
jedoch die Funfsechstelrnehrheit der auf der 
Konferenz vertretenen Verbandsstaaten der An­
sicht, dass die revidierte Fassung ~nderungen 
enthalt, die so beschaffen sind, dass sie es 
den Verbandsstaaten, die diese Fassung nicht 
ratifizieren, unrnoglich rnachen, irn Verhaltnis 
zu den ubrigen Verbandsstaaten an die fruhere 
Fassung gebunden zu bleiben, so erfolgt das 
Inkrafttreten der revidierten Fassung zwei 
Jahre nach Hinterlegung der letzten Ratifi­
kationsurkunde. In diesern Fall sind die Staa­
ten, welche die revidierte Fassung ratifiziert 
haben, von diesern Zeitpunkt des Inkrafttretens 
an nicht rnehr an die fruhere Fassung gebunden. 

[Neuer Wortlaut] 

Artikel 27 

Revision des Obereinkommens 

(1) Dieses Obereinkommen kann von einer 
Konferenz der Verbandsstaaten revidiert 
werden. Ober die Einberufung einer solchen 
Konferenz entscheidet der Rat. 

(2) [Identisch mit Absatz 3 des gegenwar­
tigen Wortlauts, mit der Ausnahrne, dass die 
heiden Unterabsatze des gegenwartigen Wort­
lauts zu einern einzigen Absatz zusammengefasst 
werden.] 

[Siehe Artikel 32A und 32B des neuen 
Wortlau ts • ] 
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Erlauternde Anmerkungen zu Artikel 28 

Zu Absatz 1: Zu diesem Absatz wird keine Anderung vorgeschlagen. 

zu Absatz 2: Zu diesem Absatz wird keine Anderung vorgeschlagen. 

Zu Absatz 3: Die Bestimmung uber die erforderliche Mehrheit wtirde in Artikel 22 
(siehe diesen Artikel) aufzunehmen sein. 
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[Gegenwartiger Wortlaut) 

Artikel 28 

[Vom Verbandsbliro und vom Rat 
verwandte Sprachen) 

(1) Das Veroandsbliro bedient sich bei der 
Erflillung seiner Aufgaben der franzosischen, 
der deutschen und der englischen Sprache. 

(2) Die Sitzungen des Rats und die Revisions­
konferenzen werden in diesen drei Sprachen ab­
gehalten. 

(3) Der Rat kann, soweit hierfllr ein Bedlirf­
nis besteht, mit einer Mehrheit von drei Vier­
teln der anwesenden Mitglieder die Benutzung 
weiterer Sprachen beschliessen. 

(1) 

(2) 

[Neuer Hortlaut) 

Artikel 28 

Vom Verbandsbliro und vom Rat 
verwandte Sprachen 

[Keine Jtnderung] 

[Keine Jtnderung] 

(3) Der Rat kann, soweit hierflir ein Bedurf­
nis besteht, die Benutzung weiterer Sprachen 
beschliessen. 
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Erlauternde Anmerkungen zu Artikel 29 

Es wird vorgeschlagen, den zweiten (nicht numerierten) Absatz zu streichen, 
da das Interesse der Verbandsstaaten durch den ersten Absatz als bereits aus­
reichend gesichert anzusehen ist. 
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[Gegenwartiger Wortlaut] 

Artikel 29 

[Besondere Abmachungen zum Schutz von 
Pflanzenzuchtungen] 

Die Verbandsstaaten behalten sich das 
Recht vor, untereinander zum Schutz von 
Pflanzenzlichtungen besondere Abmachungen zu 
treffen, soweit diese dem vorliegenden Ober­
einkommen nicht zuwiderlaufen. 

Verbandsstaaten, die sich an solchen Ab­
machungen nicht beteiligt haben, werden auf 
Antrag zum Beitritt zugelassen. 

[Neuer Wortlaut] 

Artikel 29 

Besondere Abmachungen zum Schutz von 
Pflanzenzlichtungen 

[Keine Xnderung im ersten nicht numerier­
ten Absatz .] 

[Der zweite (nicht numerierte) Absatz 
ist zu streichen.] 
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Erlauternde Anmerkungen zu Artikel 30 

zu Absatz 1: Zu diesem Absatz wird keine ~derung vorgeschlagen, ausser der An­
regung, die beiden gegenwartig nicht numerierten Unterabsatze zusammenzufassen. 

Zu Absatz 2: Es wird vorgeschlagen, das Wort "neuen" zu streichen. Zur BegrGn­
dung wird auf die Erlauternden Anmerkungen zu Artikel 1 Absatz 1 verwiesen. Weiter­
hin wird als sprachliche Xnderung vorgeschlagen, im deutschen Wortlaut das Wort 
"Stellen" durch "zustandige BehBrden" zu ersetzen und das Wort "besondere" vor 
"Vereinbarungen" zu streichen. 

Zu Absatz 3: Es wird vorgeschlagen, im englischen Wortlaut das Wort "member", 
fGr das weder der franz5sische Originalwortlaut noch der deutsche Wortlaut ein 
entsprechendes Wort enthalten, zu streichen. 
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[Gegenwartiger Wortlaut] 

Artikel 30 

[Anwendunq des Ubereinkommens im 
nationalen Bereich; besondere 

Vereinbaru.ngen zum Zweck der 
gemeinsamen Inanspruchnahme 

· von Prufungsstellen] 

(1) Jeder Verbandsstaat verpflichtet sich, 
alle fur die Anwendung dieses Ubereinkommens 
notwendigen Massnahmen zu treffen. 

Er verpflichtet sich insbesondere, 

a) den Angehorigen der ubrigen Ver­
bandsstaaten die geeigneten Rechtsmittel 
zu gewahrleisten, die ihnen eine wirksame 
Wahrung der in diesem Ubereinkommen vorge­
sehenen Rechte ermoglichen; 

b) eine besondere Behorde fur den 
Schutz von Pflanzenzuchtungen einzurichten 
oder eine bereits bestehende Behorde mit 
diesem Schutz zu beauftragen; 

c) die offentliche Bekanntmachung von 
Hitteilungen uber diesen Schutz, zumindest 
die periodische Veroffentlichung des Ver­
zeichnisses der erteilten Schutzrechte, 
sicherzustellen. 

(2) Besondere Vereinbarungen konnen zwischen 
den Verbandsstaaten auch zum Zwecke der et­
waigen gemeinsamen Inanspruchnahme von Stel­
len getroffen werden, welche die in Artikel 7 
vorgesehene Prufung der neuen Sorten und die 
Zusammenstellung der erforderlichen Ver­
gleichssammlungen und -unterlagen durchzu­
fuhren haben. 

(3) Es besteht Einverstandnis daruber, dass 
jeder Staat bei Hinterlegung seiner Ratifi­
kations- oder Beitrittsurkunde entsprechend 
seinem innerstaatlichen Recht in der Lage 
sein muss, diesem Ubereinkommen Wirkung zu 
verleihen. 

[Neuer Wortlaut] 

Artikel 30 

Anwendung des Ubereinkommens im 
nationalen Bereich( Vereinbarungen 

uber die gemeinsame Inanspruch­
nahme von Prllfungsstellen 

(1) [Keine ~nderung, mit Ausnarune, dass 
die heiden Unterabsatze des gegenwartigen 
Wortlauts einen einzigen Absatz bilden 
werden.] 

(2) Zwischen den zustandigen Behorden der 
Verbandsstaaten konnen Vereinbarungen zum 
Zwecke der etwaigen gemeinsamen Inan­
spruchnahme von Stellen getroffen werden, 
welche die in Artikel 7 vorgesehene Pru­
fung der Sorten und die Zusammenstellung 
der erforderlichen Vergleichssammlungen 
und -unterlagen durchzufuhren haben. 

(3) [Keine ~nderung in der deutschen 
Fassung.] 



096 
DC/3 

Anlage I, Seite 74 

Erlauternde Anmerkungen zu Artikel 31 

Zu Absatz 1: Der vorgeschlagene neue Wortlaut wllrde jeden Verbandsstaat, aber 
ebenso jeden anderen Staat, der auf der Diplomatischen Konferenz, die diese Akte 
annimmt, vertreten ist, in die Lage versetzen, die Akte zu unterzeichnen. Diese 
Bestimmung entspricht dem gegenwartigen Wortlaut des Ubereinkommens, der alle 
Staaten, die in der Diplomatischen Konferenz von 1961 vertreten waren, ermachtigt, 
den Wortlaut von 1961 zu unterzeichnen. Die Tatsache, dass diese Gruppe von nicht 
dem Verband angehorenden Staaten zur Unterzeichnung zugelassen wird, durfte da­
durch gerechtfertigt sein, dass die meisten, wenn nicht sogar alle Staaten, die 
wahrscheinlich dieser Gruppe zuzurechnen sind, aktiv an den vorbereitenden Arbei­
ten fur die Revision teilgenommen haben und nach der vorgeschlagenen Verfahrens­
ordnung fur die Diplomatische Konferenz die Moglichkeit haben werden, aktiv an der 
Konferenz teilzunehmen. 

Schliesslich konnten sich Staaten, die die neue Akte unterzeichnen, zu Recht 
als deren Autoren bezeichnen; dies konnte es ihnen leichter machen, die Akte in 
angemessener Zeit zu ratifizieren. 

Da die Diplomatische Konferenz fur Oktober 1978 vorgesehen ist, wurde nach 
dem im neuen Wortlaut vorgeschlagenen Datum die Revisionsakte rund ein Jahr zur 
Unterzeichnung aufliegen. 

Zu Absatz 2 des gegenwartigen Wortlauts: Im neuen Wortlaut wllrde es keinen Ab­
satz 2 geben. Die in Absatz 2 der gegenwartigen Fassung geregelten Fragen wllrden 
in Artikel 32 des neuen Wortlauts behandelt werden. 

zu Absatz 3 des gegenwartigen Wortlauts: Im neuen Wortlaut wllrde es keinen Ab­
satz 3 geben. Die in Absatz 3 der gegenwartigen Fassung geregelten Fragen wurden 
in Artikel 32A des neuen Wortlauts behandelt werden. 
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[ Gegenwartiger vlortlau t] 

Artikel 31 

[Unterzeichnung und Ratifizierung; 
Inkrafttreten] 

(1) Dieses Obereinkommen liegt fur die auf 
der Pariser Konferenz zum Schutz von Pflan­
zenzuchtungen vertretenen Staaten bis zum 
zweiten Dezember neunzehnhundertzweiund­
sechzig zur Unterzeichnung auf. 

(2) [Siehe gegenuber Artikel 32 des neuen 
l'Vortlauts .] 

(3) [Siehe gegenuber Artikel 32A des neue;1 
Wortlauts.] 

[Neuer Wortlaut] 

Artikel 31 

Unterzeichnung 

Diese Akte wird fur jeden Verbandsstaat 
und fur jeden anderen Staat, der auf der Di­
plomatischen Konferenz, in der sie angenom­
men wurde, vertreten war, zur Unterzeichnung 
aufgelegt. Sie liegt bis zum 31. Oktober 1979 
zur Unterzeichnung auf. 

[Fur die Bestimmung, die dem gegenwarti­
<;en Wortlaut des 1\bsatzes 2 entspricht, wird 
auf Artikel 32 des neuen l'i'ortlauts verwiesen. J 

[Fur die Bestimmung, die dem gegenwarti­
gen Wortlaut des Absatzes 3 entspricht, wird 
auf Artikel 32A des neuen Wort~auts verwiesen.J 
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Erlauternde Anmerkungen zu Artikel 32 

Zu Absatz l des vorgeschlagenen neuen Wortlauts: Absatz l steht irn Einklang mit 
gefestigter Obung. 

Zu Absatz 2 des vorgeschlagenen neuen Wortlauts: Wahrend die gegenwartigen Be­
stirnrnungen vorsehen, dass die Ratifikations- und Beitrittsurkunden bei der franzo­
sischen oder schweizerischen Regierung zu hinterlegen sind (siehe Artikel 31 Ab­
satz 2 und 32 Absatz 4 des Obereinkornrnens von 1961 und Artikel V Absatz 5 
der Zusatzakte von 1972), wird vorgeschlagen, dass diese Urkunden, soweit sie sich 
auf die neue Akte beziehen, beirn Generalsekretar zu hinterlegen sind. Die anderen 
Depositarfunktionen (siehe Artikel 32 Absatz 4 , 33 Absatze l und 2 , 34 Ab­
satz l und 40 Absatz 2 des Obereinkornrnens von 1961 und Artikel V Absatz 5 
und VIII Absatze l und 5 der Zusatzakte von 1972) sollten ebenfalls auf den 
Generalsekretar ubertragen werden, soweit entsprechende Funktionen in der neuen 
Akte vorgesehen sind. 

Eine solche ~nderung wird irn wesentlichen aus den folgenden Grunden vorge­
schlagen: 

(i) Irn uberwiegenden Mass ist es gegenwartig bei Vertragen, die irn Rahmen 
einer internationalen Organisation geschlossen werden, ublich, die Depositarfunk­
tionen dern Leiter des Sekretariats dieser Organisation zu ubertragen. Dies ist 
zurn Beispiel fur die rneisten Vertrage, die irn Rahmen der Vereinten Nationen und 
ihrer Sonderorganisationen, darunter auch der Weltorganisation fur geistiges Eigen­
turn (WIPO), geschlossen werden, der Fall. 

(ii) Die Obertragung der Depositarfunktion auf den Leiter des Sekretariats 
der betreffenden internationalen Organisation ist eine sehr praktische Losung. 
Die Entgegennahrne von Urkunden und ihre Notifikationen sind in jedern internationa­
len Sekretariat Routineangelegenheiten. Dort steht Rat fur Regierungen, die Urkun­
den hinterlegen wollen, ohne weiteres zur Verfugung. Ist die Urkunde eingegangen, 
so wird sie nicht nur den Aussenrninisterien der Verbandsstaaten, sondern auch un­
rnittelbar den mit dem S~hutz von Pflanzenzuchtungen beauftragten Behorden notifi­
ziert werden konnen. 

zu Absatz 3 des vorgeschlagenen neuen Wortlauts: Dieser vorgeschlagene neue 
Absatz wurde fur Nichtverbandsstaaten anwendbar sein, die die neue Akte noch nicht 
unterzeichnet haben. Er ware auf keinen Verbandsstaat anwendbar, gleichgultig 
ob er die neue Akte unterzeichnet hat oder nicht, und er wurde fur keinen Nicht­
verbandsstaat anwendbar sein, der die neue Akte unterzeichnet hat. Er wurde 
sicherstellen, dass jeder Nichtverbandsstaat, der die Akte nicht unterzeichnet 
hat, den Rat urn ~usserung zu der Frage der Obereinstirnrnung seiner Gesetze mit 
dieser Akte nachsuchen rnusste und solchen Rat erhalten wurde sowie dass die Bei­
trittsurkunde nur hinterlegt werden konnte, wenn der Rat mit Dreiviertelrnehrheit 
(siehe Artikel 22 oben) beschlossen hatte, eine positive ~usserung bezuglich der 
Vereinbarkeit der Gesetze eines solchen Staates mit den Bestirnrnungen des Oberein­
kornrnens in der durch diese Akte geanderten Fassung abzugeben. 
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[Gegenwartiger Wortlaut) 

Artikel 31 

[ ••. Ratifizierung .•• ) 

(l) [Siehe gegenuber Artikel 31 des neuen 
v~ortlau·ts .) 

(2) Dieses Obereinkornmen bedarf der Rati­
fikation; die Ratifikationsurkunden werden 
bei der Regierung der Franzosischen Republik 
hinterlegt; diese notifiziert die Hinterle­
~ung den Unterzeichnerstaaten. 

(3) [Siehe gegenuber Artikel 32A des neuen 
:vortlau ts .) 

Artikel 32 

[Beitritt; Inkrafttreten) 

(l) Dieses Obereinkornmen liegt fur die Nicht­
unterzeichnerstaaten nach Massgabe der Absatze 
3 und 4 zum Beitritt auf. 

(2) Die Beitrittsgesuche werden an die Regie­
rung der Schweizerischen Eidgenossenschaft ge­
richtet; diese notifiziert sie den Verbands­
staaten. 

(3) Die Beitrittsgesuche werden vom Rat ins­
besondere unter Beri.icksichtigung des Artikels 30 
gepri.ift. 

Im Hinblick auf die Natur des zu fassenden 
Geschlusses wird der Beitritt eines Nichtunter­
zeichnerstaates abweichend von der fur die Re­
visionskonferenzen aufgestellten Regel zuge­
lassen, wenn sein Beitrittsgesuch mit einer 
Mehrheit von vier Funfteln der anwesenden Mit­
glieder angenornmen wird. 

Bei der Abstirnmung mi.issen drei Viertel der 
Verbandsstaaten vertreten sein. 

(4) Wird der Beitritt zugelassen, so wird die 
Beitrittsurkunde bei der Regierung der Schweize­
rischen Eidgenossenschaft hinterlegt; diese 
notifiziert die Hinterlegung den Verbandsstaaten. 

Der Beitritt wird dreissig Tage nach Hinter­
legung der Beitrittsurkunde wirksam. 

[Neuer vlortlaut) 

Artikel 32 

Ratifizierung; Beitritt 

(1) Jeder Staat bringt seine Zustimmung da­
zu, dass diese Akte fur ihn verbindlich wird, 
dadurch zum Ausdruck, dass er 

(a) seine Ratifikationsurkunde hinter­
legt, sofern er diese Akte unterzeichnet hat, 
oder 

(b) seine Beitrittsurkunde hinterlegt, 
sofern er diese Akte nicht unterzeichnet hat. 

( 2) [Siehe unten] 

(3) Jeder Staat, der dem Verband nicht an­
gehort und diese Akte nicht unterzeichnet 
hat, bittet den Rat vor Hinterlegung seiner 
Beitrittsurkunde urn ~usserung, ob seine Ge­
setze mit dieser Akte vereinbar sind. Die 
Beitrittsurkunde kann hinterlegt werden, wenn 
der die Ausserung beinhaltende Beschluss po­
sitiv ist. 

(2) Ratifikations- oder Beitrittsurkunden 
werden beim Generalsekretar hinterlegt. 

[Wegen der Bestimmung, die dem zweiten 
Unterabsatz des gegenwartigen Wortlauts ent­
spricht, wird auf Artikel 32A des neuen Wort­
lauts verwiesen.] 

[Artikel 32A folgt] 
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Erlauternde Anmerkungen zu Artikel 32A 

Zu Absatz 1 des vorgeschlagenen neuen Wortlauts: Nach dern Obereinkommen von 1961 
sind flir dessen Inkrafttreten drei Ratifikationen erforderlich. Es wird vorgeschla­
gen, dass die neue Akte in Kraft tritt, wenn flinf Staaten ihre Ratifikations- oder 
Beitrittsurkunde hinterlegt haben. Urn sicherzustellen, dass diese Akte nicht in 
Kraft tritt, ohne dass eine angernessene Anzahl "alter" Verbandsstaaten, d.h. Staa­
ten, die dern Obereinkommen von 1961 in der durch die Zusatzakte von 1972 geander­
ten Fassung angehoren, sie ratifiziert hat oder ihr beigetreten ist, wird vorge­
schlagen, dass wenigstens drei der flinf Staaten, die durch die Hinterlegung ihrer 
Ratifikations- oder Beitrittsurkunde das Inkrafttreten dieser Akte bewirken, 
"alte" Verbandsstaaten sein rnlissen. 

Zu Absatz 2 des vorgeschlagenen neuen Wortlauts: Dieser Absatz flihrt praktisch 
zu dern gleichen Ergebnis wie Artikel 31 Absatz 3 zweiter Satz und Artikel 32 Ab­
satz 4 des gegenwartigen Wortlauts. 

Zu Absatz 3 des vorgeschlagenen neuen Wortlauts: Dieser Absatz wlirde das Ober­
einkommen von 1961, geandert durch die Zusatzakte von 1972, "schliessen", sobald 
die neue Akte in Kraft tritt. Eine solche Schliessung dlirfte wunschenswert sein, 
urn nicht die Moglichkeit zu "verewigen", dass unterschiedliche Fassungen unter 
den Verbandsstaaten angewendet werden oder dass die alten Fassungen dadurch wie­
derbelebt werden konnten, dass Staaten ihnen beitreten, die bisher keine Verbands­
staaten waren. 
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[Gegenwartiger Wortlaut] 

Artikel 31 

[ .•• Inkrafttreten] 

(1) [Siehe gegenuber Artikel 31 des neuen 
\'Vortlauts .] 

(2) [Siehe gegenuber Artikel 32 des neuen 
vlortlau ts .] 

(3) Ist das Obereinkomrnen von rnindestens 
drei Staaten ratifiziert worden, so tritt 
es zwischen diesen Staaten dreissig Tage 
nach Hinterlegung der dritten Ratifikations­
urkunde in Kraft. Fur jeden Staat, der es 
spater ratifiziert, tritt es dreissig Tage 
nach Hinterlegung seiner Ratifikationsur­
kunde in Kraft. 

Artikel 32 

[ .•• Inkrafttreten] 

(l), (2) und (3), erster Unterabsatz [siehe 
gegeni.iber Artikel 3 2 des neuen \'lortlau ts .] 

[(4), zweiter Unterabsatz] Der Bei­
tritt wird dreissig Tage nach Hinterlegung 
der Beitrittsurkunde wirksarn. 

[Neuer Wortlaut] 

Artikel 32A 

Inkrafttreten; Schliessung fruherer Fassungen 

(1) Diese Akte tritt einen Monat nach dern 
Zeitpunkt in Kraft, zu dern die folgenden 
Bedingungen erfullt sind: 

i) Die Zahl der hinterlegten Ratifi­
kations- oder Beitrittsurkunden betragt 
nicht weniger als funf; 

ii) nicht weniger als drei der ge­
nannten Urkunden sind von Mitgliedsstaa­
ten des Obereinkornrnens von 1961, geandert 
durch die Zusatzakte von 1972, hinterlegt 
worden. 

(2) Fur jeden Staat, der seine Ratifikations­
oder Beitrittsurkunde hinterlegt, nachdern die 
in Absatz 1 genannten Bedingungen erfullt 
sind, tritt diese Akte einen Monat nach dern 
Zeitpunkt der Hinterlegung der Urkunde die­
ses Staates in Kraft. 

(3) Nach Inkrafttreten dieser Akte nach Ab­
satz 1 kann ein Staat dern internationalen 
Obereinkornrnen von 1961, geandert durch die 
Zusatzakte von 1972, nicht rnehr beitreten. 

[Artikel 32B folgt] 
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Erlauternde Anrnerkungen zu Artikel 32B 

Dieser neue Artikel wlirde zwei Ziele verwirklichen: erstens wurde er die Be­
ziehungen zwischen Staaten regeln, die durch Ratifikation oder Beitritt zu den 
"alten Fassungen", das bedeutet, dem Obereinkommen von 1961, geandert durch die 
Zusatzakte von 1972, Verbandsstaaten werden ("alte Mitglieder"), solange fur eini­
ge von ihnen die neue Akte bereits verbindlich geworden ist, fur andere jedoch 
noch nicht; zweitens wlirde er die Begrundung von Vertragsbeziehungen zwischen 
alten Mitgliedern, fur die die neue Akte noch nicht verbindlich geworden ist, und 
Staaten begrunden, die Verbandsstaaten der UPOV durch Ratifizierung oder Beitritt 
zu der neuen Akte (und nur zu dieser) werden ("neue Mitglieder"). 

was das erste Verhaltnis anbetrifft, so wird die Losung in Absatz 1 vorge­
schlagen. Sie besteht ganz einfach darin, dass zwischen einem alten Mitglied, fur 
das die neue Akte bereits verbindlich geworden ist, und jedem alten Mitglied, das 
(noch) nicht an die neue Akte gebunden ist, die alten Texte weiterhin angewendet 
werden. 

Zu der zweiten Beziehung, namlich der Beziehung zwischen alten Mitgliedern, 
die noch nicht an die neue Akte gebunden sind, und neuen Mitgliedern, muss beruck­
sichtigt werden, dass es keine rech.tliche Grundlage fur eine automatische Bezie­
hung gibt, da sie an verschiedene Wortlaute gebunden sind. Absatz 2 wiirde jedoch 
die Moglichkeit geben, eine solche Beziehung zu schaffen. Die Initiative durfte 
bei den alten Mitgliedern liegen. Erklart ein altes Mitglied, dass es eine solche 
Beziehung begrlinden will, so wird diese begrundet und wiirde darin bestehen, dass 

i) durch die alten Mitglieder, die noch nicht an die neue Akte gebunden 
sind, in ihrer Beziehung zu den neuen Mitgliedern die alten Texte angewendet wer­
den; 

ii) von den neuen Mitgliedern in ihrer Beziehung zu jedem alten Mitglied, 
das eine solche Erklarung abgegeben hat, die neue Akte angewendet wird. 

Somit wlirde Schutz in heiden Richtungen bestehen, obwohl dieser in jedem der 
beiden Falle inhaltlich (geringfligig) voneinander abweichen wlirde*. Die vorgeschla­
gene Losung wlirde den grossen Vorteil haben, dass innerhalb aller Verbandsstaaten 
der UPOV der Schutz viel frliher beginnen konnte, als dies der Fall ware, wenn ab­
gewartet werden mlisste, bis alle alten Mitglieder an die neue Akte gebunden sind. 

Zur Rolle des Generalsekretars als Depositarstelle wird auf die Erlauternden 
Anmerkunsen zu Artikel 32 Absatz 2 verwiesen; 

* 
Die einzige Situation, in der kein Schutz bestehen wiirde, ware das Verhaltnis 
zwischen alten Mitgliedern, die keine Erklarung abgeben, und neuen Mitgliedern. 
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[Gegenwartiger Wortlaut] 

[Im gegenwartigen Wortlaut gibt es keine 
Bestimmung, die diesem Artikel entspricht.] 

[Neuer Nortlaut] 

Artikel 32B 

Beziehungen zwischen Staaten, 
fur die unterschiedliche Fassungen 

verbindlich sind 

(1) Jeder Verbandsstaat, fur den am Tag des 
Inkrafttretens dieser Akte fur ihn das Ober­
einkommen von 1961, geandert durch die Zusatz­
akte von 1972, verbindlich ist, wendet in 
seinen Beziehungen zu jedem anderen Verbands­
staat, fur den diese Akte nicht verbindlich 
ist, das genannte Obereinkommen, geandert 
durch die genannte Zusatzakte, weiterhin an, 
bis die vorliegende Akte auch fur diesen an­
deren Staat in Kraft tritt. 

(2) Jeder Verbandsstaat, fur den zwar das 
Obereinkommen von 1961, geandert durch die 
Zusatzakte von 1972, jedoch nicht diese Akte 
verbindlich ist, ("erstgenannter Staat") 
kann in einer an den Generalsekretar gerich­
teten Note erklaren, dass er das genannte 
Obereinkommen, geandert durch die genannte 
Zusatzakte, im Verhaltnis zu jedem anderen 
Staat anwendet, fur den diese Akte verbind­
lich ist und der ein Verbandsstaat durch 
Ratifikation oder Beitritt zu dieser Akte 
geworden ist ("letztgenannter Staat"); in 
einem solchen Falle wendet der erstgenann­
te Staat wahrend der Zeitspanne, die einen 
Monat nach dem Tag der Notifikation beginnt 
und mit dem Inkrafttreten dieser Akte fur 
den erstgenannten Staat endet, das Oberein­
kommen von 1961, geandert durch die Zusatz­
akte von 1972, im Verhaltnis zu jedem der 
letztgenannten Staaten an, wahrend jeder der 
letztgenannten Staaten diese Akte in seinen 
Beziehungen zu dem erstgenannten Staat an­
wendet. 

[Lrtikel 33 folgt] 
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Erlauternde Anmerkungen zu Artikel 33 

Zu Absatz 1: Im vorgeschlagenen neuen Wortlaut behandelt dieser Absatz nur Staa­
ten, die Verbandsstaaten werden, indem sie die revidierte Akte ratifizieren oder 
ihr beitreten ("neue Mitglieder"), da diejenigen Staaten, die Verbandsstaaten 
durch Ratifizierung der bestehenden Texte oder durch Beitritt zu diesen Texten 
geworden sind ("alte Mitglieder") schon der Verpflichtung entsprochen haben, die 
Liste der Gattungen und Arten, auf die sie das Obereinkommen anwenden, zu uber­
mitteln. Die Bezugnahme auf das Zulassungsverfahren ist weggelassen worden, da 
die neue Akte ein solches Verfahren nicht mehr vorsehen wGrde (siehe die Erlaute­
ternden Anmerkungen zu Artikel 32 Absatz 3). Die im zweiten Satz von Absatz 1 d~s 
gegenwartigen Wortlauts behandelten Fragen wUrden in Absatz 2 Ziffer ii des vor­
geschlagenen neuen Wortlauts geregelt werden. Zu den Worten "bei Inkrafttreten 
dieser Akte" ist zu bemerken, dass nach Artikel 4 Absatz 3 Buchstabe a des vorge­
schlagenen neuen Wortlauts jeder neue Verbandsstaat die Akte auf mindestens funf 
Gattungen oder Arten anwenden muss, sobald das Obereinkommen fur sein Hoheitsge­
biet in Kraft tritt. Zu der Obertragung der Depositarfunktionen auf den General­
sekretar wird auf die Erlauternden Anmerkungen zu Artikel 32 Absatz 2 verwiesen. 

Zu Absatz 2 des vorgeschlagenen neuen h'ortlauts: Die einfuhrenden vvorter ent­
sprechen inhaltlich Absatz 3 des gegenwartigen Wortlauts. Zur Obertragung der 
Depositarfunktionen auf den Generalsekretar wird auf die Erlauternden Anmerkungen 
zu Artikel 32 Absatz 2 verwiesen. 

Punkt i entspricht Absatz 2 des gegenwartigen tvortlauts. 

Punkt ~~ entspricht inhaltlich dem zweiten Satz von Absatz 1 des gegen­
wartigen t'iortlauts. Absatz 4 des Artikels 4 des gegenwartigen Wortlauts oder 
Absatz 3 des Artikels 3 des vorgeschlagenen neuen Wortlauts behandeln die Moglich­
keit der Begrundung der Gegenseitigkeit zwischen Verbandsstaaten, die nicht die 
gleiche Gattung oder Art fur schutzfahig erklart naben. 

Punkt iii bezieht sich auf Artikel 4 Absatze 4 und 5 des neuen Wortlauts, die 
den Rat ermachtigen, in besonderen Fallen die Mindestanzahl von Gattungen oder Ar­
ten zu reduzieren, auf die Staaten, \'Tenn sie Hitglieder des Verbands werden, oder 
spater innerhalb bestimmter Fristen, das Obereinkommen anzuwenden haben, oder die­
se Fristen zu verlangern; hierdurch hatten Staaten, zu deren Gunsten der Rat einen 
solchen Eeschluss fasst, die Moglichkeit, ihre Ratifikations- oder Beitrittsurkun­
den zu hin'cerlegen oder den Stai!us eines Verbandsstaats beizubehalten, ohne das 
Obereink~~aen auf die in Artikel 4 Absatz 3 genannten Gattungen oder Arten inner­
halb der dort vorgesehenen Fristen anwenden zu mussen. 

Punkt iv bezieht sich auf Artikel 5 Absatz 4 Satz 1, der jedem vertrags­
schliessenden Staat gestattet, Rechte zu gewahren, die weitergehen als die in dem 
Obereinkommen zwingend vorgeschriebenen, insbesondere Rechte in bezug auf das 
"gewerblich vertriebene Erzeugnis". 

Punkt v bezieht sich auf Artikel 5 Absatz 4 zweiter Satz, der die Begrun­
dung der Gegenseitigkeit in dem Fall erlaubt, dass ein Staat von der im vorstehen­
den Punkt vorgesehenen Moglichkeit Gebrauch gemacht hat. 

Punkt vi bezieht sich auf Artikel 6 Absatz 1 Buchstabe b Ziffer i, der im 
vorgeschlagenen neuen Wortlaut einem Verbandsstaat gestattet, eine Schonfrist von 
einem Jahr zu gewahren (siehe die Erlauternden Anmerkungen zu Artikel 6 Absatz 1 
Buchstabe b). 

Punkt vii bezieht sich auf Artikel 8, der die Mindestschutzdauer regelt. 
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[Gegenwartiger Wortlaut] 

Artikel 33 

[Mitteilunqen uber die schutzfahigen 
Gattungen und Arten] 

(1) Bei der Ratifikation des Obereinkom­
mens durch einen Unterzeichnerstaat oder bei 
Einreichung eines Beitrittsgesuches durch 
einen Nichtunterzeichnerstaat teilt der 
Staat im ersten Fall der Regierung der 
Franzosischen Republik, im zweiten Fall der 
Regierung der Schweizerischen Eidgenossen­
schaft die Liste der Gattungen oder Arten 
mit, fur die er sich zur Anwendung des 
Obereinkommens nach Massgabe des Artikels 4 
verpflichtet. Bei den in Artikel 4 Absatz 4 
bezeichneten Gattungen oder Arten gibt er 
ausserdem an, ob er beabsichtigt, von der 
dort eingeraumten Beschrankungsbefugnis Ge­
brauch zu machen. 

(2) Jeder Verbandsstaat, der spater be­
schliesst, das Obereinkommen auf weitere 
Gattungen oder Arten anzuwenden, ubermit­
telt der Regierung der Schweizerischen 
Eidgenossenschaft und dem Verbandsburo spa­
testens dreissig Tage vor Inkrafttreten 
seines Beschlusses ebenfalls die in Absatz 1 
bezeichneten Anlagen. 

(3) Die Regierung der Franzosischen Repu­
blik oder die Regierung der Schweizerischen 
Eidgenossenschaft leitet die in den Ab­
satzen 1 und 2 bezeichneten Angaben sofort 
an alle Verbandsstaaten weiter. 

[Heuer Hortlaut] 

Artikel 33 

Mitteilungen uber die schutzfahigen 
Gattungen und Arten; zu ver­
offentlichende Informationen 

(1) Bei der Hinterlegung seiner Ratifika­
tions- oder Beitrittsurkunde zu dieser Akte 
notifiziert jeder Staat, der kein Verbands­
staat ist, dem Generalsekretar eine Liste 
der Gattungen und Arten, auf die er dieses 
Obereinkommen bei Inkrafttreten dieser Akte 
.fur . .J.hn_anwenden wird r . 

(2) Der Generalsekretar veroffentlicht auf 
der Grundlage von Mitteilungen, die er von 
den einzelnen Verbandsstaaten erhalten hat, 
Informationen 

i) uber den Umfang der Anwendung dieses 
Obereinkommens auf zusatzliche Gattungen und 
Arten nach dem Inkrafttreten dieser Akte fur 
diesen Staat, 

ii) uber jeden Fall, in dem von der in 
Artikel 3 Absatz 3 vorgesehenen Moglichkeit 
Gebrauch gemacht wird, 

iii) uber jeden Fall, in dem von Moalich­
keiten Gebrauch gemacht wird, die der R~t 
g:mass Artikel 4 Absatze 4 oder 5 einge­
raumt hat, 

iv) uber jeden Fall, in dem von der in 
Artikel 5 Absatz 4 Satz 1 vorgesehenen Moglich­
keit Gebrauch gemacht wird, unter Angabe der 
Art der weitergehenden Rechte und unter Hinweis 
auf die Gattungen und Arten, auf die sich sol­
che Rechte beziehen, 

v) uber jeden Fall, in dem von der in 
Artikel 5 Absatz 4 zweiter Satz vorgesehenen 
Moglichkeit Gebrauch gemacht wird, 

vi) uber die Tatsache, dass das Gesetz 
eines Staates eine nach Artikel 6 Absatz 1 
Buchstabe b) Ziffer i) zulassige Vorschrift 
enthalt, unter Angabe der Lange der durch 
diese Vorschrift erlaubten Frist, 

vii) uber die Lange der Frist, auf die 
Artikel 8 hinweist, wenn diese Frist die 
dort vorgesehenen Fristen, 15 beziehungs­
weise 18 Jahre, ubersteigt. 
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Er1auternde Anrnerkungen zu Artike1 34 

Es wird vorgesch1agen, diesen Artike1 an ahn1iche neuere Bestimmungen in an­
deren Obereinkornmen auf dem Gebiet des geistigen Eigentums anzug1eichen, insbe­
sondere an Artike1 24 der Pariser Verbandsubereinkunft zum Schutz des gewerb1ichen 
Eigentums vom 20. Marz 1883 in ihrer Stockho1mer Fassung vom 14. Ju1i 1967. 
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[Gegenwartiger wortlaut] 

Artikel 34 

IHoheitsgebiete] 

(1) Jeder Verbandsstaat erklart bei der Un­
terzeichnung, der Ratifikation oder dern Bei­
tritt, ob das Obereinkornrnen auf alle oder 
einzelne seiner Hoheitsgebiete oder auf einen, 
rnehrere oder alle Staaten oder Hoheitsgebiete 
anwendbar ist, fur die er Vertrage zu schlies­
sen befugt ist. 

Er kann diese Erklarung in jedern spateren 
Zeitpunkt durch eine Notifikation an die Regie­
rung der Schweizerischen Eidgenossenschaft er­
ganzen. Die Notifikation wird dreissig Tage 
nach ihrern Ernpfang durch diese Regierung wirk­
sarn. 

(2) Die Regierung, welche die in Absatz 1 be­
zeichneten Erklarungen oder Notifikationen ent­
gegengenornrnen hat, unterrichtet alle Verbands­
staaten. 

[Siehe Absatz 3 des Artikels 40 des gegen­
wartigen WortlautsJ 

[Siehe den zweiten Satz des zweiten Unter­
absatzes von Absatz 1 oben] 

[Neuer Wortlaut] 

Artikel 34 

Hoheitsgebiete 

(1) Jedes Land kann in seiner Ratifikations­
oder Beitrittsurkunde erklaren oder zu jedern 
spateren Zeitpunkt dern Generalsekretar schrift­
lich notifizieren, dass dieses Obereinkornrnen 
auf alle oder einzelne in der Erklarung oder 
Notifikation bezeichnete Hoheitsgebiete an­
wendbar ist, fur deren auswartige Beziehungen 
es verantwortlich ist. 

[Siehe Absatz 5 des Artikels 41 des neuen 
Wortlauts .] 

(2) Jedes Land, das eine solche Erklarung oder 
eine solche Notifikation abgegeben hat, kann 
dem Generalsekretar jederzeit notifizieren, dass 
dieses Obereinkornrnen auf alle oder einzelne die­
ser Hoheitsgebiete nicht rnehr anwendbar ist. 

(3) (a) Jede in der Ratifikations- oder Bei­
trittsurkunde abgegebene Erklarung gernass Ab­
satz 1 wird gleichzeitig mit der Ratifikation 
oder dem Beitritt und jede Notifikation gernass 
Absatz 1 wird drei Monate nach ihrer Notifizie­
rung durch den Generalsekretar wirksarn. 

(b) Jede Notifikation gernass Absatz 2 wird 
zw6lf Monate nach ihrern Eingang beim Generalse­
kretar wirksarn. 

[Artikel 34A folgt] 
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Erlauternde Anrnerkungen zu Artikel 34A 

Dieser neue Artikel wurde eine beschrankte Ausnahme zu den Regeln begrunden, 
die in dem zweiten Satz von Artikel 2 Absatz 1, in Artikel 6 Absatz 1 und in Ar­
tikel 8 enthalten sind. 

Zu Absatz 1: In den Vereinigten Staaten von Amerika werden zwei Forrnen von Pflan­
zenzuchterrechten auf der Grundlage von zwei unterschiedlichen Gesetzen durch zwei 
unterschiedliche Behorden gewahrt: besondere Sortenschutzrechte werden durch das 
Sortenschutzamt fur generativ vermehrte Pflanzen auf der Grundlage des Sortenschutz­
gesetzes (Plant Variety Protection Act) erteilt, wahrend von dem Patent- und Waren­
zeichenamt fur vegetativ vermehrte Pflanzen auf der Grundlage des Patentgesetzes 
Pflanzenpatente erteilt werden. Diese beiden Schutzrechtsformen sind das Ergebnis 
geschichtlicher Entwicklungen. Es ware kaum moglich, dieses System, das zufrieden­
stellend arbeitet, zu andern. Seine Beibehaltung wlirde keine Nachteile flir andere 
Verbandsstaaten der UPOV zur Folge haben, falls die Vereinigten Staaten von Amerika 
selbst ein solcher Verbandsstaat wllrden. Die vorgeschlagene neue Vorschrift wurde 
den Vereinigten Staaten von Amerika die Moglichkeit eroffnen, ein Verbandsstaat der 
UPOV zu werden, ohne insoweit ihr nationales Recht andern zu mussen. 

zu Absatz 2: In den Fallen, in denen, wie in den Vereinigten Staaten von Amerika, 
Pflanzenpatente nur fur bestimmte Gruppen von Pflanzen gewahrt werden, wahrend fur 
andere Pflanzen besondere Schutzrechte vorgesehen sind, erscheint es fast unrnog­
lich, das Patentrecht zu andern, urn es an die Neuhe~tskriterien anzupassen, die in 
Artikel 6 Absatz 1 enthalten sind, sowie an die in Artikel 8 enthaltenen Regeln uber 
die Schutzdauer. Die entsprechenden patentrechtlichen Bestimmungen sind auf die 
Gesruntheit der Patentanmeldungen anwendbar, von denen die Anrneldungen fur die Ertei­
lung von Pflanzenpatenten nur einen extrem kleinen Teil darstellen. Ebenso wlirde 
es schwierig sein, das-PateRtrecht nur in bezug-auf Anrneldungen zu Pflan~enpaten­
ten zu andern, da die Anzahl dieser Amleldungen sehr gering ist. Aus diesen Grun­
den wird vorgeschlagen, solchen Staaten zu erlauben, die Anwendung der patentrecht­
lichen Neuheitskriterien und der im Patentgesetz vorgesehenen Schutzdauer auf Sor­
ten beizubehalten, die durch die Gewahrung von Patenten geschutzt werden. 

Zu Absatz 3: Dieser Absatz wlirde die zurucknahme der in Absatz 1 vorgesehenen 
Notifikation ermoglichen. 
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[Gegenwartiger Wortlaut] 

[Irn gegenwartigen Wortlaut gibt es keinen 
Artikel 34A.] 

Weuer l'ifortlaut] 

Artikel 34A 

Ausnahrneregelung fur den Schutz 
unter zwei Schutzrechtsforrnen 

(1) Ungeachtet des Artikels 2 Absatz 1 
kann jeder Staat, der zurn Zeitpunkt der 
Auflegung dieser Akte zur Unterzeichnung 
Schutz unter unterschiedlichen Forrnen fur 
generativ verrnehrte und vegetativ verrnehrte 
Sorten derselben Gattung oder Art vorsieht, 
diese Praxis fortsetzen, wenn er dies zurn 
Zeitpunkt der Unterzeichnung der Akte oder 
der Hinterlegung seiner Ratifikations-
oder Beitrittsurkunde zu dieser Akte dern 
Generalsekretar des Verbands notifiziert. 

(2) Wird in einern Verbandsstaat, auf den 
Absatz 1 anwendbar ist, urn Schutz nach dern 
Patentgesetz nachgesucht, so kann dieser 
Staat abweichend von den Artikeln 6 und 8 
die Neuheitskriterien und die Schutzdauer des 
Patentgesetzes auf die nach diesern Gesetz 
schutzfahigen Sorten anwenden. 

(3) Der genannte Staat kann jederzeit dern 
Generalsekretar notifizieren, dass er die 
nach Absatz 1 vorgenornrnene Notifikation zu­
rlicknirnrnt. Eine solche Zurlicknahrne wird 
zu dern Zeitpunkt wirksarn, den der Staat in 
der Notifikation der Zurucknahrne angegeben 
hat. 

[Artikel 35 folgt] 
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Erlauternde Anmerkungen zu Artikel 35 

Dieser Artikel verfolgt die Absicht, die Interessen eines Zuchters zu schutzen, 
der mit dem Vertrieb einer Sorte begonnen hat, bevor ihm bewusst geworden ist, dass 
ein solcher Vertrieb die Neuheit der Sorte zerstoren konnte, weil er namlich nicht 
im voraus weiss, wann die Obereinkommensbestimmunqen auf die Gattunq oder Art, zu 
der die Sorte gehort, angewandt werden. Der gegenwartige Wortlaut enthalt eine Be­
stimmung fur Sorten (jungster Entwicklung), die~ Zeitpunkt des Inkrafttretens des 
Obereinkommens in dem in Betracht kommenden Staat bereits bestehen1 der vorgeschla­
gene neue Wortlaut stellt fur diese Ausnahme auf Sorten (jungster Entwicklung) ab, 
die zu dem Zeitpunkt bestehen, zu dem ein solcher Staat die Obereinkommensbestimmun­
gen zum ersten Mal auf die Gattung ode4 Art anwendet, zu der die infraqestehende 
Sorte gehort. Dieser Zeitpunkt wird der Zeitpunkt des Inkrafttretens des Oberein­
kommens sein, sofern die Gattung oder Art zu denjenigen gehort, die der Staat fur 
schutzfahig erklart, wenn er ein Verbandsstaat wird1 es wird ein spaterer Zeitpunkt 
sein, wenn der Staat den Schutz spater auf die in Betracht kommende Gattung oder Art 
erstreckt. 
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[Gegenwartiger Wortlaut] 

Artikel 35 

[Obergangsregelung 
fur das Erfordernis der Neuheit] 

Ungeachtet des Artikels 6 kann jeder Ver­
bandsstaat, ohne dass daraus den ubrigen Ver­
bandsstaaten eine Verpflichtung erwachst, das 
in Artikel 6 vorgesehene Erfordernis der Neu­
heit in bezug auf die bei Inkrafttreten die­
ses Obereinkornmens fur diesen Staat vorhande­
nen, aber erst kurz zuvor gezuchteten Sorten 
einschranken. 

[Neuer Wortlaut] 

Artikel 35 

Obergangsregelung 
fur das Erfordernis der Neuheit 

Ungeachtet des Artikels 6 kann jeder Ver­
bandsstaat, ohne dass daraus den ubrigen Ver­
bandsstaaten eine Verpflichtung erwachst, das 
in diesem Artikel vorgesehene Erfordernis der 
Neuheit in bezug auf Sorten einschranken, die 
zu dem Zeitpunkt, zu dem dieser Staat das Ober­
einkommen erstmalig auf die Gattung oder Art, 
welcher die Sorten angehoren, anwendet, vor­
handen sind, aber erst kurz zuvor gezuchtet 
wurden. 
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ErUi.uternde Anmerkungen zu Artikel 36 

Zu Absatz 1: Es wird vorgeschlagen, das Wort "neuen" in dem Begriff "neue 
Sorte" und die Worter "oder seinem Rechtsnachfolger" und "oder sein Rechts­
nachfolger" zu streichen. Zur Begrundung wird auf die Erlauternden Anmerkungen 
zu Artikel 1 Absatz 1 verwiesen. 

zu Absatz 2: Es wird vorgeschlagen, die Worter "oder sein Rechtsnachfolger" 
zu streichen. Zur Begrundung wird auf die Erlauternden Anmerkungen zu Artikel 1 
Absatz 1 verwiesen. 
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[Gegenwartiger Wortlaut] 

Artikel 36 

[Obergangsregelung fur das Verhaltnis 
zwischen Sortenbezeichnungen und 

Warenzeichen] 

(1) Ist im Zeitpunkt des Inkrafttretens die­
ses Obereinkommens fur einen Verbandsstaat 
die Sortenbezeichnung einer in diesem Staat 
geschutzten neuen Sorte flir den Zuchter oder 
seinen Rechtsnachfolger in diesem Staat als 
Fabrik- oder Handelsmarke fur gleiche oder 
gleichartige Erzeugnisse im Sinne des Mar­
kenrechts geschutzt, so kann er entweder auf 
den Markenschutz verzichten oder an Stelle 
der bisherigen eine neue Sortenbezeichnung 
fur die Sorte hinterlegen. Wird eine neue 
Sortenbezeichnung nicht binnen sechs Mona­
ten hinterlegt, so kann der Zuchter oder 
sein Rechtsnachfolger fur die genannten Er­
zeugnisse nicht mehr ein Recht aus der Fa­
brik- oder Handelsmarke geltend machen. 

(2) Wird eine neue Sortenbezeichnung fur die 
Sorte eingetragen, so kann der Zuchter oder 
sein Rechtsnachfolger den Personen, die vor 
Inkrafttreten dieses Obereinkommens zur Be­
nutzung der bisherigen Sortenbezeichnung 
verpflichtet waren, diese Benutzung erst ein 
Jahr nach Veroffentlichung der Eintragung 
der neuen Sortenbezeichnung untersagen. 

[Neuer ~'1/ortlaut] 

Artikel 36 

Obergangsregelung flir das Verhaltnis 
zwischen Sortenbezeichnungen und 

rATarenzeichen 

(1) [Keine ~nderung, mit Ausnahme der Strei­
chung des Wortes "neuen" in dem Begriff "neue 
Sorte" sowie der Streichung der Worter "oder 
seinen Rechtsnachfolger" und ;'oder sein Rechts­
nachfolger" .] 

(2) [Keine ~nderung, mit Ausnahme der Streichung 
der ~·Jorter "oder sein Rechtsnachfolg·er" .] 

[Artikel 36A folgt] 



114 
DC/3 

Anlage I, Seite 92 

Erlauternde Anmerkungen zu Artikel 36A 

Dieser neue Artikel wilrde eine begrenzte Ausnahme zu der Regel in Artikel 13 
Absatz 2 bilden, wonach keine Sortenbezeichnung "lediglich aus Zahlen bestehen" 
darf. 

Zu Absatz 1 : In einer Anzahl von Staaten, die sich gerne dem Verband anschlies­
sen mochten, wird es Zuchtern gestattet, ihre Sorten durch eine Zahlenreihe zu 
bezeichnen. Solche Bezeichnungen sind in diesen Staaten ublich geworden, wenigstens 
in bezug auf bestimmte Gattungen und Arten, und jedes Verbot, eine solche Praxis 
fortzusetzen, wurde wahrscheinlich fur diese Staaten ein unuberwindbares Hindernis 
fur den Anschluss ~ den Verband darstellen. Es wird daher vorgeschlagen, dass sol­
che Staaten von der betreffenden Vorschrift in Artikel 13 Absatz 2 abweichen konnen. 

Die vorgeschlagene Erlaubnis wurde so beschrankt wie moglich sein. Bei der 
Zulassung aus Zahlen bestehender Sortenbezeichnungen muss es sich urn eine standige 
- und nicht nur eine gelegentlich und ausnahmsweise ausgeubte - Praxis handeln. 
Die Praxis muss zum Zeitpunkt der Auslegung der revidierten Akte zur Unterzeich­
nung bestchen. Diesem Zeitpunkt ist der Vorzug vor dem Zeitpunkt der Rati·fikation 
oder dem Beitritt durch einen Staat gegeben worden, urn zu vermeiden, dass aus Zah­
len bestehende Bezeichnungen zwischen dem Zeitpunkt der Auflage der revidierten 
Akte zur Unterzeichnung umd dem Zeitpunkt der Ratifikation oder dem Beitritt zu 
einer standigen Praxis gemacht werden. 

_z~u~A~b~s~a~t~z~~2_: Dieser Absatz wurde die Zurucknahme der Notifikation, die in Ab­
satz 1 vorgesehen ist, gestatten. 
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[Gegenwartiger Wortlaut] 

[Im gegenwartigen Wortlaut gibt es keinen 
Artikel 36A.] 

[Neuer ~vortlaut] 

Artikel 36A 

Ausnahmeregelung fur die Verwendung 
lediglich aus Zahlen bestehender 

Sortenbezeichnungen 

(1) Ungeachtet des Artikels 13 Absatz 2 
kann jeder Staat, nach dessen fester Praxis 
zum Zeitpunkt der Offenlegung dieser Akte 
zur Unterzeichnung Sortenbezeichnungen zu­
gelassen werden, die lediglich aus Zahlen 
bestehen, eine solche Praxis fur alle oder 
bestimmte Arten und Gattungen beibehalten, 
sofern er zum Zeitpunkt der Unterzeichnung 
dieser Akte oder der Hinterlegung der Rati­
fikations- oder Beitrittsurkunde hierzu dem 
Generalsekretar des Verbands seine Absicht, 
so zu verfahren, notifiziert und, sofern er 
dieses Verfahren nicht in bezug auf alle 
Gattungen und Arten beibehalten will, die 
Gattungen und Arten bezeichnet, fur die er 
beabsichtigt, diese Praxis beizubehalten. 

(2) Der genannte Staat kann jederzeit dem 
Generalsekretar notifizieren, dass er die 
nach Absatz 1 gemachte Notifikation zu­
rucknimmt. Eine solche Zurucknahme wird zu 
dem Zeitpunkt wirksam, den der Staat in der 
Notifikation der Zurucknahme angegeben hat. 

[Artikel 37 folgt] 
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[Gegenwartiger Wortlaut) 

Artikel 37 

[Schutz bestehender Rechte) 

Dieses Obereinkommen lasst Rechte unbe­
ruhrt, die auf Grund des innerstaatlichen 
Rechts der Verbandsstaaten oder infolge von 
Obereinkunften zwischen diesen Staaten er­
worben worden sind. 
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[Neuer Hortlaut) 

Artikel 37 

Schutz bestehender Rechte 

[Keine .ltnderung) 
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Erlauternde Anmerkungen zu Artikel 38 

Zu Absatz 1: Zu diesern Absatz wird keine ~nderung vorgeschlagen. 

Zu den Absatzen 2 bis 6: Wird die Schiedsgerichtsbarkeit wie irn gegenwartigen 
Wortlaut obligatorisch vorgeschrieben, so konnte dies fur bestirnrnte Staaten ein 
unuberwindbares Hindernis bilden, das UPOV-Obereinkornrnen zu ratifizieren oder ihrn 
beizutreten. Urn dieses Risiko zu verrneiden, wird vorgeschlagen, Absatz 2 - wonach 
das Schiedsgericht von einer der betroffenen Parteien allein angerufen werden kann -
durch eine Bestirnrnung zu ersetzen, die ein Schiedsgerichtsverfahren nur auf Ver­
langen aller betroffenen Parteien vorsieht. Unter diesen Urnstanden sollten die Ab­
satze 3 bis 6 gestrichen werden. 
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[Gegenwartiger Wortlaut] 

Artikel 38 

[Regelung von Streitigkeiten] 

(1) Jede Streitigkeit zwischen zwei oder 
mehreren Verbandsstaaten liber die Auslegung 
oder Anwendung dieses Obereinkommens, die 
nicht im Verhandlungsweg beigelegt worden 
ist, wird auf Begehren eines der beteiligten 
Staaten dem Rat unterbreitet, der sich be­
mliht, eine Einigung zwischen diesen Staaten 
herbeizuflihren. 

(2) Wird eine solche Einigung nicht binnen 
sechs Monaten nach dem Zeitpunkt erzielt, in 
dem der Rat mit der Streitigkeit befasst wor­
den ist, so wird diese auf einfaches Begehren 
eines der beteiligten Staaten einem Schieds­
gericht unterbreitet. 

(3) Das Schiedsgericht besteht aus drei 
Schiedsrichtern. 

Sind mehr als zwei Staaten an der Strei­
tigkeit beteiligt, so werden zwei der Schieds­
richter von den beteiligten Staaten im gemein­
samen Einvernehmen ernannt. 

Haben die beteiligten Staaten die Schieds­
richter nicht binnen zwei Monaten nach dem 
Zeitpunkt ernannt, in dem ihnen das Verbands­
buro das Begehren auf Einsetzung des Schieds­
gerichts notifiziert hat, so kann jeder be­
teiligte Staat den Prasidenten des Internatio­
nalen Gerichtshofs urn Vornahme der erforder­
lichen Ernennungen ersuchen. 

Der Obmann wird in allen Fallen von dem 
Prasidenten des Internationalen Gerichtshofs 
ernannt. 

Ist der Prasident Angehoriger eines der 
an der Streitigkeit beteiligten Staaten, so 
nimmt der Vizeprasident die oben bezeichneten 
Ernennungen vor, sofern er nicht selbst Ange­
horiger eines der an der Streitigkeit beteilig­
ten Staaten ist. In diesem Fall obliegt die Vor­
nahme dieser Ernennung dem Mitglied des Ge­
richtshofs, das selbst nicht Angehoriger eines 
der an der Streitigkeit beteiligten Staaten ist 
und von dem Prasidenten bezeichnet wird. 

(4) Der Schiedsspruch ist endgultig und flir 
die beteiligten Staaten verbindlich. 

1 1 1 Das Schiedsgericht regelt sein Verfahren 
selbst, sofern nicht die beteiligten Staaten 
etwas anderes vereinbaren. 

(6) Jeder an der Streitigkeit beteiligte 
Staat tragt die Kosten seiner Vertretung vor 
dem Schiedsgericht; die sonstigen Kosten 
werden zu gleichen Teilen von jedem der 
Staaten getragen. 

[Neuer ~vortlau t] 

Artikel 38 

Regelung von Streitigkeiten 

(1) [Keine .l'mderung] 

(2) Wird eine solche Einiqunq nicht binnen 
sechs Monaten nach dem Zeitpunkt erzielt, in 
dem der Rat mit der Streitigkeit befasst worden 
ist, so wird diese auf Verlangen aller betrof­
fener Parteien einem Schiedsgericht unterbrei­
tet. 

(3) [Im neuen Wortlaut gibt es keine Bestim·­
mung, die dem Absatz 3 des gegenwartigen Wort­
lauts entspricnt.] 

(4) [Im neuen \'Jortlaut gibt es keine Bestim­
mung, die dem Absatz 4 des gegenwartigen Wort­
lauts entspricht.] 

(5) [Im neuen Wortlaut gibt es keine Bestim­
mung, die dem Absatz 5 des gegenwartigen Wort­
lauts entspricht.] 

(6) [Im neuen Wortlaut gibt es keine Bestim­
mung, die dem Absatz 6 des gegenwartigen Wort­
lauts entspricht.] 
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[Gegenwartiger wortlaut] 

Artikel 39 

[Vorbehal tel 

Bei der Unterzeichnung des Obereinkom­
mens, bei seiner Ratifikation oder bei dem 
Beitritt zu dem Obereinkommen sind Vorbehal­
te nicht zulassig. 
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[Neuer Wortlaut] 

Artikel 39 

Vorbehalte 

[Keine 2\nderung] 
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Erlauternde A~~erkun~en zu Artikel 40 

zu Absatz 1: Zu diesem Absatz wird keine ~nderung vorgeschlagen. 

zu Absatz 2 des neuen Wortlauts: Der fur diesen Absatz vorgeschlagene neue Wort­
laut wlirde nicht mehr auf Artikel 27 Absatz 4 verweisen, der nach den Vorschlagen 
nicht in den neuen Wortlaut aufgenommen werden soll. Der neue Wortlaut wlirde aus­
drlicklich das Recht auf Klindigung erwahnen sowie bestimmen, dass diese Kundigung 
dem Generalsekretar zu notifizieren ist, der sie seinerseits den Verbandsstaaten 
zu notifizieren hatte. Was die Depositarrolle des Generalsekretars betrifft, so 
wird auf die Erlauternden Anmerkungen zu Artikel 32 Absatz 2 verwiesen. 

Zu Absatz 3 des neuen Wortlauts: In diesem Absatz wlirde der wesentliche Teil von 
Absatz 2 des gegenwartigen Wortlauts beibehalten. Absatz 2 des gegenwartigen Wort­
lauts sieht vor, dass die Kundigung ein Jahr nach ihrer Notifizierung durch die 
Hinterlegungsstelle wirksam wird; der zur Erorterung stehende Absatz wlirde verse­
hen, dass die Klindigung am Ende des ihr folgenden Kalenderjahres wirksam wird; 
diese letztgenannte Losung ware praktisch vorteilhafter, da die Verpflichtung 
zur Beitragszahlung - die von Kalenderjahr zu Kalenderjahr festgesetzt wird - im 
Falle einer Kundigung immer am Ende des Finanzjahres der UPOV auslaufen wlirde. 

Es ist zu bemerken, dass der neue Wortlaut des Artikels 40 keine Bestimmung 
enthalten wurde, die dem Absatz 3 des vorliegenden Wortlauts entspricht, da der 
Inhalt dieses Paragraphen in Absatz 2 des Artikels 34 selbst behandelt wird. 

Zu Absatz 4: Der wesentliche Inhalt dieses Absatzes wurde unverandert ubernomaen 
werden. 
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[Gegenwartiger wortlaut] 

Artikel 40 

[Dauer und Kundigung des Obereinkommens; 
Beendigung der Anwendung des Oberein­

kommens auf Hoheitsgebiete] 

(1) Dieses Dbereinkommen wird auf unbegrenz­
te Zeit geschlossen. 

(2) Kundigt ein Verbandsstaat das Oberein­
kommen, so wird die Kundigung vorbehaltlich 
des Artikels 27 Absatz 4 ein Jahr nach dern 
Tag wirksarn, an dern die Regierung der 
Schweizerischen Eidgenossenschaft sie den 
anderen Verbandsstaaten notifiziert hat. 

(3) Jeder Verbandsstaat kann jederzeit er­
klaren, dass das Obereinkommen auf einen 
bestimmten Teil seiner Hoheitsgebiete oder 
auf bestirnrnte Staaten oder Hoheitsgebiete, 
fur die er auf Grund des Artikels 34 eine 
Erklarung abgegeben hat, nicht rnehr anwend­
bar ist. Die neue Erklarung wird ein Jahr 
nach dern Tag wirksarn, an dern die Regierung 
der Schweizerischen Eidgenossenschaft sie 
den anderen Verbandsstaaten notifiziert hat. 

(4) Diese Kundigungen und Erklarungen las­
sen die Rechte unberuhrt, die vor Ablauf der 
in den Absatzen 2 und 3 festgesetzten Frist 
irn Rahmen dieses Obereinkornrnens erworben 
worden sind. 

[Heuer Wortlaut] 

Artikel 40 

Dauer und Kundigung des Obereinkommens 

(1) [Keine .lillderung] 

(2) Jeder Verbandsstaat kann dieses Ober­
einkommen durch eine an den Generalsekretar 
gerichtete Notifikation kundigen. Der Gene­
ralsekretar notifiziert unverzuglich allen 
Verbandsstaaten den Ernpfang der Notifikation 
der Kundigung. 

(3) Die Kundigung wird zurn Ende des Kalender­
jahrs wirksarn, das dern Jahr folgt, in dern die 
Notifikation beirn Generalsekretar eingegangen 
war. 

[Siehe Artikel 34 Absatze 2 und 3 Buch­
stabe b des neuen Wortlauts.] 

(4) Die Kundigung lasst Rechte unberuhrt, die 
auf Grund dieses Obereinkornrnens an der Sorte 
vor Ablauf des Tages erworben worden sind, an 
dern die Kundigung wirksarn wird. 
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Erlauternde Anmerkungen zu Artikel 41 

Zu Absatz l des neuen Wortlauts: Die Urschrift wlirde von der Diplomatischen Kon­
ferenz in den drei in Artikel 28 genannten Amtssprachen erstellt werden. Zur Rolle 
des Generalsekretars als Depositarstelle wird auf die Erlauternden illrunerkungen zu 
Artikel 32 Absatz 2 verwiesen. 

Zu Absatz 2 des neuen Wortlauts: Dieser Absatz folgt gefestigter Obung und wurde 
die besondere Stellung von Staaten berucksichtigen, die, wie in Artikel 31 vorge­
sehen, in der Diplomatischen Konferenz vertreten sind. 

Zu Absatz 3 des neuen Wortlauts: Die in dies~n Absatz erwahnten Sprachen sind mit 
den Sprachen identisch, die in Absatz 3 des gegenwartigen Wortlauts auch aufgefuhrt 
sind; auf die deutsche und die englische Sprache wird im neuen Wortlaut jedoch in 
Absatz l Bezug genooonen. Im ubrigen finden die Erlauternden Anmerkungen zu dem vor­
gehenden Absatz auch hier Anwendung. 

Zu Absatz 4 des neuen Wortlauts: Dieser Absatz entspricht dem Absatz 4 des Arti­
kels VIII der Zusatzakte von 1972. 

Zu Absatz 5 des neuen Wortlauts: Die Erlauternden Anmerkungen zu Absatz 2 finden 
auch hier Anwendung. Artikel 32B behandelt die Beziehungen zwischen Staaten, Arti­
kel 34 behandelt die Hoheitsgebiete, auf die diese Akte anwendbar ist oder aufhort, 
anwendbar zu sein; Artikel 34A behandelt den Schutz unter zwei Formen, Artikel 36A 
Bezeichnungen, die lediglich aus Ziffern bestehen, und Artikel 39 Absatz 2 bezieht 
sich auf die Reqelung von Btreitiakeiten. 
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[Gegenwartiger Wortlaut] 

Artikel 41 

[Urschrift des Obereinkommens; 
Sprachen und arntliche Ober­

setzungen des Obereinkommens) 

(1) Dieses Obereinkommen ist in einer Ur­
schrift in franzosischer Sprache abgefasst, 
die im Archiv der Regierung der Franzosi­
schen Republik hinterlegt wird. 

(2) Die Regierung der Franzosischen Republik 
leitet den Regierungen aller anderen Unter­
zeichnerstaaten eine beglaubigte Abschrift zu. 

(3) Amtliche Obersetzungen dieses Oberein­
kommens werden in deutscher, englischer, 
italienischer, niederlandischer und spani­
scher Sprache hergestellt. 

Artikel VIII 
der Zusatzakte von 1972 

(Urschrift der Zusatzakte; Sprachen und 
amtliche Obersetzungen der Zusatzakte; 

Notifizierung; Eintragung der 
Zusatzakte] 

(l) Diese Zusatzakte wird in einer Urschrift 
in franzosischer Sprache unterzeichnet; die 
Urschrift wird im Archiv der Regierung der 
Franzosischen Republik hinterlegt. 

(2) Amtliche Obersetzungen dieser Zusatz­
akte werden vom Generalsekretar des Verbands 
nach Konsultierung der beteiligten Regierun­
gen in deutscher, englischer, italienischer, 
niederlandischer und spanischer Sprache so­
wie in denjenigen anderen Sprachen herge­
stellt, die der Rat des Verbands bezeichnen 
kann. Im letzten Fall stellt der Generalsekre­
tar des Verbands auch eine amtliche Oberset­
zung des Obereinkommens in der bezeichneten 
Sprache her. 

(i;leuer Hortlau t J 

Artikel 41 

Urschriften; Sprachen; Notifikationen 

(1) Diese Akte wird in einer Urschrift in 
deutscher, englischer und franzosischer 
Sprache unterzeichnet; der franzosische Wort­
laut hat bei Unstimmigkeiten innerhalb der 
verschiedenen Texte den Vorrang. Die Ur­
schrift wird beim Generalsekretar hinterlegt. 

(2) Der Generalsekretar libermittelt den 
Regierungen aller Staaten, die auf der Diplo­
matischen Konferenz, auf der die Akte angenom­
men wurde, vertreten waren, und auf Verlangen 
der Regierung eines jeden anderen Staates zwei 
beglaubigte Abschriften dieser Akte. 

(3) Der Generalsekretar stellt nach Konsultie­
rung der interessierten Staaten, die auf der 
Diplomatischen Konferenz vertreten waren, amt­
liche Texte in italienischer, niederlandischer 
und spanischer Sprache her sowie in denjenigen 
anderen Sprachen, die der Rat des Verbands be­
zeichnet. 

(4) Der Generalsekretar lasst diese Akte 
beim Sekretariat der Vereinten Nationen regi­
strieren. 

(5) Der Generalsekretar notifiziert den Regie­
rungen der Verbandsstaaten sowie der Staaten, 
die, ohne Verbandsstaaten zu sein, in der Di­
plomatischen Konferenz, auf der die Akte ange­
nommen wurde, vertreten waren, die Unterzeich­
nungen dieser Akte, di~ Hinterlegung von Rati­
fikations- und Beitrittsurkunden, die Klindi­
gungen, sowie jede Notifikation, die er auf­
grund der Artikel 32B, 34, 34A oder 36A erhal­
ten hat, und jede nach Artikel 34 oder 39 ab­
gegebene Erkli:irung. 
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[Artikel VIII 
der Zusatzakte von 1972, Fortsetzung] 

(3) Der Generalsekretar des Verbands uber­
mittelt zwei von der Regierung der Franzosi­
schen Republik beglaubigte Abschriften des 
unterzeichneten Wortlauts dieser Zusatzakte 
den Regierungen der Staaten, auf die sich. 
Artikel V Absatz 1 bezieht, und der Regie­
rung jedes anderen Staates, die darum er­
sucht. 

(4) Der Generalsekretar des Verbands lasst 
diese Zusatzakte beim Sekretariat der Ver­
einten Nationen registrieren. 

(5) Die Regierung der Franzosischen Repu­
blik notifiziert dem Generalsekretar des 
Verbands die Unterzeichnungen dieser Zu­
satzakte und die bei ihr erfolgten Hinter­
legungen von Ratifikations- oder Beitritts­
urkunden. Die Regierung der Schweizerischen 
Eidgenossenschaft notifiziert dem General­
sekretar des Verbands die bei ihr erfolgten 
Hinterlegungen von Ratifikations- oder Bei­
trittsurkunden. 

(6) Der Generalsekretar des Verbands unter­
richtet die Verbandsstaaten und die Staaten, 
die das Obereinkommen unterzeichnet haben, 
von den ihm nach Absatz 5 zugegangenen Noti­
fikationen und vom Inkrafttreten dieser Zu­
satzakte. 
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[Ende der Anlage I, Anlage II folgt] 
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BERICHT 0BER DIE ARBEITEN DES SACHVERSTANDIGENAUSSCHUSSES 

FOR DIE AUSLEGUNG UNO REVISION DES 0BEREINKOMMENS 

vorgelegt von Herrn H. Skov, 
Vorsitzendem des Sachverstandigenausschusses 

flir die Auslegung und Revision des Obereinkommens 

I. Einsetzung und Tatigkeiten des Ausschusses 

129 

1. Der Ausschuss wurde vom Rat wahrend seiner achten ordentlichen Tagung vom 24. 
bis 26. Oktober 1974 eingesetzt. Seine wesentliche Aufgabe hestand darin, Fragen 
der Auslegung des gegenwartigen Wortlauts des Obereinkornmens zu untersuchen und 
Vorschlage fur Anderungen des Obereinkommens zu machen. 

2. Die Entscheidung zur Einsetzung des Ausschusses wurde im Anschluss an eine 
Sitzung vom 21. bis 23. Oktober 1974 mit Vertretern mehrer Nichtverbandsstaaten 
und internationaler Berufsorganisationen getroffen; Zweck der genannten Sitzung 
war es, Informationen uber die Ziele und die Arbeit der UPOV zu ver.mitteln und zu 
erortern, unter welchen Bedingungen UPOV fur Staaten, die dem Verband noch nicht 
angehoren, attraktiver gemacht werden konne. 

3. Der Ausschuss traf sich zu folgenden sechs Tagungen: 

Erste Tagung: 25. bis 28. Februar 1975 
Zweite Tagung: 2. bis 5. Dezember 1975 
Dritte Tagung: 17. bis 20. Februar 1976 
Vierte Tagung: 14. his 17. September 1976 
Funfte Tagung: 8. bis 10. Marz 1977 
Sechste Tagung: 20. bis 23. September 1977 

An der dritten Tagung und an der funften Tagung nahm eine grossere Zahl von Ver­
tretern von Nichtverbandsstaaten und internationalen Berufsorganisationen teil. 

4. Im September 1975 besuchten Mitglieder des Ausschusses die Vereinigten Staa­
ten von Amerika und Kanada. zweck des Besuches von Amerika war es, zunachst ein­
mal an Ort und Stelle die heiden Systeme zu untersuchen, die in den Vereinigten 
Staaten von Amerika fur den Schutz von Pflanzenzuchtungen bestehen - wobei das 
Schwergewicht auf der Prlifung neuer Pflanzensorten lag -, urn die notwendige In­
formation von Regierungsstellen und ausgewahlten zlichterkreisen in diesem Land 
darliber zu erhalten, welche Aussichten flir einen Beitritt dieses Landes zum UPOV­
Obereinkornmen bestehen; ein weiterer Zweck des Besuches war es, Fragen von gemein­
samen Interesse mit diesen Regierungsstellen und Zlichterkreisen zu erortern. Der 
Zweck des Besuchs von Kanada lag in der Erorterung mit dem kanadischen Landwirt­
schaftsdepartment und kanadischen Zlichterorganisationen im Hinblick darauf, dass 
in Kanada die Einflihrung eines Sortenschutzsystems im Gesprach ist. 

5. Im Zusammenhang mit den Sitzungen des Ausschusses trat die Arbeitsgruppe flir 
Sortenbezeichnungen zusammen, urn diejenigen Obereinkornmensbestirrunungen zu erortern, 
die in die zustandigkeit dieser Arbeitsgruppe fallen. 

II. Analyse des tvortlauts 

6. Auf seiner vierten Tagung beschloss der Ausschuss, eine vollstandige revidier­
te Akte vorzulegen, das bedeutet einen Text, der sowohl die unveranderten Bestim­
mungen des zur Zeit geltenden Obereinkommens von 1961 sowie der Zusatzakte von 1972 
als auch diejenigen Bestimmungen, zu denen Anderungen vorgeschlagen werden, enthal­
ten wird. Der Ausschuss unterbreitet hiermit den in Dokmuent C/XI/12* enthaltenen 
Text, der als Grundlage der Beratungen der Diplomatischen Konferenz dienen soll. 

* Jetzt substantiell in Anlage I dieses Dokuments 
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7. In den folgenden Absatzen werden die wesentlichen Fragen, die die besondere 
Aufmerksamkeit des Ausschusses erfordert haben, behandelt. FUr kleinere Einzelfra­
gen wird auf den Text Bezug genommen, der vom Ausschuss vorgeschlagen wird, sowie 
auf die diesem beigefUgten Erlauternden Anmerkunqen. 

8. Der Ausschuss erorterte eingehend die Vorschrift im zweiten Satz von Artikel 2 
Absatz l,wonach Schutz fUr ein und dieselbe Gattung oder Art nu~ unter einer von den 
zwei moglichen Schutzrechtsformen - Patent- oder besonderer Schutzrechtstitel - oe­
wahrt werden darf. Der Ausschuss war der !1einung, dass die zur Erorterung stehende Be­
stimmung fUr Staaten, die, wie es die meisten Staaten tun, den Schutz Art fUr Art 
progressiv erweitern, gerechtfertigt sei, und der Ausschuss hielt es fUr diese Staa­
ten fUr wlinschenswert, den Grundsatz beizubehalten, dass nur eine Schutzrechtsform 
fUr die gleiche Gattung oder Art zur VerfUgung steht. Auf der anderen Seite erkann­
te der Ausschuss an, dass die genannte Bestimmung zu Schwierigkeiten in staaten fUh­
ren konnte, in denen aus historischen GrUnden vegetativ vermehrte Pflanzen durch die 
Erteilung von Pflanzenpatenten geschlitzt werden konnen, wahrend sexuell vermehrte 
Pflanzen durch die Erteilung eines besonderen Schutzrechtstitels Schutz geniessen 
konnen. Der Ausschuss hat aus diesem Grund einer Ausnahmeklausel zugestimmt, wonach 
solche Staaten das bisherige Verfahren fortsetzen konnen (siehe Artikel 34A des vor­
geschlagenen Wortlauts). 

9. Aus mehreren GrUnden hielt es der Ausschuss fur zweckmassig, eine Definition 
des Begriffs "Sorte" in Artikel 2 Absatz 2 beizubehalten, sie jedoch abzuandern, 
zunachst einmal urn mit der Definition neue Pflanzentypen zu erfassen, die seit 
der Annahme des Obereinkommens entwickelt worden sind, wie Mehrfachlinien und 
Mehrfachklone, sowie solche Typen, die in der Zukunft als Ergebnis des Fort­
schritts auf dem Gebiet der Pflanzenzuchtung entwickelt werden. Die Fassung der 
von dem Ausschuss vorgeschlagenen Definition folgt einer allgemein eingefuhrten 
Sprachregelung (woflir beispielsweise auf den internationalen «ode der Nomenklatur 
fUr Kulturpflanzen verwiesen werden kann) und umfasst jede Population oder jede 
Ansammlung von Pflanzen, die anbaufahig sowie hinreichend homogen und bestandig 
ist. 

10. Auf der anderen Seite ist sich der Ausschuss bewusst, dass einige Staaten 
nicht alle Typen oder Kategorien von Pflanzen einer bestimmten Art schlitzen kon­
nen. Ein praktisches Beispiel bildet eine Aufteilung einer Art in Zierpflanzen 
und "Nutzpflanzen" (z.B. fruchttragende oder Futterpflanzen). Vor allen Dingen 
sollten die Hybride genannt werden, die in einigen Staaten nicht schutzfahig sind, 
weil die zUchterinteressen als durch den de jure Schutz oder de facto Besitz der 
Inzuchtlinien hinreichend gesichert angesehen werden. Aus diesem Grund hat der 
Ausschuss vorgeschlagen, einen neuen Absatz vorzusehen, der den Verbandsstaaten 
die Entscheidung uberlasst, welchen Typ oder welche Typen von Sorten sie schlitzen 
mochten. 

11. Als der ursprlingliche Hort1aut des Obereinkommens im Jahre 1961 niederge1egt 
wurde, beschrankten sich die Verfasser auf eine obligatorische Liste von 15 wich­
tigen Arten, die im europaischen Bereich von besonderer Bedeutung waren - namlich 
die in der Anlage zum Obeinkommen enthaltene Liste, die diejenigen Arten auffUhrt, 
auf die Verbandsstaaten das Obereinko1maen innerhalb bestimmter Fristen anwenden 
mlissen. Der Ausschuss war sich darUber klar, dass diese Liste geringere Bedeutung 
in anderen Teilen der Welt hat und dass eine betrachtliche Zahl nichteuropaischer 
Staaten auf Schwierigkeiten stossen wlirden, wenn sie das Obereinkommen auf alle 
dieser Arten anwenden wollten; die bestehende Liste wlirde daher eines der grosse­
ren Hindernisse fur den Beitritt einer Reihe von Staaten zur UPOV darstellen. An­
dererseits hat die Erfahrung in den gegenwartigen Verbandsstaaten gezeigt, dass 
Staaten in der Regel das Obereinkommen auf eine wesentlich grossere Zahl erstrek­
ken konnen, als sie dem Mindesterfordernis in der Liste entspricht. Aus diesen 
GrUnden beschloss der Ausschuss eine vollstandige Streichung der Liste vorzuschla­
gen und die Mindestanzahl von Gattungen und Arten, die schrittweise innerhalb ei­
ner bestimmten Prist zu schlitzen sind, auf 24 zu erhohen, wobei die Auswahl der 
Gattungen und Arten,die in jedem Verbandsstaat geschutzt werden mlissen, vollig 
diesem Staat liberlassen bleibt (siehe Artikel 4 Absatz 3 des vorgeschlagenen Wort­
lauts). Einige Staaten konnten allerdings bei der Erstreckung des Schutzes auf 
24 Gattungen und Arten auf Schwierigkeiten stossen, weswegen Artikel 4 Absatze 4 
und 5 des vorgeschlagenen Wortlauts den Rat der UPOV ermachtigt, in Sonderfallen 
Ausnahmen vorzusehen. 
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12. Nach dern bestehenden Obereinkornrnen konnen Verbandsstaaten vorn Prinzip der 
Inlanderbehandlung abweichen, wenn Gattungen und Arten nicht in der Liste aufge­
fuhrt sind (und konnen an dessen Stelle den Schutz auf Angehorige solcher anderer 
Verbandsstaaten beschranken, in denen ihre eigenen Staatsangehorigen Schutz fur 
die gleiche Gattung oder Art geniessen - Gegenseitigkeitsgrundsatz) I wahrend das 
Prinzip der Inlanderbehandlung in bezug auf alle Gattungen oder Arten anzuwenden 
ist, die die Liste urnfasst, sodass Staatsangehorige von Verbandsstaaten, die den 
Schutz (noch) nicht auf eine bestirnrnte Gattung oder Art erstreckt haben, die in 
der Liste enthalten ist, Anspruch auf Schutz in anderen Verbandsstaaten haben, 
in denen die Gattung oder Art bereits fur schutzfahig erklart worden ist. Irn Hin­
blick auf die Streichung der in dern vorausgegangenen Absatz erwahnten Liste hat 
sich der Ausschuss dafur ausgesprochen, den Gegenseitigkeitsgrundsatz in bezug 
auf alle Gattungen und Arten einzufuhren. Die entsprechende Vorschrift ist von 
Artikel 4 Absatz 4 des bestehenden Wortlauts nach Artikel 3 Absatz 3 des vorge­
schlagenen Wortlauts ubertragen worden. 

13. Es wurden rnehrere Vorschlage gernacht, die darauf abzielten, die Rechte des 
Zuchters, wie sie in Artikel 5 des gegenwartigen Wortlauts urnschrieben sind, zu 
erweitern. Besonders wurde fur Zierpflanzen vorgeschlagen, den Schutz auf das 
Endprodukt (typisch auf Schnittblurnen) zu erstrecken. Der Ausschuss war sich da­
ruber klar, dass Schnittblurnen und in gewissern Urnfang auch Pflanzen aus Nichtver­
bandsstaaten und Verbandsstaaten irnportiert werden, ohne dass eine Lizenzgebuhr 
an den Zuchter bezahlt wird. Da eine solche Verhaltensweise nicht nur fur die 
Zuchter, sondern auch fur die nationalen Erzeuger nachteilig ist, da sie in 
den Irnportlandern zu einer Wettbewerbsverzerrung fuhrt, hat der Ausschuss Ver­
standnis fur den Gedanken gezeigt, den Zuchtern Lizenzzahlungen fur auf diese Weise 
irnportierte Guter zukrumaen zu lassen. Der Ausschuss war allerdings der Ansicht, 
dass Vorschriften hierfur vorn nationalen Gesetzgeber irn Rahmen von Artikel 5 Ab­
satz 4 aufgestellt werden rnussten, da eine Erweiterung des in Artikel 5 vorgesehe­
nen l'lindestschutzes die Ratifikation oder den Beitritt zu dern revidierten Wortlaut 
ernsthaft in Frage stellen konnte. Der Ausschuss vertrat die gleiche Auffassung fur 
den Fall, dass Saatgut verrnehrt wird, nicht urn es zu verkaufen, sondern urn es irn 
gleichen Unternehmen fur die Erzeugung von zurn Verkauf vorgesehenen Jungpflanzen 
zu verwenden, was nach dern gegenwartigen Wortlaut des Obereinkornrnens nicht der Zu­
stirnrnung des Zuchters bedarf. Einige Mitglieder des Ausschusses erklarten jedoch 
ihre Absicht, die Frage aufzuwerfen, ob nicht eine Brnpfehlung angenornrnen werden 
konne, die es Verbandsstaaten anrat, Gesetze zu erlassen, die in beiden Fallen die 
Rechte des Zuchters sichern. 

14. In Antwort auf eine Frage, ob der Verkauf von Saatgut von Landwirt zu Landwirt 
als gewerblicher Vertrieb irn Sinne von Artikel 5 anzusehen sei oder nicht, erwider­
te der Ausschuss, dass es irn Rahmen der Zustandigkeit cter Verbandsstaaten liege, in 
ihrern nationalen Recht zu bestirnrnen, was als gewerblicher Vertrieb zu gelten hat, 
und dass es rnoglich sei, den Verkauf von Landwirt zu Landwirt, falls er innerhalb 
sehr enger Grenzen erfolge, nicht als eine Verletzung des Obereinkornrnens anzusehen. 

15. Die in Artikel 6 des gegenwartigen Obereinkornrnens niedergelegten Neuheitser­
fordernisse fUr die Gewahrung von Sortenschutz konnen wie folgt zusarnrnengefasst 
werden: 

a) die Sorte muss sich eindeutig durch ein oder rnehrere wichtige Merkrnale 
von jeder anderen Sorte unterscheiden lassen, deren Bestehen zur Zeit der 
Schutzrechtsanrneldung allgemein bekannt ist; 

b) zur Zeit der Schutzrechtsanrneldung in einem Mitgliedsstaat darf die Sorte 
selbst nicht mit Zustirnrnung des Zuchters in diesern Staat oder langer als 
vier Jahre in einern anderen Staat feilgehalten oder gewerblich vertrieben 
worden sein. 

Zu a. Der Ausschuss hat eine mogliche Neufassung des Ausdrucks "wichtige Merkrnale" 
zu Klarstellungszwecken erortert. Es wurden jedoch keine praktischen Unterschiede 
in den fur die Beurteilung der Unterscheidbarkeit angelegten Masstaben festgestellt, 
und da der Rat in Verbindung mit der Erstellung von Prufungsrichtlinien eine Erkla­
rung angenornrnen hat, die allgemeine Zustirnrnung gefunden hat, sah der Ausschuss kein 
Bedurfnis fur eine weitere Klarstellung. Die in Dokurnent TG/1/1 - welches den Titel 
tragt "Allgemeine Einflihrung zu den Richtlinien fur die Prufung auf Unterscheidbar­
keit, Hornogenitat und Bestandigkeit neuer Pflanzensorten" - enthaltene Erklarung 
lautet wie folgt: 



132 
DC/3 

Anlage II, Seite 4 

11 Ein wichtiges Merkmal ist nicht unbedingt eine Eigenschaft verbunden mit 
der Vorstellung eines bestimmten Wertes der Sorte. Die in den Richtlinien auf­
geflihrten Merkmale sind wichtig fur die Unterscheidung einer Sorte von einer 
anderen, aber diese Listen der Merkmale sind nicht erschopfend, und andere 
l>1erkmale konnen hinzugefugt werden, wenn sie sich als nutzlich erwiesen haben. 11 

Zu b. Einige Patentgesetze und andere Gesetze sehen eine Frist von einem Jahr vor 
dem Zeitpunkt der Anmeldung (die sogenannte 11 Neuheitsschonfrist 11 ) vor, in der es 
gestattet ist, eine Erfindung allgemein bekannt zu machen (fur Pflanzensorten: die 
Sorten zu vertreiben), ohne die Neuheit zu beeintrachtigen. Der Ausschuss war sich 
daruber klar, dass sich in einigen Staaten eine Tradition der Neuheitsschonfrist ge­
bildet hat und dass selbst Staaten die nur die Einfuhrung einer Neuheitsschonfrist 
planen, bei einem Beitritt zum Obereinkommen auf unuberwindliche Schwierigkeiten 
stossen wurden, wenn das Obereinkommen eine Neuheitsschonfrist nicht zulasst; aus 
diesem Grund hat der Ausschuss beschlossen, diese Moglichkeit vorzuschlagen. Ausser­
dem wird vorgeschlagen, dass die am Anmeldetag ablaufende Vierjahresfrist, wahrend 
der die Sorte in einem anderen Staat als dem Anmeldestaat feilgehalten oder gewerb­
lich vertrieben worden sein darf, fur bestimmte, im allgemeinen lanqsam wachsende 
Pflanzengruppen, fur die das Obereinkommen bereits eine langere Mindestschutzdauer 
vorsieht, auf sechs Jahre verlangert wird. 

16. Eine besondere Erklarung sollte zu dem Begriff 11 allgemein bekannt 11 abgegeben 
werden. Nach Artikel 6 Absatz 1 Buchstabe a des gegenwartigen Wortlauts des Ober­
einkommens bezieht sich dieser Begriff auf die anderen Sorten, mit denen die ange­
meldete Sorte im Verlauf der Prlifung in Vergleich gesetzt werden muss, urn die Fak­
toren, durch die eine Sorte allgemein bekannt gemacht werden kann, sind in dem 
Obereinkommen im einzelnen dargelegt. Der Ausschuss schlagt insoweit keine ~derung 
vor. Er hielt es jedoch flir wlinschenswert, auf die Beziehung dieses Begriffs zu der 
Sorte, die fur die Schutzrechtserlangung eingereicht wird (die Sorte selbst), in 
einer Bestimmung in Artikel 6 Absatz 1 Buchstabe b am Ende einzugehen, um klarzu­
stellen, dass das allgemeine Bekanntsein (z.B. durch eine Veroffentlichung) der Sor­
te selbst das Recht auf Schutz nicht beeintrachtigt, sofern dieses allgemeine Bekannt­
sein nicht durch Feilhalten oder gewerblichen Vertrieb begrundet worden ist. Diese 
BestimrJung widerspricht den Neuheitskriterien des zur Zeit geltenden Patent~esetze 
und wlirde Schwierigkeiten in einigen Staaten bereiten, besonders in Staaten, uie 
Schutz unter verschiedenen Formen fur generativ vermehrte und vegetativ vermehrte 
Sorten vorsehen. Um diese Schwierigkeiten auszuraumen, enthalt Artikel 34A eine 
Ausnahmebestimmung. 

17. Zu der in Artikel 7 des gegenwartigen Wortlauts des Obereinkommens vorgesehenen 
Sortenprufung hat der Rat in seiner zehnten ordentlichen Tagung (Oktober 1976) die 
folgende Erklarung angenommen: 

11 (1) Eindeutig liegt es in der Verantwortlichkeit der Verbandsstaaten 
sicherzustellen, dass die nach Artikel 7 Absatz (1) des UPOV-Obereinkommens 
erforderliche Prufung eine Anbauuntersuchung umfasst, und die Behorden in 
den gegenwartigen Verbandsstaaten der UPOV fuhren diese Untersuchungen selbst 
durch; sollte die zustandige Behorde jedoch verlangen, dass diese Untersuchun­
gen von dem Anmelder durchgefuhrt werden, so steht dies in Obereinstimmung 
mit Artikel 7 Absatz (1), vorausgesetzt dass: 

a) die Anbauuntersuchungen nach Massgabe von Richtlinien durchgefuhrt 
werden, die die Behorde aufgestellt hat, und fortgesetzt werden, bis eine 
Entscheidung uber die Anmeldung getroffen worden ist; 

b) der Anmelder veranlasst wird, bei einer vorgeschriebenen Stelle 
gleichzeitig mit der Anmeldung eine Probe des Vermehrungsmaterials, das die 
Sorte verkorpert, zu hinterlegen; 

c) der Anmelder veranlasst wird, Personen, die von der zustandigen Beh­
horde hierzu ordnungsgemass ermachtigt sind, Zugang zu den unter Absatz a 
erwahnten Anbauuntersuchungen ZU ermoglichen. 

(2) Ein Prlifungssystem, wie es oben beschrieben wird, wird als mit dem 
UPOV-Obereinkor~unen verelnbar angesehen. 11 

Es sollte bemerkt werden, dass die Folge des Unterlassens, Zugang zu den Anbauunter­
suchungen zu gewahren, die Zuruckweisung der Anmeldung wiire. 
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18. Angesichts der Gesamtdauer der funfjahrigen Frist nach Einreichung der Erstan­
meldung in einem Verbandsstaat, bis zu welcher der Zuchter nach Artikel 12 des gegen­
wartigen Wortlauts des Obereinkommens die Vorlage von Pflanzenmaterial in anderen Ver­
bandsstaaten, in denen er ebenfalls urn Schutz nachgesucht hat, aufschieben kann, be­
steht die Gefahr, dass ein Zuchter, urn in den Genuss der Prioritat zu kommen, eine An­
meldung fur eine Sorte einreicht, die noch nicht ausgereift ist, selbst wenn er voraus­
sieht, dass der Schutz in dem Verbandsstaat der Erstanmeldung zuruckgewiesen werden 
konnte. Urn eine solche Situation zu vermeiden - oder wenigstens, urn die Frist zu ver­
ringern - hat der Ausschuss beschlossen vorzuschlagen, dass im Falle der Zurucknahme 
oder der Zuruckziehung der Erstanmeldung die Staaten, in denen Nachamaeldungen einge­
reicht worden sind, die Vorlage der zusatzlichen Dokumente oder des zusatzlichen 
Materials innerhalb einer angemessenen Frist verlangen konnen. 

19. vJahrend der gegenwartige l'lortlaut (Artikel 13 Absatz 3) vorsieht, dass ein 
Zuchter, der sein Warenzeichen als Sortenbezeichnung einreicht, auf sein Recht an 
dem Warenzeichen verzichten muss, wird in dem neuen Wortlaut lediglich vorgeschlagen 
vorzusehen, dass ein solcher Zuchter sein Recht aus dem Warenzeichen nicht mehr gel­
tend machen kann. Es wird ferner vorgeschlagen, diese Bestimmung auf Verbandsstaaten 
zu beschranken, die die Obereinkommensbestimmungen auf die Gattung oder Art anwenden, 
der die Sorte angehort. 

20. Zu Artikel 13 sind keine grosseren Anderungen vorgeschlagen worden. Der Aus­
schuss war nicht in der Lage, einen Vorschlag anzunehmen, wonach der zweite Teil des 
ersten Satzes von Artikel 13 Absatz 2 ("sie darf insbesondere nicht ausschliesslich 
aus Zahlen bestehen") gestrichen worden ware. Indes hat der Ausschuss mit Rucksicht 
darauf, dass einzelne Staaten, in denen es standiger Praxis entspricht, lediglich 
aus Zahlen bestehende Sortenbezeichnungen zuzulassen, auf Schwierigkeiten stossen 
oder sich der UPOV wegen Artikel 13 Absatz 2 nicht anschliessen konnten, vorgeschla­
gen, die Moglichkeit zu schaffen, dass von dies.er Bestimmung abgewichen werden kann 
(siehe Artikel 36A). 

21. Die Hauptvorschlage fur Anderungen der Bestimmungen, die sich auf die Arbeit 
der UPOV und das Vertragsrecht bezieht, konnen wie folgt zusammengefasst werden: 

a) Bestiffi@ungen uber die Oberwachung durch die Regierung der Schweizerischen 
Eidgenossenschaft zu streichen; 

b) die Befugnis der UPOV, uber ihre Zusammenarbeit mit der BIRPI zu be­
schliessen, durch eine Bestimmung zu ersetzen, die der UPOV generell die allgemei­
ne Rechts- und Geschaftsfahigkeit zuspricht; 

c) die Skala der Beitragsleistungen von Mitgliedsstaaten zu erweitern; 

d) den Generaldirektor der UPOV mit den Depositarfunktionen in bezug auf die 
neue Akte und auf die Entgegennahme von Ratifikations- und Beitrittsurkunden sowie 
von Notifikationen zu betrauen; 

e) das gegenwartig vorgesehene Verfahren fur einen Beitritt zum Obereinkom­
men durch Staaten, die das Obereinkommen nicht unterzeichnet haben, zu andern; 

f) einen Artikel aufzunehmen, der die Beziehung zwischen Staaten regelt, die 
an verschiedene Wortlaute gebunden sind. 

Zu a. Als 1961 das Obereinkommen ausgearbeitet wurde, stand die BIRPI unter der 
Oberaufsicht der schweizerischen Regierung, und es war im Hinblick auf die vorge­
sehene Zusammenarbeit zwischen UPOV und BIRPI selbstverstandlich, auch die UPOV 
dieser Aufsicht zu unterstellen. Da die BIRPI durch die WIPO ersetzt worden ist, 
die nicht dieser Aufsicht unte~liegt, und die UPOV derzeit die Zusammenarbeit mit 
der WIPO fortsetzt, ist es gleichermassen richtig, die Aufsicht durch die schweize­
rische Regierung zu beenden. Es sollte hinzugefugt werden, dass die schweizerische 
Regierung erklart hat, dass sie keine Bedenken gegen die vorgeschlagenen Xnderungen 
hat. 

Zu b. Im Hinblick auf den oben erwahnten Vorschlag, die Sonderrolle der schweize­
rischen Regierung nicht fortzusetzen, und auf die Ersetzunq der BIRPI durch die HJPO 
konnen die Bestimmungen uber die Zusammenarbeit mit der BIRPI in der gegenwartig 
vorliegenden Form nicht beibehalten werden. Urn der neuen Lage Rechnung zu tragen, 
schlagt der Ausschuss vor, in den neuen Wortlaut eine Bestimmung aufzunehmen, die 
der UPOV die allgemeine Rechts-· und Geschaftsfahigkeit zuweist, wie sie auch ande­
ren internationalen Verbanden ahnlicher Art zusteht. Ferner schlagt der Aus­
schuss die Streichung der besonderen Bezugnahme auf die WIPO vor, da eine solche 
Bezugnahme dahin ausgelegt werden konnte, dass sie die Moglichkeit einer Zusammen­
arbeit mit anderen offentlichen oder privaten internationalen Organisationen aus­
schliesst. In diesem Zusammenhang wfinscht der Ausschuss die volle Gen~gtung uber 
die bestehenden Beziehungen zwischen UPOV und WIPO zum Ausdruck zu bringen und zu 

·betonen, dass er keine Anderung der bestehenden Zusammenarbeit ins Auge fasst. 
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Zu c. Das gegenwartige Beitragssystem arbeitet mit einem verhaltnismassig niedri­
gen Spielraum zwischen der hochsten und der niedrigsten Klasse, namlich einem Ver­
haltnis eins zu funf, und nur unter aussergewohnlichen Umstanden kann in der nied­
rigsten Klasse der Beitrag auf ein Zehntel des Beitrags der hochsten Klasse ermas­
sigt ~1erden. Urn einen weiteren Spielraum zu schaffen und insgesamt eine grossere 
Flexibilitat herzustellen, schlagt der Ausschuss zusatzliche Klassen in der Spitze 
und am Ende der Skala sowie zwischen den einzelnen Klassen vor, wodurch die Moglich­
keit besteht, kleinere Anteile unter aussergewohnlichen Umstanden zu gestatten. 

Zu d. Es wird vorgeschlagen, das in der gegenwartigen Fassung des Obereinkommens 
vorgesehene verhaltnismassig komplizierte System, wonach Ratifikationsurkunden 
bei der franzosischen Regierung, Beitrittsurkunden jedoch bei der schweizerischen 
Regierung zu hinterlegen sind, wahrend einzelne Erklarungen an die franzosische 
Regierung, andere Erklarungen und Notifikationen dagegen an die schweizerische 
Regierung gerichtet werden mussen, nicht mehr fortzusetzen. Es wird vorgeschlagen, 
stattdessen den Generalsekretar der UPOV mit allen Aufgaben zu betrauen, die mit 
den Depositarfunktionen und der Entgegennahme von Notifikationen zusammenhangen. 

Zu e. Unter der gegenwartigen Fassung des Obereinkommens konnen Staaten, die das 
Obereinkommen nicht unterzeichnet haben, nur dann zum Beitritt zum Obereinkommen 
zugelassen und hierdurch Mitgliedsstaat der UPOV werden, wenn der Rat mit quali­
fizierter Mehrheit feststellt, dass die Gesetzgebung und sonstige Voraussetzungen 
dieses Staates mit dem Obereinkommen in Obereinstimmung stehen. Dieses Zulassungs­
verfahren soll, so wird vorgeschlagen, in dem neuen Wortlaut dahin geandert werden, 
dass Staaten, die das Obereinkommen nicht unterzeichnet haben, den Rat in bezug auf 
ihre Gesetzgebung konsultieren sollen, bevor sie ihre Beitrittsurkunde hinterlegen. 
Ein solches Verfahren ist im Hinblick auf die besonderen Anforderungen des Oberein­
kommens an die nationalen Gesetze wilnschenswert. 

Zu f. Wahrend kein Problem besteht fur das Verhaltnis zwischen Staaten, die nur 
an-cien alten Text gebunden sind ("alte Mitgliedsstaaten") und zwischen staaten, 
die an den neuen Text gebunden sind, ganz gleich ob es sich hierbei urn "alte" 
oder "neue" Mitglieder handelt, halt es der Ausschuss fur notwendig, eine Bezie­
hung zwischen "alten" Mitgliedern zu begrunden, von denen einige an den neuen 
'dortlaut gebunden sind und andere nicht. Der Ausschuss halt es fur nutzlich klar­
zustellen, dass in diesem Fall die Beziehung auf den alten Wortlaut gestutzt wer­
den soll. Somit verbleibt nur noch die Beziehung zwischen Staaten, die lediglich 
an den alten Hortlaut gebunden sind ("alte Mitglieder") und Staaten, die ledig­
lich an den neuen Wortlaut ("neue Hitglieder") gebunden sind. Fur diesen Fall 
schlagt der Ausschuss vor, dass eine Verbindung geschaffen wird durch eine Noti­
fikation, die von den alten Mitgliedsstaaten abgegeben wird und in der erklart 
wird, dass diese sich selbst an den alten Text gegenuber den neuen Verbandsstaa­
ten gebunden fuhlen, mit der Folge, dass die neuen Verbandsstaaten durch den neu­
en Wortlaut gegenuber den Staaten, die eine solche Erklarung abgeben, gebunden 
werden sollen. In diesem Zusammenhang sollte erwahnt werden, dass nach der be­
stehenden Praxis die Verbandsstaaten einen einzigen Verband bilden, das bedeutet 
eine einzige Einheit unter verwaltungsmassigen Gesichtspunkten, mit der Folge, 
dass es nur einen einzigen Rat geben wird, einen einzigen Haushaltsplan und eine 
einzige Rechnungslegung und dass es nicht fur jede gesonderte Obereinkommensakte 
eine besondere Verwaltung gibt, obwohl die Mitgliedslander durch verschiedene 
Akte gebunden sind und ihre Beitrage auf der Grundlage dieser verschiedenen Akte 
zahlen. 

III. Abschliessende Bemerkung 

22. Mit Vorlage dieses Berichts und dem beigefugten* Entwurf des Obereinkommens 
halt der Ausschuss seine Aufgaben fur erfullt. Der Vorsitzende mochte den Geist 
der Zusammenarbeit und den guten Willen wilrdigen, der auf Seiten des Ausschusses 
sowie des Sekretariats zu dem Werk beigetragen hat. Er mochte ferner hervorheben, 
dass die Mitglieder des Ausschusses lediglich in streng personlicher Eigenschaft 
gehandelt haben, ohne ihre Regierungen zu binden und ohne notwendigerweise den 
Standpunkt ihrer Regierungen zu vertreten. Notwendige Kompromisse sind eingegan­
gen worden, wobei nicht beabsichtigt war, irgendwelchen nationalen Wunschen Rech­
nung zu tragen. Den Vorsitzenden freut es, auf die Atmosphare des gegenseitigen 
Verstandnisses und der Freundschaft hinweisen zu konnen, die die gemeinsamen Be­
muhungen urn die bestmoglichen Losungen gekennzeichnet hat. 

Lyngby (Danemark), 1. November 1977 

H. Skov 

* Jetzt substanziell in Anlage I dieses Dokuments 
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ENTWURF EINER PRAAMBEL FOR DAS INTERNATIONALE OBEREINKOMMEN 

ZUM SCHUTZ VON PFLANZENZOCHTUNGEN 

vorgelegt vom Vorsitzenden des 
Sachverstandigenausschusses fur die 

Auslegung und Revision des Obereinkommens 

DIE VERTRAGSSTAATEN, 

135 

I n d e r E r w a g u n g I dass das Internationale Obereinkommen zum 
Schutz von PflanzenzUchtungen vom 2. November 1961, nachstehend als "Oberein­
kouunen" bezeichnet, sich als wertvolles Instrument fUr die internationale zu­
sammenarbeit auf dem Gebiet des Schutzes von Zuchterrechten erwiesen hat, 

I n B e s t a t i g u n g ihrer in der Praambel zu dem Obereinkommen 
enthaltenen Erklarungen des Inhalts, dass 

i) sie von der Bedeutung uberzeugt sind, die dem Schutz neuer Pflan­
zensorten nicht nur fUr die Entwicklung der Landwirtschaft in 
ihrem jeweiligen Hoheitsgebiet, sondern auch fUr die Wahrung der 
Interessen der Zllchter zukommt, 

ii) dass sie sich der besonderen Probleme bewusst sind, die sich aus 
der Zuerkennung und dem Schutz des Zuchterrechts auf diesem Ge­
biet ergeben, insbesondere, dass die Erfordernisse des offentli­
chen Interesses der freien AusUbung eines solchen Rechts Beschran­
kung auferlegen konnen, 

iii) dass sie es fUr hochst wllnschenswert halten, dass diese Probleme, 
denen sehr viele Staaten berechtigte Bedeutung beimessen, von 
diesen Staaten nach einheitlichen und klar umrissenen Grundsatzen 
gelost werden, 

I n d e r E r w a g u n g I dass in jungster Zeit der Gedanke des 
Schutzes von Zuchterrechten einen starken Widerhall in vielen Staaten gefunden 
hat, die dem Obereinkommen noch nicht beigetreten sind, 

A n g e s i c h t s d e r T a t s a c h e , dass fur einige dieser 
Staaten kleinere Anderungen des Obereinkommens notwendig sind, bevor sie es 
annehmen konnen, 

I n d e r E r w a g u n g , dass die notwendigen Anderungen die wesent­
lichen Grundsatze des Obereinkommens im allgemeinen nicht beeintrachtigen, 

I n d e m B e s t r e b e n I eine Obereinstimmung uber diese Grundsat­
ze zu erzielen, der sich andere Staaten, die die gleichen Interessen haben, an­
schliessen konnen, 

I n d e r w e i t e r e n E r w a g u n g , dass einzelne Bestimmungen, 
die die Arbeit des durch das Obereinkommen geschaffenen Verbands regeln, auf den 
neuesten Stand gebracht werden sollten, 

Haben folgendes vereinbart: 

[Ende der Anlage II und 
des Dokuments] 


